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Chamberlain ist stolz aus Englands Ausrüstung
Den Regenschirm mit dem Schwert vertauscht - Eine Rede in Blackburn

Ewiges VorbildLondon, 23. Februar.
Chamberlain hielt am Mittwochabend

in Blackburn eine Rede , an deren Anfang er
das Shakespearewortstellte : „ Mögen die drei
Enden der Welt in Waffen kommen , wir wer¬
den sie in Schrecken jagen !" Man empfinde den
Sinn dieses Wortes, fuhr Chamberlain u . a.
fort, wenn man bedenke , daß die englischen
Uufrüstungsvorbereitungennur die Vorberei¬
tungenEnglands darstellteu, und daß dabei
die Beiträge^ die im Notfälle von den großen
Dominien oder von den Verbündeten Eng¬
lands und seinen Freunden außerhalb des
britischen Empire geleistet werden könnten, noch
nicht in Rechnung gestellt worden seien.

Die gewaltigen Zahlen des Ausrüstungs-
Voranschlages seien ein Beweis sür die un¬
geheuren Finanzkräfte Englands , die es ihm
ermöglichten, nicht nur so kolossale Summen
aufzubringen , sondern sie auch zu veraus¬
gaben.

Es sei der größte Wunsch seines Lebens, den
Frieden und das Vertrauen auf fester und
dauerhafter Grundlage wieder hergestellt zu
sehen. Wenn ich mich nicht täusche , sagte
Chamberlain im weiteren Verlauf, werden wir
die Belohnung sür unsere Außenpolitik
nicht nur in einer größeren Beruhigung der
Gemüter, sonderst auch in einem größeren Be¬
schäftigungsgrad in unserem Volke finden. Er
glaube nicht , erklärte er schließlich, daß ein
Grund dafür vorliege, für die Zukunft des
AibeitSmarktes im allgemeinen oder des Ex¬
porthandels im besonderen pessimistischer An¬
sichtzu sein.

D« Polizei halte vor der Halle , in der
Chamberlain sprach , umfangreicheAbsperrmaß-
nahmen getroffen , um Personen, die nicht im
Besitz einer Einlaßkarte waren, am Eintritt zu
verhindern. Mehrere Personen, die Koffer bet
sich führten , wurden von der Polizei am Ein¬
gang ausgesordert , ihre Koffer zu öffnen. Diese
Maßnahme ist zweifellos auf die Befürchtungen
zurückzusühren, daß die Gelegenheit dazu be¬
nutzt werden kottnte , Bombenanschlägezu ver¬
üben.

..Friede inmitten -er Kanonen"
Rom, 22 . Februar.

Unter der Ueberschrist „Friede inmitten der
Kanonen" beschäftigt sich der Direktor des
«Gurnale d 'Jtalia " mit dem ungeheuren An¬
wachsen der englischen Rüstungs-" sgaben. Diese neue englische Rüstungs-
weüe habe nach einigen Ereignissen begonnen,
fte Einen Sieg der Gerechtigkeit bedeuteten,
leooch von den Demokratien lediglich zum An¬
laß einer Auflehnung gegen die Gerechtigkeit
Momnien worden. Das erste dieser Ereignisse

- Eroberung des italienischenImperiumsgewmn, seither stelle sich England die Ausgabe,
mn der Ausrüstung als erster zum Ziele zugelangen. Das zweite Ergebnis war München,

den nationalen Forderungen Deutschlands,
jMns und Ungarns zum Recht verholfen habe.

nach München sei die augenblickliche
N^ uon der großen Westdemokratien die einer
^ Elfaltigung der offensivenRü st ungen

ÄE einer Fortentwicklung dieser glück-"V , Begegnung gewesen.
^

'
„ sllssolrni und Adols Hitler hätten

,-Men der Welt zu gegebener Zeit die kon-
-in

'EEn und entschiedensten Vorschläge zu
b ? r»^ " lkalen Abrüstung und Rustungs-
kMlAElinkung .unterbreitet Diese Vor-
^„^ e seren allerdings ab gelehnt worden,siim " auervMgs abgeteynt worden,don einem Prinzip der Glerchberech-

Wenn man auch die ent-
M „̂ nen Worte Chamberlains gegen dieMn über aggressive Absichten anderer

Nationen mit Genugtuung aufnehmen könne,
so wisse man doch nicht recht , was er mit dem
Hinweis auf jene Männer meinte, die den
guten Willen zur Abrüstung hätten. Wenn die
großen Demokratien erst einmal das hohe
Rüstungsniveau erreicht haben würden, depr
sie Hunderte von Millionen opfern, so würdest
sie sicher nicht mehr von einer Abrüstung
sprechen , wollen oder zumindest verlangen,
daß eine Rüstungsbeschränkung auf diesem
hohen Stand erfolge. Bedeute vielleicht , so
fragt bas „Giornale d'Jtalia " abschließend , der

von Chamberlain immer wieder angeregte
Friede mittels Verhandlungen etwa, daß die
Menge der Kanonen immer größerwerde, daß Verhandlungen unter dem Druck
von Einschüchterungen geplant seien?

-i-
Das englische Luftfahrtministerium hat

am Mittwochvormittag seine Forderungen für
den Nachtraghaushalt bekanntgegeben,
die sich auf rund 8 Millionen Pfund (rund 100
Millionen Reichsmark) belaufen.

VSrards Million am Ziel?
Sie VariierPreise über die bevorstehende Anertenmmg Franros

(Letzter Rundfunk-

Paris , 23. Februar.
Allgemein rechnet die Presse damit, daß ein

wahrscheinlich am kommenden Montag statt¬
findender französischer Ministerrat die
üö -fnrs - Anerkennung der Franco -Regie-
rung sowie die Ernennung und die Entsendung
eines Botschafters nach Burgos beschließen
wird.

Der Außenpolitiker des „Jour " rechnet mit
der Möglichkeit , daß die bevorstehenden Be¬
sprechungen zwischen Senator Börard und

General Jordana im Beisein des britischen
Vertreters Hodgson geführt werden. Das
Blatt weist in diesem Zusammenhang darauf

Hin , daß Berard . am gestrigen Mittwoch in'
Sain Jean de Luz eine längere Besprechung
mit dem Geschäftsträger der bisherigen engli¬
schen Botschaft in Rotspanien gehabt habe.

Der Außenpölitiker des „Petit Parisien " er¬
klärt, in London sei man zu der Ueberzeugung
gelangt, daß General Franco fest entschlossen
sei , aus dem nationalen Spanien ein starkes
und unabhängiges Land zu machen.
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So sieht es in Madrid aus (Asfoctated -Pretz -A)

Kein SeuWee in die Fremdenlegion
Ausbürgerungvon Fremderttegiorrüren

Berlin , 23 . Februar.
Die Zugehörigkeit deutscher Staatsange¬

höriger zur französischen Fremdenlegion dient
Interessen, die dem deutschen Volke fremd sind,
und laust damit dem deutschen Volksempsinden
zuwider. Der Eintritt in die Fremden¬
legion oder der Verbleib darin schädigt die
Wehr- und Arbeitskraft des eigenen Volkes
und kann durch nichts mehr entschädigt oder
wieder gutgemacht werden.

Nationallpanilche Flotienlcha«
inTarragsna

General Franko dankt der einsatzbereiten Kriegsmarine
(Letzter R

^ Bilbao , 23. Februar.
kwch ^ Tarragona fand am Mitt-
'

nir^ Parade der gesamten national¬

en General Franco, statt.
rar Kreuzers „Canarias" fuhr Gene-
iiber alle

'
-r ^ ont der Kriegsschiffe ab , die

Ehrten . ^ ohhen geflaggt hatten. Marineflieger
ê er Höhe Kunstflüge aus . In
IsiaiüenZ y

dankte der Führer National-
Mitarben ^ ,

^ ° tte für ihren Einsatz und ihreoei der Befreiung des Landes. An

undfunk)

der Flottenschau nahmen 15 Einheiten der na¬
tionalen Marine , darunter die Kreuzer „ Cana-
rias "

, „ Cervera" und „ Navarra " teil. An den
Vorführungen der Marinelustwaffe waren über
200 See-Flugzeuge beteiligt. Das diplomatische
Korps war als Gast bei der großen Schau zu¬
gegen.

Der Duce des faschistischen Italien hat an
Franco anläßlich der am Dienstag in Barce¬
lona . veranstalteten Truppenparade ein
herzlich gehaltenes Begrüßungstelegramm ge¬
sandt.

Aus diesem Grunde hat der Reichsminister
des Innern nunmehr angeordnet, daß jedem
Deutschen , der im Vollbesitz seiner geistigen
Kräfte sich sür den Dienst in der Fremdenlegion
verpflichtet oder seine Berpflichlungszeit ver¬
längert, die deutsche Staatszugehörig¬
leit abzuerkennen ist. Das gleiche gilt
für die nach Deutschland zurückgekehrten ehe¬
maligen Fremdenlegionäre, die sich verbots¬
widrig in das Ausland begeben.

»
är . Diese Anordnung kann nur begrüßt wer¬

den. Sie kennzeichnet über dies den Wandel,
der seit 1933 in DeutsMand vor sich gegangen
ist. Fanden vor 1933 oft arbeitslose Deutsche
in bitterster Not keinen anderen Ausweg als
den Eintritt in die französische Fremdenlegion,
so hat es seitdem schon längst kein Deutscher
mehr nötig, sich den Interessen einer fremden
Macht auszuliefern, um seinen L^ ensunierhalt
zu verdienen. Diejenigen, die dennoch ab und
zu einen solchen Verpflichtungsschein unter¬
schrieben , taten dies aus einem angeborenen
Hang zu Abenteuern. Das deutsche Vaterland
braucht aber heute jede Arbeitskraft, und die
Nation erzieht auch die Abenteurer zu brauch¬
baren Mitgliedern ihrer Gemeinschaft , ganz
abgesehen davon, daß die Zugehörigkeit deut¬
scher Staatsangehöriger zu der französischen
Kolonialtruppe mit der deutschen Ehre unver¬
einbar ist.

Zum Todestag Horst Wessels
Von SA -Brigadeführer Richard Fiedler,

Wenn am 23. Februar eine ganze Nation des
jungen Freiheitskämpfers gedenkt , der nicht nur
der Schöpfer unserer Kampfhymneder Nation,
sondern auch der Inbegriff des kämpferischen
Nationalsozialisten und SA -Mannes ist , dann
ist dieses Gedenken der auffälligsteBeweis, daß
zwar ein Mensch von uns gegangen ist, sein
Wort, seine Daten, sein Vorbild und sein
Idealismus aber für alle Zeit in den
kommenden Geschlechtern leben wird.
Als junger Soldat , einst gepackt von dem
Kriegserleben der Aelteren und in dem heißen
Wollen, mitzutun, hat Horst Wessel schon früh
sein junges Leben den Verbänden zur Ver¬
fügung gestellt , die nach dem Zusammenbruch
des Jahres 1918 weiter die Gedanken echten
deutschen Soldatentums auf ihre Fahne ge¬
schrieben hatten. Sein Temperament, sein fana¬
tischer Glaube an Deutschland ließen ihn bald
zum Unterführer ausrücken und das erstemal
die Kräfte selbst spüren, die ihn dann später in
der Erfüllung seiner Aufgabe als SA -Führer
geleitet haben.

Er fand in den nationalen Verbänden dazu¬
mal den richtigen Boden, denn es war nicht
von ungefähr, daß sich beste nationale Jugend,
beseelt vom restlosen '

Einsatz für Deutschland,
dort zusammenfand. Es war keine arbeitslose
oder arbeitsscheue Jugend , wie es so gern die
damaligen Machthaber versuchten auszulegen,
sondern die deutsche Jugend , die den lebendi¬
gen Protest anmeldete gegen den Verrat, der
an ihren draußen gebliebenen Vätern und
Brüdern begangen wurde. Während innerlich
zerbrochene Menschen nicht mehr den Mut zum
Kampf aufbrachten, war es die Jugend , die,
entweder gehärtet im Feuer des Schlachtfeldes
oder aber in vier Jahren Hunger und Nor , so
oder so, um jeden Preis bereit war , einen Zu¬
stand zu beenden , der nicht ihren Idealen ent¬
sprach.

So feuerte und begeisterte Horst Wessel auch
oft die an Jahren weit älteren Kameraden an
und riß sie mit, ihre Entscheidung in dem
Kampf zu suchen und nicht sinnlos zu protestie¬
ren. Er haßte die Bierbankspießer, die sich in
ihrer wohlbehüteten Stammtischecke breitmach¬
ten, Vorschläge zur Gesundung Deutschlands
machten , selbst aber, wenn sie handeln sollten,
die Regie vom sicheren Unterstand ihres Herren¬
zimmers Wernahmen. So fand er als Student
auch keine rechte Beziehung zu einer „ordent¬
lichen Kneipe "

, die seine Studienkameraden als
unbedingt notwendig und zünftig betrachteten.
Er hatte auch für Deutschland so viel zu tun,
daß ihm keine Zeit für derartige „wichtige"
Angelegenheiten überblieb. In der Turnhalle
und dem wöchentlichen Ausmarsch, im täglichen
Neben des Körpers für den Kampf sah Horst
Wessel das Ideal eines Lebens, um so mehr,
als Talent und Ausbildung ihm hie Aufgabe
einer Menschenführung zugedacht hatten.

So hat er mit großem Eifer in dieser Arbeit
gestanden ) es ist aber die Tragik dieser Ver¬
bände gewesen , daß sie zwar die Tugend einer
neuen Gemeinschaft des deutschen Volkes ahn¬
ten, aber nicht die Kraft und die Ueberzeugung

Von Berlin nach Moskau
(Von unserer Berliner Schristleitmig)

Paris , 22. Februar.
Die Londoner Meldung, daß Hudson . im

Anschluß an '
seine Berliner Reise nach War¬

schau, Helsinki und vor allem nach Moskau
fährt, wird von den Pariser Blättern in großer
Aufmachung wiedergegeben . Der Londoner Be¬
richterstatterdes „Figaro " bemerkt dazu, Groß¬
britannien versuche augenblicklich allem Anschein
nach etwas von dem Einfluß zurückzugewinnen,
den es während der Seplembertrise in Zentral¬
europa verloren habe . Zu diesem Zwecke ver¬
suche die britische Regierung, das fast schon
traditionelle Mittel einer Belebung des Han¬
delsaustausches anzuwenden. Die deutschfreund¬
lichen Londoner Kreise erblickten , so wird an
anderer Stelle sestgestellt , in der Reise nach
Moskau eine Verringerung der Bedeu¬
tung des Besuches in Berlin.



besaßen , von den Schwächen und Fehlern des
alten Reiches abzurücken . Je stärker die Zeit
sich entfernte von dem großen Geschehen des
Weltkrieges , um so mehr erlahmte die Gestal¬
tungskraft der Träger dieser Wehrorganisatio¬
nen, um schließlich in zwei Gruppen zu zer¬
fallen. Auf der einen Seite die Inhaber der
Macht , die die Größe der damaligen Zeit über¬
haupt nicht begriffen oder sich aus reaktionärer
Gesinnung jeder Neuordnung widerseHten , auf
der anderen Seite standen Horst Wessel ' und
alle diejenigen , denen das Vaterland nicht nur
eine Verteidigung seiner Tradition bedeutete,
sondern Schaffung eines neuen Lebensinhalts
und Verkündung einer Weltanschauung, für die
es sich lohnte, ein junges Leben einzusetzen.

Enttäuscht, aber nicht verbittert dadurch,
wuchs nun dieser Soldat und Zeitfreiwillige
Horst Wessel in die revolutionäre Bewegung
des Nationalsozialismus hinein und bewies
durch seine Taten am besten , daß ein wirklicher
Soldat seines Volkes ein hervorragender poli¬
tischer Kämpfer fein kann und daß der Einsatz
mannhaften Soldatentums nichts anderes ist
als der vorbehaltlose Einsatz für den Bestand
desVolkes , der nicht fragen darf: was bekomme
ich dafür, was kann ich da werden oder was
für eine Bildung besitzt du ? So steht vor unse¬
rem Auge heute der Kämpfer und Soldat Adolf
Hitlers, der feinem Sturm voranmarschierte
und dem er einst sein Lied gab in der schwer¬
sten Zeit des Kampfes.

So war es auch nicht weiter verwunderlich,
daß aus den Arbeiterkreisen und der roten
Front Männer zu ihm stießen , die nichts für
sich persönlich erobern wollten, sondern die sich
solidarisch fühlten mit dem Schicksal eines gan¬
zen Volksteiles, das als sogenannter fünfter
Stand sein Recht und seine Anerkennung for¬
derte. Diese , einst „Proleten " genannt, wurden
die besten und zuverlässigsten Kerle , die yie
ihren jungen Führer verließen. Sie fühlten sich
alle geborgen bei ihrem Siurmführer , nicht weil
er Student War, sondern weil er dem Ideal
am nächsten kam , das wir heute Führertum
nennen. Er hatte die Eigenschaft wahren
Führertums und echter Kameradschaft auch
seinen Männern vorgslebt.

Es gab für Horst Wessel , nichts , wofür er
nicht ein Herz und, wenn nötig, ein großes
Verständnis aufgebracht hatte. Wie oft teilte
er seinen geringen Lohn, den er als Bau¬
arbeiter verdiente, mit einem in unverschuldete
Not geratenen Kameraden, bezahlte die Bei¬
träge seiner Männer , wenn die Erwerbslosen-
unterstützung nicht mehr ausreichte oder die
Ausgesteuerten keinen Pfennig mehr erhielten
von dem Staat der Schönheitund Würde, Was
war denn das alles auch demgegenüber, wenn
in der nächsten Stunde der eine oder andere
Kamerad für die Idee oder für seinen Stur,n-
sührer sein Leben lassen würde!

Wir sehen ihn inerter in seiner Arbeit, wied¬
er in steter und stiller Hingabe Ms - chm . an- tz.
vertrauten Jungen und Männer zu Soldaten
erzieht. Wie er wieder in die Herzen die >-
moralischen Grundlagen eines deutschen Sol¬
datentums hineinpslanzt, aufbauend aus den
Erkenntnissen unserer nationalsozialistischen
Weltanschauung, Treue und Tapferkeit, Gehor¬
sam und Hingabe an Volk und Führer , Nicht
umsonst haben ihn damals seine Männer mit
Stolz oft ihren „Offizier" genannt.

Neue Attaüe des Herrn Vittman
Eine Hetzrede aus Amestta folgt der anderen

Berlin , 22. Februar.
Holt, der zu den Senatören gehört, die an

der traditionellen amerikanischen Isolations¬
politik festhalten , hat sich als'

erster zu einer
neuen Hetzrede geäußert, die der Vor¬
sitzende des Auswärtigen Ausschusses des
Senats , Pittman, über den Rundfunk ge¬
halten hat. Holt erklärt, wenn der offizielle
Sprecher der Regierung für auswärtige An¬
gelegenheiten im Senat die Außenpolitik
Amerikas so klar definieren könne (das heißt,
wie er cs in dieser Rundfunkrede getan hat) ,
so kann das nichts anderes bedeuten, als daß
wir uns aus dem Weg zum Krieg be¬
finden. Um diese Feststellung, so ernst und
schwerwiegend sie auch ist, kommt man in der
Tat nicht herum, wenn man die jüngste Rede
Pittmans als Ausdruck wohlüberlegter Auf¬
fassungen und eines klaren politischen Willens
werten wollte . Indes verlangt die Wendung,
daß „wir uns aus dem Wege zum Kriege be¬
finden"

, eine genaue Definition, Soll sie be¬
sagen , wir müssen uns aus einen unvermeid¬
lichen Krieg vorbereiten, oder bedeutet sie , wir
wollen einen Krieg heranfbeschwören? Wenn
wir das Verhältnis betrachten , das zwischen
den Aussagen Pittmans und den Tatsachenbe¬
steht , so vermag man diese Frage nur dahin
zu beantworten, daß Herr Pittman und die
Kreise, für die er spricht — und zu ihnen gehört

in erster Linie Präsident Noosevelt selbst —
den Krieg wollen,

Pittman hat gefragt, ob irgend jemand be¬
zweifle , daß Hitler tatsächlich an die Be¬
herrschung Sibiriens denke , und zum
anderen, was Holland und Dänemark gegen
die Forderungen Hitlers tun könnten . Außer¬
dem sprach er wiederum von den „Vorberei¬
tungen der drei Diktaturmächtezur Beherr¬
schung Lateinamerikas " , Diese Be¬
hauptungen bewegen sich völlig abseits aller
tatsächlichen Gegebenheiten, Was Pittman
sagt , ist nicht nur gelogen , es ist vor allem sehr
schlecht und sehr dumm gelogen. Dem¬
jenigen, der derlei Behauptungen verbreitet,
sind nicht einmal mehr Verranntheit oder Ver¬
bohrtheit als mildernder Umstand zugutezu¬
halten, Hier geht es nur noch darum, sehr
wohlüberlegte Wirkungen herbeizuführen, ganz
gleich , mit welchen Mitteln.

Herr Pittman hat uns auch durchaus nicht
darüber im Ungewissen gelassen , auf welche
Wirkungen cs ihm und damit der Regierung
der Vereinigten Staaten ankomme . Roosevelts
Politik sei , so meinte der Vorsitzende des Aus¬
wärtigen Senatsausschusses, verstrickende
Bündnisse zu vermeiden, aber den „unterdrück¬
ten Regierungen" keine Hilfe zu versagen, die
die Vereinigten Staaten gesetzmäßig leisten
könnten , den Krieg ausgenommen. Wohlge-

Eia fauler Kompeomitz
London schlägt DreiLsßlnrm VMWrms vor — Fordemng nach

AnahWWWett Ähgeletzttt
London, 23 . Februar.

Im Zusammenhang mit der am Mittwoch
stattgefundenenBesprechung der englischen und
der arabischen Vertreter erklären politische
Kreise , daß man Von englischer Seite den Vor¬
schlag gemacht habe , Palästina in drei Ge¬
biete einzuteilen, die eine unterschiedliche Be¬
handlung erfahren sollen . In dem sogenannten
„hochentwickelten Teil" sollen bezeichnender-

So geht der Geist Horst Wessels nun auch auf
die über, die nun einst in ' der SA entweder
ihre vormilitärische Erziehung genießen oder
einst zur Erhaltung ihrer Wehrkraft ihre
dauernde Betreuung finden werden, lieber den
Meg vom unbekannten Zeitfreiwilligen des
Nursoldatentums hat sich Horst Wessel durch¬
gerungen zum politischen Sol¬
daten und Verfechter einer Idee . Mögen alle,
die dereinst den grauen Rock tragen oder denen
das Schicksal als Führer Männer in die Hand
gibt, den Geist Horst Weisels, diesen Geist eines
fanÄtischett Idealismus and Glaubens , in sich

-ausnehyreik HsM derselbe GM,Mr ...eiM dje
deutsche Jugend vor Langemarck ünd Wern
begeisterte und sie fähig machte , das größte
Opfer eines Menschen zu bringen, den Tod
für sein Volk.

Horst Wessel hat sein Leben erfüllt. Für ihn
gilt in besonderemMaße das überlieferteWort:
„Besitz stirbt, Sippen sterben — du selbst stirbst
wie sie — , eines weiß ich , das ewig lebt: der
Toten Tatenruhm".

merkt : den Krieg ausgenommen Dem
Krieg sollen , wenigstens fürs erste , die ander«
führen. Die USA wollen aber gegen bar Geld
— die Notwendigkeit der Barzahlung ist scho»
vor einiger Zeit mit allem Nachdruck beion,
worden — die Mittel für diesen Kries
liefern. Ueber dem in Trümmer gsganae,,«
Europa würden dann die USA , d . h das
Amerika beherrschendejüdische Kapital
die Weltherrschaft errichten ,

^
Allmählich bekommen es selbst die Schütz¬

linge, die sich Amerika gegen ihren Willen M
seine Panikpolitik auserkoren hak, vor diesem
Freunde mit der Angst zu tun . Das Echo der
neuesten Hetzkampagne Washingtons in Lon¬
don und Paris sind zumeist Verlegenheit
und Betretenheit gewesen . Es wäre sehr gut
für die Welt, wenn die Einsicht allmählich D
Boden gewönne, daß der gefährlichste und un¬
berechenbarste Feind des Friedens der Volk«
jenseits des Ozeans sitzt. Die jüngste Red-
Pittmans ist nicht mehr Ausdruck einer politi¬
schen, sondern einer verbrecherischen Haltung.

weise Landkäufe durch Juden weiterhin ge¬
stattet sein , während in einem zweiten, weniger
entwickelten Teil die Käufe reguliert, in dem
dritten unentwickelten Gebiet jedoch gänzlich
verboten sein sollen . Die arabische Forderung
nach einem Verbot des Landkauses durch Ju¬
den ist Völlig ignoriert worden.

Bei den am Mittwoch stattgefundenen Be¬
sprechungen mit den Arabern gab Kolonial¬
minister MacDonald eine Erklärung zu
den drei arabischen Forderungen ab , über die
amtlich nichts verlautet. Es wird angenommen,
daß die britische Regierung die Forderung nach
endgültiger unabhäng r g keit für Palästina
stich t angenommenhat , und als ersten Schritt
zrr der WeiterentwicklungPalästinas eine be¬
schränkte Teilnahme am Staatsleben vor¬
geschlagen hat. Weiter wird angenommen daß
die arabische Forderung nach völliger Einstel¬
lung der jüdischen Einwanderung abgelehnt
und ein Plan für eine Einwanderungsbeschrän-
kung zur Prüfung vorgelegt worden ist.

In den , Kreisen der Konferenz rechnet man
jetzi dann; , daß die britische Regierung beiden
PaNeien rhrest eigenen Plast ' vorlegen wird.
Eine,stUeiterGBesprechung . .zwischen der -bri¬
tischen und der arabischen Delegation wird am
Sonnabend stattfinden, wo die Araber aus die
gestern vom Kolonialminister MacDonald ab¬
gegebenen Erklärungen antworten werden.

An den informellen Besprechungen, die Don¬
nerstag zwischen den Vertretern der britischen
Regierung und den Vertretern einiger ara¬
bischer Staaten sowie der jüdischen Delegation
beginnen werden, nehmen die Vertreter der
Palästina -Araber nicht teil.

..Mgßersmg" veeMS MsdrSd
Paris , 23. Februar.

Havas meldet aus Madrid , die beiden rote»
„ Minister" Los Ries und Velao seien in Murcia
eingetroffen, um die Möglichkeiten für eine Ge?
s a m t ü bersiedlung der rotspanischen Re¬
gierung von Madrid nach Murciazu über¬
prüfen.

ChmMche TeeesrMsn
(Oslasienvteilst des VUL — Metzler Rundfunk)

Tokio , 23. Fckiruar,
Der Sprecher des Marineminiüeriums , Vize¬

admiral Kanazawa, erklärte zu den Vorgänge»
in Schanghai, daß entgegenentstellenden Presse¬
meldungen die Aktivität der chinesische»
Terroristen folgende. Ziele verfolge : Stö¬
rung der sich über China ausbreitenden Frie¬
densbewegung; Verstärkung der Zusammenar¬
beit zwischen Kuomingtang und Kom¬
munisten; den Versuch internationale Ver-

Verstand rsucken,
tieiKt klug vvüklen un<i

bS^ücktrg gsnssÜCn

Wicklungen mit England und' anderen Staat«
hervorzurufen.

Die japanische Marine , so erklärte der Spre¬
cher weiter, glaube nicht an die AufrichtiM
des internationalen Stadtrates , der durch A-
klärungen an die Presse die Terrorakte zu ver¬
tuschen oder als gewöhnliche Verbrechen W-
zustellen versuche.

EriwuiMrmis im siaatsweaier
..Himmel au? Erde«

Sich verliehen ist leicht — Heiraten ist auch
nicht schwer — aber Verheirateisein, das ist die
Schwierigkeit, Wenigstens machen Mahel und
Jack diese Erfahrung.

Man sah es ja kommen . . . (und das ist das
Geheimnis der Wirkung eines guten Lust¬
spiels: die Zuschauer sehen alles kommen , die
Beteiligten aus der Bühne aber nicht , und das
freut wieder die Zuschauer ) , man sah es also
kommen , daß diese Verbindung Mabel-Jack
unter einem ungünstigen Stern geschlossen
wurde: Jack lernt Mabel, die Fliegerin, in
einer Zeit kennen , da ein Versagen: ein Absturz
ihr Depressionen bereitet: Sie gibt das Flieger-
leben auf und Wird Jack Warrens Frau . Herrn
Warrens Gewerbe wird jetzt das eines fest¬
angestellten Journalisten , während er bisher
freier Journalist mit dichterischen Ambitionen
war . Beiden sind also die Flügel gründlich ge¬
stutzt : die des Flugzeuges und die des Pe¬
gasus. Dafür haben Mabel und Jäck den Him¬
mel auf Erden. Aber jeden Tag Himmel — da
geht bald das Gespenst der Langeweile um,
der Liebemörder Alltäglichkeit . Ihm zu pa¬
rieren, beginnt Mabel Eifersucht zu wecken,
„ interessant" zu werden, „ rätselhaft" , eine
„Frau mit Hintergründen"

, bis sie die Lüge
leid ist (und Jack ist bestürzt ; daß es eine Lüge
war) , Mabel entschließt sich , einen Grönland¬
slug mitzumachen : Es ist eine Reise zu sich
selbst ; sie wird sich wiederfinden, Die Erde ist
rund , und je weiter man sich von seinem Aus¬
gangspunkt entfernt, desto näher kommt man
ihm; und so wird Mabel auch eines Tages zu
ihrem Jack zurückkehren . —

So der Inhalt dieses unterhaltsamen Lust¬
spiels von Jochen Hnth.

Peter Blanck sichert als Spielleiter der
Aufführung jene Akzente , die nicht zu schwer,
aber auch nicht ohne Gewicht sind ; er bringt
den spritzigen Dialog zu seiner Wirkung und
führt die Darsteller zu gutem Zusammenspiel.

Elisabeth Eygk spielt die Mabel. Sie führt
die Gestalt zunächst sehr geschickt nahe an der

Grenze einer hysteroiden Empfindlichkeitvor¬
über ; sie ist dann die unter der Alltäglichkeit
still Leidende , die erfahren mutz , daß ein un¬
tätiges Leben ein unzufriedenes Leben ist ; sie
spielt hinter der Maske der kapriziösen Un¬
berechenbarkett und gelangt schließlich zum
ehrlichen Entschluß. Diese Skala der Zustände
und Gefühle stuft Elisabeth Ehgk sehr fein ab
und wirkt durch die Darstellung wie auch rein
durch ihre Persönlichkeit. Günter Bauer legt
als Jack Warren den naiven Egoismus an den
Tag , der dem Mann das erfreuliche Bewußt¬
sein gibt, daß alles nur für ihn da ist. Im
zweiten Akt hat Bauers Warren die Sicherheit
so ziemlich verloren und benimmt sich , wie sich
Männer in ähnlichen Situationen immer be¬
nehmen: tölpelhaft. Aber auch er findet sich
schließlich zurecht . Rudolf Maack als William
Baxter: Sein erstes Lebensgefühl heißt Ka¬
meradschaft . Unter diesem Gesichtswinkel sieht
er auch die Liebe : Wenn Mabel sich scheiden
lassen möchte — er „steht zur Verfügung" ;
selbstverständliche Pflicht, o bitte! (Seine Zärt-

Harro - Heinz Jakobsen:

lichkeit würde sich wohl in burschikosen Rede¬
wendungen ausdrücken .) Maack trifft den Typ
des guten großen Jungen sehr gut. Tilde
Maschat als Peggy : Neugier und Sen¬
sationslust sind die Triebfedern ihres Han¬
delns . Wo was los ist, da ist sie ; und wo sie
ist , da ist was los ; so ähnlich . „Freunde, Ver¬
wandte und Bekannte fressen einen auf"

, klagte
ein genialer Mann ; dabei -hat er in erster Linie
an Leute vom sympathischen Schlage dieser
Peggy gedacht , für die Tilde Maschat die rechte
Tonart findet. Anne- Marie Eichelmann
spielt die Rolle der Dorothy Hopkins: eine
„phantastische Frau "

, mondän, ihrer Wirkung,
aber auch der „ Geistigkeit " ihrer Verehrer sehr
klar bewußt. Die Rolle wäre nicht besser zu
besetzen gewesen . Theodor Görlich als Zei¬
tungsverleger: mit dem Herzen ein Idealist,
mit dein Verstand ein Geschäftsmann. Helmut
Ferreau, der rasende Reporter, der immer
zu spät kommt , Paula Stenner als frisches
und gewitztes Dienstmädchen und Waldemar
Adelberger als öliger Diener vervollstän¬
digen das Ensemble. Walther Harth ist als
Gestalter des geschmackvollen Bühnenbildes zu
nennen.

vr . Laut Lt. rt.. Lloia.

Medeeiehen in der aeotzen Stadt
Herbert wartete auf sie. Mit einem der vielen

Züge, die in die riesige Halle des Bahnhofs
liefen, würde Erika kommen.

Gestern gegen Abend war ihr Brief dage¬
wesen , und der Mann hatte in ihm gelesen wie
in einem großen Buch , das viele hundert Sei¬
ten hat ; dennErika war eine Sommererzählung
von blauem Himmel und lichtgetränktemMeer,
schwatzenden Wellen und rufenden Möwen. Es
hatte sich damals von selbst ergeben , daß sie
Freunde wurden: Sie saßen am selben Tisch
in der kleinen Pension, »leckten sich mit dem
Salznapf und amüsierten sich über den „allen
Herrn"

, der immer pustend vom Strande kam
und jeden Tag erzählte, daß die Quallen ihn
am ganzen Leibe gebrannt hätten. Später

trafen sie sich dann am Wasser , gestanden sich,
daß sie lange für diese paar Wochen gespart,
gingen spazieren und sagten , daß sie beide
keinen „Schatz " zu Hause hätten, lachten dar¬
über und aßen wieder zu Abend. Danach
tanzten sie zwei Stunden auf der Kurterrasse.
Auf dem Heimweg blieben sie lange aus dem
Bootssteg stehen . Erika zählte die Fischerboote,
die auf- und abschaukelten . Herbert hörte zu,
sah aus den Mondschatten tm Wasser , sagte
plötzlich , als Erika gerade das siebzehnte Boot
ausmachte, daß er sie liebhätte. Erika stockte,
blickte ihre Hände an, meinte, daß es Zeit wäre,
heimzugehen, wandte sich um und legte die
Arme um den Hals des Mannes.

Darüber war ein Herbst verstrichen.

Und nun , im Winter, brachte ihr Brief M
lauter Vergangenheit eine neue Gegenwar !. -

Der Mann will aus die Uhr sehen , die «
der anderen Seite des Bahnsteiges hängt, d»
fällt sein Blick auf eine Gestalt, die aus D
zukomint.

Ja , ja, denkt er nun , so sah Erikas Man »!
aus , und so ihre blonden Haare, genau so Miq
Wie ihre Hand, die er jetzt in der seinen sM
so klang ihre Stimme.

Er weiß nun gar nichts zu sagen , wie er B
das alles vorher überlegt hat, irgendwie scheu»
ihm etwas verändert. Er beobachtet Erm,
wie sie neben ihm geht , aber et vermißt ei»»
an ihr , das sie im Sommer an sich Halle . ^
denkt nicht , daß sie von den vielen Me »W
verwirrt "

ist, daß sie ihre Not hat , über m
Straße zu finden, die mit eiligen KrastE
und bimmelnden Bahnen angesüllt ist; er ^
innert sich nicht , daß sie ein kleines MM
aus einer kleinen Stadt ist.

So gehxn sie weiter, bleiben am RaWV
stehen , sehen am hohen Turme in die Ml
biegen in die Hauptgeschäftsstraße, werde»
großen Strom mit fortgetrieben, wandern d» "i
die Läden treppauf, treppab.

Wirklich , sie wissen nichts mit sich anzusa»^
stehen , gasfen herum, laufen hierhin, dort?
Und die Zeit verstreicht.

Immer einsilbiger sind sie geworden,̂ ,
Mann denkt , sie hat nun doch einen
in der kleinen Stadt in einer kleinenV»
Das Mädchen hat die gleiche»: Gedanken,i
die vielen Mädchen in den Geschäften . -

Sie gehen Weiler und weiter, und M
kommt unmerklich der Abend, flammt vett«
eine Lampe auf, und sie wissen es beide: »
sie alle brennen, die tausend Laternen,
sich das Licht wie eine zweite Sonne ü °er,
Häuser ergießt, dann werden sie wieder ^
Bahnhof stehen , eine Lokomotive wird
langsam werden die Wagenräder pch ,>>F
schneller dann , bis man die Hand ^
steht , die leise winkt . . . Plötzlich .stehe » i
einer Brücke.

Erika hebt den Kopf , als spüre
Besonderes, geht an das Geländer, steh » ^



Re Freiheit der Veruistvahl bleibt bestehen
Der ReichsarbettsmiuMer Ätzer Fragen des Arbeitseinsatzes

Berlin, 23. Februar.
Gestern fand eine Besprechung des Reichs-

arbcitsmiiiistersSeldte mit den Präsidenten
der Landesarbeitsämterüber wichtige praktische
a-ragen des Arbeitseinsatzes statt.

J,i seiner Begrüßungsansprache gab der
Reichsarbeitsminister seiner Freude darüber
Ausdruck, daß durch den Erlaß des Führers
vom 21. Dezember 1938 die große Organisation
des Arbeitseinsatzes nunmehr unmittelbar zum
Reichsarbeitsministerium gehöre . Dadurch ver¬
füge sein Ministerium jetzt über einen be-
onders festgefügten und einsatzbereitenUnter¬

bau.DemnächstwürdendieLandesarbetts-
ämter und Arbeitsämter unmittelbare
Reichs b eh örden werden. Weiter dankte
der Reichsarbeitsminister den Arbeitseinsatz¬
behördeminsbesondere Staatssekretär Or. Syrup,
iür die großen Leistungen, die von ihm bisher
in der planmäßigen Regelung des Arbeits¬
einsatzes vor allem während des Jahres 1938
vollbracht worden seien.

Der Minister wies dann aus die überaus
großeBedeutung des Arbeitsein¬
satzes hin , dessen Aufgabe wesentliche Be¬
standteile der allgemeinen Staatspolitik seien.
Die bitteren Erfahrungen der Kriegs- und
Nachkriegszeit hätten gezeigt , daß die Regelung
des Arbeitseinsatzes nicht dem freien Spiel der
Kräfte überlassen bleiben könnte , sondern der
ordnenden Hand des Staates bedürfe.

Der Reichsarbeitsminister behandelte dann
einige vordringliche Fragen des Arbeitsein¬
satzes.

' Die ArbettseinsaHbehörden stünden in
der Berufsnachwuchslenkung vor besonders
schwierigen und verantwortungsvollen Auf¬

gaben, nachdem auch die Lehrlinge, Volontäreund Praktikanten wie alle sonstigen Jugend¬
lichen unter 25 Jahren bei ihrer Einstellungder Zustimmungspflicht des Arbeitsamtes un¬
terlägen. Nachwuchspolitik verlange Bestän¬digkeit. Ihre Zielsetzung erhalte die Nach¬
wuchslenkung aus den staatspolitischen Not¬
wendigkeiten. Bei der zunehmenden Verknap¬
pung des Nachwuchses , die bis in das Jahr1947 anhielte, könnten wir uns keinen Luxusim beruflichen Einsatz mehr leisten . Dennochwollten wir auf die Freiheit der Berufs¬
wahl nicht verzichten ; allerdings handele es
sich nicht um eine schrankenlose Freiheit , son¬dern um eine Freiheit , die sich ihrer Verpflich¬
tung gegenüber der Volksgemeinschaftbewußt
sei . Hier gelte es , die richtige Synthese zufinden.

Der Minister wies weiter aus die Schwierig¬
keiten in der Versorgung der Land¬
wirtschaft mit Arbeitskräften hin. Er be¬
tonte dabei, daß die Arbeitseinsatzbehördenfür
sich das Verdienst in Anspruch nehmen könnten,an den großen Erfolgen der Erzeugungsschlacht
wesentlich beteiligt gewesen zu sein.

In diesem Jahr müßten die Bemühungen,der Landwirtschaft zu helfen, verstärkt wer¬den. Das Reichsarbeitsministerium werde
bestrebt sein , durch Hereinnahme aus¬
ländischer Arbeitskräfte die Lage für die
Landwirtschaft zu erleichtern.

Das dürfe uns aber nicht hindern, eine orga¬
nischeLösung der Landarbeiterfrageaus eigener Kraft anzustreben. Aus diesemGrunde begrüßt der Minister besonders die

Die MemeideuMe Arbeitsfrontfleht
36 W AnmeldMgen in zehn Tagen

Memel, 22. Februar.
Die Memeldeutsche Arbeitsfront hielt' am

Dienstagabend einen Appell ihrer Memeler
Bezirksleiter und Zellcnwarte ab , auf dem der
Organisationsleiter , Landesdirektor Manien,
wichtige Mitteilungen machte . Er gab u . a.
bekannt , daß im Laufe von zehn Tagen bereits
SVllüEintrittsgesuche in der Haupt¬
geschäftsstelle der Memeldeutschen Arbeitsfront
eingelaufen sind . Das bedeute, daß das schas¬
sende memeldeutsche Volk den Ruf des Zu¬
sammenschlusses verstanden hat. Von
Fall zu Fäll würden auch Wetter die alten Ver¬
bände übernommenwerden.

Der Sprecher gab seiner Freude darüber
Ausdruck , daß in der verhältnismäßig kurzen
Zeit des Neuaufbaues Gewaltiges geleistet
werden ist . Das Marschtempo möge beibehal-
tw werden, damit der organisatorischeAusbau
dm Willen Or. Neumanns entsprechend am
1 April d. I . als abgeschlossen angesehen
werden kann.

Reurelland und Mauen
Die Gefolgschaft des Memeldirektoriums be¬

ging am Mittwochabendihren ersten Kamerad-
Mftsabend . Präsident Bertuleit hielt eine
Ansprache , in der er zunächst auf Sinn und
Zweck des Kameradschaftsabendseinging und
betonte , diese sollten im nationalsozialistischen
Geiste begangen werden. Dann kam er auf
das Verhältnis des Memellandes zu Litauen

großen Bemühungen der HI , durch den Land¬
dienst zu einer Ueberwindung der Unter¬
bewertung der Landarbeit zu kommen . Er gab
auch seiner Ueberzeugung Ausdruck , daß der
Appell des Stellvertreters des Führers : „Frei¬
willige vor ! " gute Erfolge zeitigen werde.

Zum Schluß betonte der Minister, daß die
Arbeitseinsatzverwaltung eine Sozialver¬
waltung sei , d . h . eine Verwaltung, deren
größte Sorge das persönliche und berufliche
Wohl des schaffenden Menschen sei. Immerwieder müsse man sich vor Augen halten, daßvon dieser Verwaltung Menschen - und vielfach
auch Familienschicksale beeinflußt und gestaltetwerden würden. Je größer die Machtvoll¬
kommenheiten seien , um so größer müsse das
menschliche Verständnis und das soziale Mit¬
gefühl bet der Durchführung der Arbeiten sein.
Bürokratennaturen seien dabei in jeder Weise
fehl am Platze.

Die ..Bremen" in Valparaiso
Santiage de Chile, 23. Februar.

Mittwochvormittag traf der Transozean-
dampser „Breme n" des Norddeutschen Lloydmit zahlreichen Reisenden in Valparaisoein . Aus Anlaß der Ankunft des Dampfers,
der sich auf einer Südamerikareisebefindet, gabdie Vertretung des Norddeutschen Lloyd einen
Empfang, an dem eine Reihe von Mitgliedernder chilenischen Regierung, der Verwaltung so¬
wie Vertreter von Wirtschaft und Industrie
teilnahmen. Das Interesse der Bevölkerungan
dem deutschen Schiff ist außerordentlich stark,da ein Dampfer vom Ausmaß der „Bremen"
bisher noch nie in Valparaiso anlegte.

Vertreter der rotspanischen Machthaberhaben sich an die Regierung von Mexikogewandt, um über die Einreise von 100 000
spanischen Marxisten nach Mexiko zu ver¬
handeln.

Die britische Handelsbilanz für 1938
schließt mit einem Unterschuß von 55 Millionen
Pfund ab.

Im Kriegsfall hinter England
Das Verhältnis England —Irland

Von unserem Londoner Mitarbeiter W. O. Sterling

zu sprechen . Trotz der Aushebung des Kriegs¬
zustandes am 1 . November habe sich wenig in
der litauischen Politik geändert. Zwar sei die
Staatssicherheitspolizei offiziell ihrer Funk¬tionen entbunden, doch setzten noch heute die
gleichen Personen im Rock eines Zöllners oder
Grenzpolizisten ihre Tätigkeit fort und be¬
spitzelten das Memelland. Dauernd
liefen auch Beschwerden meledeutscher Volks¬
genossen ein, daß litauische Betriebssichrer ihre
memeldeutschen Gefolgschaftsleutevor die Ent¬
scheidung stellten , ihre Brotstelle zu verlieren
oder den neuen memeldeutschen Formationen
fernzubleiben. Diese Machenschaften bedeuten
eine Herausforderung. Die kürzliche
Erklärung des litauischen MinisterpräsidentenMironas , daß man die nationalsozialistische
Bewegung im Memellande als etwas Ge¬
gebenes betrachten müsse , werde praktisch von
sämtlichen litauischen Stellen sabotiert. In
wirtschaftlicher Hinsicht sei man im Memel¬
lande keinen Schritt vorwärts gekommen.

Dann nahm Präsident Bertuleii Stellung zu
dem Verhältnis des Direktoriums gegenüberder litauischen Regierung und verlangte, daß
diese endgültig einen Schlußstrich unter
den Schauprozeß vom Jahre 1935 ziehe.
So müsse die Beschlagnahme des Vermögens
der Verurteilten im Neumann-Satz-Prozetz aus¬
gehoben und deren Eigentum, darunter auch
die Büroeinrichtung der seiner Zeit aufgelösten
sozialistischen Volksgemeinschaft , zurückgegeben
Wörden.

London, im Februar,
Man sollte sich hüten, die englisch- irischen und

umgekehrt dre irisch-englischen Beziehungen
lediglich im Schatten einer viel umkämpften
Vergangenheit zu betrachten , obwohl gerade
diese Vergangenheit sich in den letzten Wochenin England allenthalben geräuschvoll bemerk¬
bar gemacht hat. Der irische Regierungschef
deValerahat dieser Tage im irischen Parla¬ment seinen Militäretat mit überwältigender
Mehrheit durchgebracht (62 gegen 39 Stimmen)und dabei verkündet: „ Wenn England an¬
gegriffen wird , mutz sich Irland auf
seine Seite stellen "

. Damit ist eine klare
Stellungnahme der irischen Regierung nicht
nur für den Kriegsfall, sondern ebenso für den
Frieden erfolgt, die bei allen Erörterungenüber das irische Problem nicht aus den Augenverloren werden darf. Irland liegt nun ein¬
mal , vom Festland gesehen , hinter dem Rücken
Englands . De Valera kann seine grüne Insel
nicht von einem Schleppdampfer über den
Ozean nach Westen transportieren lassen ; er istan das Schicksal dieser Lage gebunden.

Rückwärts gesehen enthält die Gegenwart
nichtsdestoweniger noch schwierige Probleme,deren schwierigstes die Teilung Irlands
ist. Die irische Nationalregierung in Dublin
steht grundsätzlich auf dem Standpunkt , daß
Nordirland in den irischen Staatsverband hin¬
eingehört. In Nordirland ist man anderer
Meinung und regiert dort brutal gegen diedort lebende irische Minderheit, denn Nord¬irland ist hauptsächlich von „ englischen Iren"bevölkert . Indessen ist das Problem der Ver¬
einigung — abgesehen von der in diesen Land¬
strichen noch garenden Erbitterung . — nicht sosehr eine grundsätzliche Entscheidung als eine
Zeitfrage. Politisch gesehen sind Zeitfragenimmer Geduldsproben. Niemand vermag heute
zu sagen , ob eine jüngere Generation in Nord¬irland nicht eines Tages die Verbindung mitSüdirland wünschen wird. Aber hüben unddrüben hat man inzwischen etngesehen , daß ein
Kampf gegen England nicht nur militärisch,
nicht nur politisch , sondern auch wirtschaftlichvöllig aussichtslos ist . Diese Erkenntnis liegtder Politik de Valeras zugrunde, und diese Er¬

kenntnis bildet auch den Angriffsgegenstandder
aktivisttschen Gruppe.

Wenngleich es der irischen Freistaatregierung
natürlich erwünscht ist, wenn die Teilung Ir¬lands in Nord- und Südirland entsprechend
hervorgehobenund politisch beleuchtet wird, so
sind ihr doch die Taten der irischen Extremistenin England recht unbequem. Sie nötigen sie zueiner freundlicherenPolitik gegenüberEngland,als man das für zweckmäßig hält. Andererseitskann man sie auch nicht mit Feuer und Schwertausrotten . Diese Mittel verfangen nicht in
Irland , wo eine verarmte und manchmal ver¬
zweifelte Bevölkerung fett Jahrhunderten im
politischen Kleinkriege geübt ist. Es ist zur Zeit
noch nicht deutlich , wie sich die Dinge weiter
entwickeln werden. Die irisch-republikanischeArmee wird aber wohl schwerlich auf diesem
Wege wieder zur Macht gelangen. Sie erstrebtdie Bildung einer wirklich unabhängigen iri¬
schen Republik, sie will die völige Lösung aus
dem britischen Reichsverband; wir wiesen aber
schon darauf hin, daß gerade dies eine Utopieist.

Der Führer hat die zuständigen Reichs¬
statthalter bzw . Gauleiter beauftragt, in Augs¬
burg, Bayreuth, Breslau , Dresden, Graz,
Hamburg und Würzburg die vom Führerbestimmten besonderen städtebaulichen
Maßnahmen zu treffen.

In Gegenwart zahlreicher Vertreter von
Partei und Staat wurde am Mittwochvormittagin Wien von Bürgermeister Dr .-Jng . Neu¬
bacher das „Haus der Mode" eröffnet, das .,der Förderung der weltbekanntenWiener Modedienen soll.
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eme große Fläche , die breiter und breiter wird,
stcht Möwen darüberhinstreichen und kleine
Boote aus- und abschankeln . Sie steht da und
bückt hinunter aufs Wasser , vergißt, daß neben
>hr hundert Menschen sind , spürt nur die Nähedes Mannes an ihrer Seite . Sie stehen so bei¬
einander, denken nicht mehr, daß sie eben fremd
durch die Straßen gingen, erinnern sich nur,dH sie im Sommer auf einer- kleinen Inseldiaren , an einem Abend auf einem Bootssteg

anden , daß Erika die Fischerboote zählte, die
mse aus- und aüschaukelten . . .

„sirila "
, flüstert der Mann . Sie lächelt ein

sing, wendet sich um, denkt , daß sie nun nichtn Arme um ihn legen kann, und blickt ihnstumm und groß.

Peter Mattheus : '

„Erika"
, sagte der Mann wieder.

„Ja ? "
„Ich dachte —"
„Oh"

, sagt sie und lacht , „ich war auch so
dumm . . ."

Der Mann ergreift den Arm des Mädchens,
zieht es mit sich fort durch die Straßen , wan¬
dert mit ihm den Weg zurück und sagt nur hin
und wieder: „Erika"

, und sie antwortet leise
und sagt: „Herbert."

Als sie am Bahnhof sind , machen sie aus,
daß sie sich Wiedersehen wollen, bald, sehr bald.

Und als der Zug sich in Bewegung setzt, der
den Manu und das Mädchen voneinander
trennt , da wissen sie, daß ihre Liebe länger
leben will als die Zeit eines Sommers.

Ein Herr
y„? bit zwei Wochen wohnten Herr .und Frau
,i im Kurhotel des Badeortes . Sie hatten
^

^ °er besten Zimmer mit einem anstoßen-> kleinen Salon als Tagesraum . Er war ein
Eichender Fünfziger, sehr gepflegt und

Silco um" bemerken konnte — seiner
^ zugetan. Sie war eine hübsche Frau , die
iei «„ Freundlichkeitjeden Gast und
^ Angestellten des Hotels bis zum Direktor
stelzI wr sich einnahm . Man sah die beiden

. "Rammen . Außer ihnen waren nur noch
däste da. Die Saison war schon weit

'eits
^ln^ Spätnachmittag dunkelte

kehrtenseiner Regen fiel
iwn einem Spaziergang zurück . Sie

sich dem Hotel von der Seite her , wo
d^ ^ Mtsräume lagen. Und da erblickten

Art Schäferhundt bm» ,
'"" ' ^ eine

ll Schwanz und grauem zottigen
siUrch die Nasse etwas ruppig aus

nii
'Mrte am Kücheneingang umher,

die Nase in die Lust und bellte
^

und mulend.
Mansch bates Schwäche seine Schwäche.

Waren Hunde. Sie

Wr Sunde
Tiere im allgemeinen; aber Hunde liebte sie
besonders.

„Oh — ein Hund! " sagte sie. „Ein herren¬
loser Hund! Sieh nur , wie verhungert er aus¬
steht ."

„Nun, verhungert . . . ", sagte Herr Alling
zweifelnd. „ Er steht ein bißchen struppig aus.
Aber verhungert . . . ? "

„Gewiß verhungert! " beharrte sie. „Wie dürr
er ist , der arme Bursche . Und wie naß ! Bitte
— ich möchte ihn mit hinaufnehmen. Du er¬
laubst es mir, nicht wahr ? Du hast doch nichts
dagegen ? "

Ihr Blick war so flehend , daß Herr Alling
nur stumm den Kopf schütteln konnte . Sie lockte
den Hund, und er kam . Vertrauensvoll trottete
er heran und rieb die Schnauze an ihrem Knie.
Das entschied die Sache vollends. Mit strahlen¬
dem Lächeln wandte sie sich um und ging vor¬
an, der Hund lief hinter ihr her, und Herr
Alling bildete den Beschluß . In dieser Reihen¬
folge betraten sie das Hotel.

Der Portier sah erstaunt aus . Während Frau
Alling und der Hund schnurstracks die Halle
durchquerten, blieb Herr Alling in leichter Ver¬
legenheit bei ihm stehen.

„ Hm — ein herrenloses Tier "
, sagte .er etwas

abgerissen . „Trieb sich draußen im Regen um¬
her . Meine Frau — hm — hat ein Herz .für.
Hunde. Man kann den armen Kerl bei diesem
Wetter doch nicht draußen lassen , wie?"

Damit lüftete Herr Alling hastig den Hut
und eilte seine ? Frau nach , die mit ihrem
Schützling gerade hinter der Biegung der
Treppe verschwand . Es entging ihm aus diese
Art , daß der Portier noch viel erstaunter aus¬
sah als vorher.

Ein erstauntes Gesicht machte auch der
Zimmerkellner, als er — durch ein Klingel¬
zeichen herüeigerufen — den Hund aus einer
Reisedecke vor dem Kamin des kleinen Salons
liegen sah .

'
.

„Aber —"
, begann er.

„Ich weiß! " unterbrach ihn Herr Alling
liebenswürdig. „Es ist eigentlich verboten,
fremde Hunde mit ins Hotel zu bringen. Aber
in diesem Fall müssen Sie schon eine Aus¬
nahme machen . Meine Frau bringt es nicht
übers Herz , das arme Tier draußen zu lassen ."

„Ja "
, begann der Kellner von neuem,

„aber —"
„O bitte!" unterbrach ihn Frau Alling. „Es

ist ein guter Hund, und er wird sehr brav sein.
Besorgen Sie uns jetzt etwas Futter für ihn.
Viel Futter , ja. Lassen Sie 's aus unsere Rech¬
nung setzen."

Der Kellner verschwand , sandte jenseits der
Tür einen verzweifelten Blick gen Himmel und
kehrte mit einer tiefen Schüssel voller Küchen¬
abfälle zurück . Der Hund fraß alles aus. Er
schien wirklich sehr verhungert zu sein . Dann
rollte er sich mit einem zufriedenen Seufzer
aus der Rcisedecke zusammen, wedelte dankbar
mit dem Schwanz und schloß die Augen.-

Spät am Abend führte ihn Frau Alling noch
einmal hinunter. Die übrigen Gäste schienen
schon zu schlafen . Mitten in- der Halle stand ein
stoppelbärtiger alter Mann in einem verschos¬
senen grünen Radmantel und starrte Frau
Alling finster an, Sie hatte den Mann noch
nie gesehen . Etwas ängstlich nahm sie den
Hund beim Halsband und eilte mit ihm hin¬
aus.
. Der Hund verbrachte die Nacht sehr ruhig auf
der Reisedecke im kleinen Salon . Anschließend

machte er mit den Allings einen langen Spa¬
ziergang, der sich bis zum Mittagessen hiuzog.Diesmal durfte er tntt in den Speisesaal. Es
Waren nur so wenig Tische besetzt, daß Herr
Alling meinte, es verantworten zu können . Der
Hund rechtfertigte das Vertrauen durchaus. Er
saß still zwischen Herrn und Frau Alling und.
blickte bald ihn und bald sie voller Span¬
nung an.

Frau Alling war glücklich. Sie ließ den Hund
nicht von ihrer Seite . Und Herr Alling war
glücklich, daß seine Frau glücklich war . Der
Hund, der Erreger von so viel Glück, schlief,
fraß und ging spazieren. Es war kein schlechtes
Leben , das ex führte. Er nahm Frau Allings
jähe Zärtlichkeitsausbrüche gelassen hin und
hörte höflich zu , wenn Herr Alling mit ihm
sprach . Und doch blieb etwas Fremdes zwischen
ihnen. Eine Schranke , die nicht Weichen wollte.
Frau Allings spürte es mehr als ' ihr Mann
und zerbrach sich den Kopf darüber. Aber erstder Abend sollte die Lösung des Rätsels bringen.

Als an diesem Abend die Allings mit dem
Hund von einem späten Spaziergang zurück¬
kehrten , stand in der Halle wieder der alte
Mann mit dem verschossenen Radmantel, den
Frau Alling schon tags zuvor gesehen hatte.
Diesmal war er nicht allein. Der Portier des
Hotels und der Direktor standen bei ihm. Und
dex Direktor löste sich von der Gruppe und ging
dem Ehepaar entgegen.

„Es tut mir leid , gnädige Frau "
, wandte er

sich an Frau Alling, „daß ich Ihnen Schmerz
bereiten muß, aber der Hund - "

„Oh Gott ! Sie wollen mir doch nicht,
'den

Hund nehmen? " rief Frau Alling kläglich.
„Herr Direktor" , mischte sich Herr Alling ein,

„es sind so wenig Gäste im Hotel , und der
Hund benimmt sich so gut, daß ich nicht ver¬
stehen kann —"

Der Direktor hob verzweifelt die Schultern.
„Aber wir brauchen ihn doch! " stieß er hervor.

„Wie ? Sie brauchen ihn ? " rief Frau Alling.
„Sie brauchen diesen herrenlosen Hund, der
mir zugelaufen ist ? "

„Es ist kein herrenloser Hund"
, sagte der

Direktor bekümmert. „Durchaus nicht ! Es ist
doch der Hund unseres Nachtwächters. "
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Sprechtage
für die Invalidenversicherung

tage ab und zwar
für Stadt Wilhelmshaven, Stadt Jever . Gemeinden

Wangerland, Minsen. Qestringen, Knivhausen, Bur¬
have, in Wilhelmshaven, Rathaus , Zimmer Nr. 7
— Eingang Mitscherlichstrabe:

s ü r Kreis Wesermarsch ohne GemeindeBurhave , Kreis
Ammerland, Stadt Varel, Gemeinden Friesische
Wehde , LandgemeindeVarel, Bartzel und Warden¬
burg in Oldenburg, Dienstgebäudeder Landesver¬
sicherungsanstalt, Huntestratze 10, Zimmer Nr. 7;

sür Kreis Cloppenburg ohne Gemeinde Bartzel, Kreis
Vechta , Gemeinden Grotzenkneten , Dötlingen, Wil-
deshausen, in Cloppenburg, Rathaus , Zimmer Nr. 6;

für Stadt Oldenburg, Stadt Delmenhorst, Gemeinden
Hude , Hatten, Ganderkesee , Hasbergen, in Olden¬
burg, Drenstgebäude der Landesversicherungsanstalt,
Huntestratze 10 , Zimmer Nr. 7.

An diesen Sprechtagen wird über alle Fragen der
Invalidenversicherung Auskunft erteilt. Auch können
Quittungskarten zur Revision und Richtigstellung vor¬
gelegt werden.
Der Leiter - er La«- esverficherimgsairstalt

Olde«b»rg--Bre « er»

Gewinnauszug
5. Klaffe 52 . Preußisch- Süddeutsche(278. Preuß .) Klaffea-Lotterle

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
16 . Ziehungstag 22. Februar 1939

8a der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen
L Gewinne zu 10 000 RM . 378078
2 Gewinne zu 5000 RM 177748

12 Gewinne zu 3909 RM . S191S 180383 266130 3417SS 367608
SS9243

20 Gewinne zu 2000 RM . 20596 69937 100240 165711 1S66SS
220300 229330 267961 378639 336866

43 Gewinne zu 1000 RM . 9241 31069 417S1 119923 126903 147217
15S731 199604 205317 230664 230630 239293 260900 277916 310702
332730 333318 342127 343946 361928 SSI ISO 383610 389779 391816

108 Gewinne zu 600 RM . 1612 1686 19373 24176 30259 61471
57215 62464 66930 78107 81290 90826 93770 100728 102960 103534
117966 131432 134036 150006 165924 168962 170356 173078 190954
201714 204768 216207 221549 226042 223007 230427 231993 232426
236436 244499 250032 256053 280837 291332 293733 S03367 312666
320321 326681 326907 336906 337346 344620 346795 363135 334323
SSO004 3SI600

218 Gewinne zu 800 RM 3999 9348 13884 14446 15019 17446
25673 26943 27617 34729 48608 60924 53028 65645 67587 60630
66024 69074 71005 76065 80160 34715 36172 36097 83624 88340
93626 107532 109943 113287 113917 117071 119747 119995 122824
124337 130195 132366 137933 139499 143637 146410 146126 147639
143461 164293 156571 167712 169232 171699 172562 176277 177503
132937 200126 204147 206430 210277 215369 216567 218442 222602
227512 228263 228877 234136 234503 235777 241353 263729 269174
269940 289687 298814 302601 302904 307453 311800 317162 319580
328797 330967 331061 333378 335737 337760 343641 343761 344316
345667 349M1 350960 351323 352479 352940 367669 359475 366464
370332 370701 370370 373781 376626 383693 333410 391010 393276
394465

Außerdem wurden 4692 Gewinne zu i« 150 RM . gezogen.

^ In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 10 000 RM . 44364
2 Gewinne zu 5000 RM . 123158
8 Gewinne zu 3000 RM 79249 269813 316062
6 Gewinne zu 2000 RM . 81884 359510 372734

46 Gewinne zu 1000 RM 21277 65632 99597 108141 109305 116135
135428 166601 175314 177980 196921 231278 256713 272865 276072
277777 332236 332260 339637 346915 349563 3530S2 394612

88 Gewinne zu 500 RM . 12234 13123 30S22 33794 35521 395S7
43141 45677 50967 64312 69218 73998 76120 77516 31950 85351
SS143 110002 114604 115566 122650 140629 153011 157609 174925
177476 205212 214582 220889 237380 265223 269380 273630 233060
323496 325360 323739 34S471 354762 371091 37SS1S 3926SS 394116
396219

174 Gewinne zu 300 RM . 8478 11511 17188 21643 24230 29058
30539 34872 37378 37371 88853 53905 56668 57526 58304 64903
66569 75063 78459 61488 84573 84696 89663 90936 93404 94803
89032 100280 104249 113793 125732 127927 128184 137382 147291
153333 156032 161203 170601 177621 190380 191800 194931 195963
196699 204192 20S572 211160 211681 213728 218306 218971 219730
227229 233777 238822 241142 241830 242570 246696 250403 269150
273251 232540 294034 294172 297011 300012 300255 303832 317206
S18333 319174 319985 326842 333199 334322 341721 351560 356723
S5S901 370342 379165 381047 387206 393565 397559

Außerdem wurden 3676 Gewinne zu je 150 RM . gezogen.

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je 1 000 OVO RM,
2 zu je 200 000 , 2 zu je 50 000, 8 zu je 30 000, 8 zu je 20 000,
52 zu je 10 000, 70 zu je 5000, 142 zu je 3000, 434 zu je 2000,
1344 zu je 1000, 2208 zu je 500, 4412 zu je 300 und 97 318
Gewinne zu je 150 RM. _

Ein neuer Abendkursus beginnt am Donnerstag , dem
2. März, 200 - Uhr. WeitereAnmeldungenElisabethstr. 12,
Telephon4592 , erbeten. NeueStepkurse. Einzelunterricht

Me ZekfeirvgefOSfte
in äsn Osmsinäsn IVarllsnburg , Uattsn,
OroLsnünsisn null Uiills sinä kortan

Sonntags geschloffen
ssrirsur- Innung Olcisnburg

!

Siaatsiveatee
Fernruf 4095

Donnerstag , 23 2., 20—23:
Außer Anrecht . Geschl. Vor¬
stellung s. d Flak-Abt. Der
Thron zwischen Erdteilen.
Freitag , 24. 2., 20—M : 0
20, KdF 2 v 2 Fürst Igor »
Sonnabend , 25. 2 ., 20—23^4:
KdF ilO Romeound Julia »
Sonntag , 26. 2., 20—2M:
Außer Anrecht Der Vetter
aus Dingsda «

» Veranstaltungsring der
HI 50 Prozent Ermäßigung

Einfache« «od billigr» M !MN

kskoemksur Paul l.ogsmsnn
EsststrsLs 24

unv/irlserullici, H

vis krsilsgr - Ksbsrstt -VontsIIung
mit Krstt cturck frsucie

im „kulsnrpisgsi " isM morgsn su;

«sl »ve»rk«tvravn. rauher Hals
StechenundSchluckbehinderung?
» eLMEWVVL.
vrossrievtte Ar3r

vsrMPeMmw
jsäor Jri vmsallt

»keinsolil"
vocdllsiclsrvvsa 3 / Luk 4672

Geoos Sass- sss
Tischlermeister
Mottenftvatzeich

führt eine große Auswahl
guter und preiswerter

MS - vl
Besichtigen Sie lütte

. meine Schaufenster!

Freitagmorgen aus dem Fisch¬
markt am Stau prima Gold¬
barschfilet >4 Kg . 50 Pf . , kleine
und große grüne Heringe Kg.
20 Pf ., Seelachsfilet Kg . 40
Pf ., prima Stinte , Seelachs,

Kabeljau, Bratschellsisch
und vieles andere mehr.

LwIV « »» . »»« MW« »
Mo ckort . Opdikt üls 8k , irüs-
Isitsi - Zssuodt . Lllsdsalstüx :.
Osusrvsrci . Ort uock ösriÜAl.

Whig M .. ßW .-L.Mchwill M

Oläsuburg, 22. bsdrnar 1939

L.m 22. k'sbruar , morZsns 10 vllr , entschlief sankt unä kroll im Herrn,
verssllsn mit äen heiligen gtsrbsssllramenteo, im kUier von 42 -kallren

Oie trauernden ^ nZeliörigen

Vas Leelsnamt ist am Nonnallsnä, Osm 26 . Februar, morgens 7 llllr , in
6er llatdoliscllen ?karrkirclls. Die Irauörsnäacllt um 10 llllr in cker LapsIIs
äss kius-vospitals, ansclllisüsnä <iiv Leissirung

Ikssiie. »Sill M gliil
KM rsill — cksr jkss LUS
19 LrZuioilsio

keiokmllsl » 8eki!e!, 5rIiliUIi»g!lr.S
Suttekbrotpspier

5o SIL« MO

5eifen - !1evesr.»h
"L'

Freitag

7 !i . 8MNM2NN
Kurwickstr . 25 a, Telephon 3313

Gesucht zum 15. April

zum Bedienen der Gäste

Konditorei Klinge

Unter dieser Rubrik veröffentlichen
wir Wortanzeigen bis zu 100 Wör¬
tern in der GrundschrM. Das erste
Wort wird durch Fettdruck hervor-
geboben. Jedes Wort kostet 8 Ps ..

bet Stellengesuchen 4 Pf.

VÄSWOM 8 MMÄW
KlettmmekgL« - es »oldsnvuvgsv nan »vur»ten^

Wörter mit mehr als 15 Buchstaben
werden doppelt gerechnet. Wort-
kürzungen. die den Sinn der An
zeige nicht entstellen, bleiben aus
iechniichen Gründen Vorbehalten

Rabatt nach Tarif

wotmungsmavtt
Mernes
möbliertes
straße 531.

Zimmer. Haaren-

Hausgehilfin
erfahren, krankheitshalber zum
1 . oder 15. März bei gutem Ge¬
halt gesucht . W . Schütte, Elop-
penburger Straße 23.

Zimmer
Herrn zuan

wickstraße 271.
vermieten.

Junger
Beamter sucht zum 27. Februar
für etwa sechs Wochen möblier¬
tes Zimmer mit Morgenkaffee.
AngKwte unter T I 214 Ol¬
denburger Nachrichten.

Hausgehilfin
mit Kochkenntntssen für Lage
im kleinen Haushalt gesucht.
Näheres Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten.

Kontoristin

Wohnung
etwa 40 RM , für drei Personen
zum 1 . April gesucht. Angebote
an Bruns , Ziegelhofstratze 23.

Offene Stellen
Saubere
Waschfrau
selb 46.

gesucht . Haaren

Alleinmadche«
tüchtig und solide , zum 15. März
oder später bei gutem Lohn für
Einfamilienhaus nach Niendorf,
Vorort von Hamburg, gesucht.
Große Wäsche wird ausgegeben
Kochkenntnisse erwünscht . Ange
bote mit Zeugnissen oder per¬
sönliche Vorstellg . Frau Bolten,
bei Franksen, Oldenburg, Alt-
burgstratze 4.

Erfahrene
tüchtige Schmiede und Schlosser
in Dauerstellung gesucht . Wtlh.
Böseler, Oldenburg - Donner¬
schwee, Fernruf 3880.

sür täglich vier Vormittagsstun
den zum l . März gesucht . Gehalt
50 RM . Handschrift!. Angebote
unter T L 216 Oldenburger
Nachrichten.

Zweifamilienhaus
Oldenburg, Marschweg , verkauft
Finke , Makler.

Hausgehilfin
zum 15. März ge'
schaft Herbert §
Straße 62.

Gastwirt
wnig, Bremer

Schönes
modernes Schlafzimmer zu ver
kaufen . Marslatourstratze 4 ob.

Junges
Mädchen auf bald gesucht sür
Haus und Garten bei Familien¬
anschluß und gutem Gehalt, evtl.
Pflichtjahrmädel. Frau Aug.
Lamken , Baumschule, Gteßelhorst
über Ocholt.

Junges
Mädchen gesucht . Schlachterei
Neumann, Bremerhaven, Lange
Straße 85.

Hausgehilfin
die zu Hause schlafen kann , zum
1. März gesucht. Blumenstr. 28.

Gefucht
für sofort oder später ein !
lehrling sür 1 Jahr , ein Kellner¬
lehrling, eine Hilfe für drei¬
viertel Tage. Papes Restaurant,
HeMgengeistwall 14.

Güusvv
GsrmdftASv

SMBLUgS

Motorfahrrad
zu kaufen gesucht . Angebote un¬
ter T H 213 Oldenburger Nach¬
richten.

Fahrradmotor
kauft ; schriftliche Angebote an
Boysen, Nadorster Straße 105.

MV MStMLMg
uv- Sausvatt Fußschaukel

(Beinstütze ) , evtl , reparaturbe
dürftig, zu kaufen gesucht . An
geböte unter T K 215 Olden
burger Nachrichten.

Für
Rundsunkapparat älteren Mo¬
dells sucht Soldat einen ge¬
brauchten Lautsprecher . Angebt,
mit Preisangabe erbeten. H
Noll , Wüsting i . O.

WAMS
und Mswuug

Unterzeuge
jeder Art enorm preiswert . Im
lins Meyer, Nadorster Str . 30.

LlSSMUvA

Ziege
Anfang März lammend, zu ver
kaufen . Bloherselder Straße 120.

VsvMrs- snss

Kanarienbauer
Nistkasten , vierteilig, zu verkau¬
fen oder gegen Kanarienroller
zu vertauschen . Ohmstede , Hase-
lerweg 131.

Oldenburg, Donnerschwee , den 21 . Febr . 1939.
Durch Unglücksfall wurde mein über alles gelieb¬

ter Mann , unser Herzensguter, treusorgender Vater,
Großvater, Bruder . Schwager und Onkel , der

6 ostv/ikf

im 65. Lebensjahre aus unserer Mitte gerissen.

In tiefer Trauer
Fra « Anna Harbers geb . Metjengerdes
Fritz Harbers und Frau

Marie geb . Borchers
A. Deppe und Frau «

Erna geb . Harbers
Gustav Harbers
Frieda Harbers
Enkelkinder und Angehörige.

Beerdigung Freitag , den 24 . Februar . 11 .30 Uhr,
auf dem Donnerfchweer Friedhof. Trauerandacht
10.30 Uhr in der Kapelle des Evang. Krankenhauses.
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Im blühenden Lebensalter, für uns unerwartet,
starb unser Gesol

^
schaftsmitglied, der

öuc ^ dincisk-

Helmut Xtoog
Er hat seine Berufsausbildung in unserer Firma
erhalten und war ein außerordentlich befähigter,
tüchtiger Mitarbeiter . Wir verlieren in ihm einen
treuen, selbstlosen Arbeitskameraden. In Treue wer¬
den wir stets seiner gedenken.

Osi' kSinskssülii 'Sf vncj c! is 6 ssolg 5clic>st
cisv firma Tsrkiovc ! Ztolling ^ 6.

Langarmige
Schuhmachermaschine zu verkau¬
fen . Cloppenburger Straße 108.

M- MtS« GW
- swa - enr

Witwer
Ende 40 , Besitzer kleiner Land
stelle, Nähe Oldenburgs , sucht
aus diesem Wege passende Le¬
bensgefährtin. Witweangenehm.
Ausführliche Zuschriften unter
T G 212 Oldenbg. Nachrichten.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bewi
Heimgang unserer lieben Entschlafenensagen wir alle»,
besonders Herrn Pastor vr . Schütte für seine trostreiaM
Worte, unseren

lisi -LlicliSN Donk

Osternburg. R . H . Schmidt
und Angehörige.

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher- -ei
nähme beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafe"
sagen wir allen auf diesem Wege unseren

innigsten l) c>n !<
Dora Hanken und Tochter-

Ohmstede , den 21. Februar 1939. ^



„
» « kißekßen

b ' inoen Me Ne « tnr » mir
tIIüenburye«

Aaehriehteir

Horrervonckonken
berichten regelmäßig für die „Oldenburger Nachrichten". Sie sitzen an
ben Hauptplätzen und ergänzen mit ihren die großen Zusammenhänge
des Weltgeschehens aufdeckenden Artikeln die täglichen politischen Mel*
düngen des Deutschen Nachrichtenbüros , den eigenen Berliner Schrift-
leitnng und der verschiedenen, reichhaltigen Korrespondenzen.

Auslandsberichterstatter der „Oldenburger Nachrichten" wurden in
folgenden Städten verpflichtet:

Nom,London,Paris,Prag , Budäpest , Belgrad , Sofia,
Bukarest , Istanbul , Athen , Warschau , Moskau , Oslo,

Janeiro,
Stockholm , Riga , Helsinki » Kopenhagen . Amsterdam,
Brüssel , Genf , Teheran » Newyork , Rio de
Buenos Aires , Los Angeles , Pretoria.

Die „Oldenburger Nachrichten" verbinden die Vorzüge einer gut ge¬
leiteten , seit 70 Jahren eng mit Land und Leuten verbundenen Heimat¬
zeitung mit den Leistungen einer großen Politischen Tageszeitung , die,
aus eigenen Quellen gespeist, in umfassender und erschöpfender Weise
über alle wesentlichen Politischen und kulturellen Strömungen in der
Welt berichtet.
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Von unserem Mitarbeiter in Buenos Aires Arribeno
Buenos Aires , Mitte Februar.

Die WegeRoosevelts und seines Pro¬men Bgeuch sind wunderbar : sie führen
in ^

"Echt nur an den Rhein, sondern auch
^ Rio Colorado, den nördlichen Grenz-

" Patagoniens! Was hat aber der Rhein^sem obskuren Gewässer in der patago-
IHen Steppe im Süden ArgentiniensS» tun?

^ "EMose nordamerikanischeAgitation
Deui!M^ E"E°ritciren Staaten, -besonders gegen
lang - hat E"> S«nz Jbero - Amerika schon
Zkeck ^ eingesetzt . Ihr durchsichtiger
"vrdamerikaoV̂ s die Verdrängung der den
Nag-Men Industrie - und Finanz-
Hande/sü-ÄElgen Ausbreitung des deutschen
seiiz Eit diesen Ländern, anderer-
>>lante "" '""" ötziache für das in Lima ge- -
in der^ !?^ ^^? ""Esche Solidaritätsabkommen
das !i» ^>ues Militärbündnisses, durch

Ml? amerikanischen Staaten zu gemein-r irgendeines gegen sie gerichteten

Regierungen
n Staaten freundlichst ein-

Md m
'
de? Lüftungen ^ Wasser , zu Lande

Aschen Ui .Ä ? dem Tempo der nordamerika¬
hätte selMnM 'N ^ anzupassen . Das Geschäft
"Ws RM?nI? >"duch wieder die nordamerika-
uische Lonik ^ ^ "dufirle und die Nordamerika-
ditcingebL' !" ^ gemacht , „Großmütige" Kre-
?edeutet .

d>mden damals schon verschämt an-

^oosevelj alles anders gekommen,^ lchten MW ? ' "m seine schon so oft ent--mwürger über die RiesenPle i t e

von Lima hinwegzutrösten, einen neuen
Schlager erfinden: wenn bei den Demo¬
kraten der Alten und der Reuen Welt etwas
schief geht , dann sind ganz gewiß die Nazisdaran schuld ; und der Mißerfolg von Lima
war auch nur der „ faschistischen . Weltverschwö¬
rung " zu verdanken ! Also Rache fürLima!
Der mißglückte Husarenritt Roosevelts an den
Rhein ist bekannt; er hat vielen Rordamerika-
nern die Augen darüber geöffnet, wie gefähr¬
lich es werden kann , wenn sie ihren Präsidenten
weiterhin seinen jüdischen Ratgebern über¬
lassen , Der Kampf in Jbero -Amerika geht aber
weiter. Zuerst wurde Brasilien, das schon
in Lima — aus Eifersucht gegen Argentinien—
wertvolle Sekundantendienste geleistet hatte,
durch eine schmeichelhafte Einladung des brasi¬
lianischen Außenministers Aranha nach Wa¬
shington ins Interesse gezogen . Zugleich mit
dem Vorstoß an den Rhein setzte die nord¬
amerikanische Agitation auch mit einer Groß-
Offensive in Argentinien ein.

Hatte die jüdisch -kommunistische Lügen- und
Hetzpropaganda, die heute in der Nordamerika- ,
nischen Presse den Ton angibt, früher ihr
Hauptarbeitsgebiet in Brasilien, wo sie nach
der Methode von Madame Tabois sensationelle
„ Enthüllungen" über deutsche Eroberungspläne
machte , denen die brasilianischen Südstaaten
zum Opfer fallen sollten , so deckte sie jetzt, eine
finstere „Verschwörung der Nazis" in Argen¬
tinien und Chile auf, durch die die vom Rio
Colorado im Norden, den Kordilleren im
Westen und dem Atlantischen Ozean im Osten
angeschlossenen und bis an die Südspitze des
Kontinents reichenden Nationalterrito¬
rien Argentiniens von diesem Staate
losgerissen und zu den „Vereinigten Staaten
des Südens " zusammengeschlossen werden soll¬
ten , über die dann das Deutsche Reich das
Protektorat übernehmen würde!

Man könnte diese neueste Enthüllung a la
Tabouis mit dem einzigen Wörtchen „lach¬
haft" übtun, hätte sie nicht in einigen
Blättern der Asphaltpresse von Buenos
Aires , die zum Teil mit Riesenauflagen
herauskommen und schon seit Jahren von einer
hier im Geheimen funktionierenden jüdisch-
kommunistischen Hetzzentrale inspiriert werden,lautes Echo gefunden. Ganze Seiten füllen
diese Blätter seitdem Tag für Tag mit Schau-
dcrmärchenaus Patagonien ; in riesigen Schlag¬
zeilen verkünden diese Gazetten, welche Schlan¬
gen das gastfreundliche Argentinien in den
deutschen Siedlern Patagoniens an seinem Bu¬
sen genährt habe , bekannte Namen werden ge¬nannt , die „ Verschwörerzelleu " aufgespürt,
phantastische Summen marschieren in den Zei¬len dieser Skandalpresseauf, die dem Reich zur
Finanzierung seines patagonischen Feldzugesvon hier aus zur Verfügung gestellt worden
sein sollen ; der Chef eines bekannten deutschenImport - und Exporthauses in Argentinien, das
feinen Hauptwirknngskreis in Patagonien hat— es kauft dort Wolle auf und versorgt die
patagonischen Schaf -Farmer mit allen Bedarfs¬artikeln — hat nach dieser unsauberen Quelleder Reichsregierung die Kleinigkeit von Z!)0
Millionen Pesos (die er selber nicht hat !) fürihren „patagonischen Kriegsfond" angebotenusw.

Die Wirkung dieser Propaganda ist im
Lande nicht ausgeblieben. Schon schreit es an
vielen Häuserfronten von Riesenplakaten: „Un¬
ser Patagonien in Gefahr !"

„ Fretndherrschaftüber unseren Nationalteritorien !" Und die
Masse der Dummen, die das alles glaubt, hält
auch diese Lügen nicht für zu dumm, um nicht
aus sie hereinzufallen. Was nützt es, wenigstens
in dieser Umwelt der Dummgläubigen, daß dis
ernste Presse von diesen Lügenmärchen keine
Notiz nimmt, daß aus den Kreisen der argen¬
tinischen Bewohner Patagoniens ^ selbst Pro¬

teste gegen solche Verleumdungen ihrer deut¬
schen Nachbarn laut werden, die Skandalpresse
veröffentlicht sie ja doch nicht und andere
Blätter finden bei dieser Masse kein Gehör.

Eine unerwartete und für Roosevelts
jüdischen Generalstab wenig erfreuliche Rück¬
wirkung hat aber diese neue Hetze gegen die
totalitären Staaten dennoch gehabt: Der
Staatspräsident von Argentinien,
vr Ortitz , hat in zwei Erklärungen,
die er nacheinanderden Vertretern größer nord¬
amerikanischer Nachrichtenagenturen zur Ver¬
öffentlichung übergab, nicht nur gegen den
nordamerikanischen Wirtschastsimperialismus
energisch Stellung genommen, sondern
auch die Gerüchte über eine Bedrohung süd¬
amerikanischer Staaten durch eine Invasion der
totalitären Staaten ins Reich der Fabel ver¬
wiesen!

Als gründlichen Kenner Patagoniens und
seiner Entwicklungsgeschichte sei es mir nun
noch gestattet , ein Wort zu der Verleumdung
rer deutschen Siedler in Patagonien an-
zuschlietzen. Es ist gröbster Undank gegen diese
Männer , von denen viele als Pioniere der
Zivisation sich um die Erschließung jener
einst von Darwin für unwirtlich und unbe¬
wohnbar erklärten Gebiete erworben haben, zu
Umstürzlern und Verschwörern stempeln zu
wollen . Deutsche waren es, — neben einigen
Engländern und Schotten von den Falkland¬
inseln —, die zu einer Zeit, da in den weiten
Steppen Patagoniens noch die Reiterhorden
der Lehrreiches streiften, unter unerhörten
Mühen und Entbehrungen die ersten Versuche
erst mit Rinder- und dann mit Schafzucht un¬
ternahmen und von der Küste aus immer wei¬
ter ins Innere vordrangen, zu einer Zeit, in
der man nur wenige Argentinier an einigen
kleinen Küstenplätzen antraf und in Buenos
Aires jeder dahinversetzte Verwaltungs - oder
Zollbeamte dies als Strafversetzung empfand.

Die Unsinnigkeit des Gedankens, Deutschland
könnte dieses Steppengebiet, das in vielen
Teilen Aehnlichkeit mit Südwestafrika aufweist,als „Ersatzkolonie " erwerben wollen , geht schondaraus hervor, daß Patagonien , das an Fläche
größer als Großdeutschland ist, bei einer Be¬
völkerung von weniger als 4M OM, von Ken¬
nern des Landes wegen seiner beschränkten
Existenzmöglichkeiten — es ist dort nur exten¬
sivste Weidewirtschaft möglich — schon heute
für übervölkert erklärt wird!
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Vonunserer Mitarbeiterinin Teheran Ly Aderholdt

Teheran , im Februar.
Das Land Iran gab Ende des vergangenen

Jahres durch den Abbruch der diplomatischen
Beziehungenzu Frankreichwieder einmal deut¬
lich zu erkennen , datz es nicht mehr das ohn-
mächtitze Persien von einst ist. Weder die Ent¬
sendung eines französischen Sonderbotschafters,
der 1W7 vom Schabinschah empfangen wurde
und Höslichkeitsgaben des Staatspräsidenten
überbrachte, noch alle Tüchtigkeit des französi¬
schen Gesandten in Teheran vermochten die
Kränkung des jungen und daher doppelt emp¬
findlichen Nationalbewußtseins zu beruhigen,
das seit einer Reihe von Jahren immer wieder
gehässigen Angriffen durch die französische Presse
ausgesetzt war , die mit ihrem törichten Verhal¬
ten und unverantwortlichen Beleidigungen des
iranischen Volkes und Herrschers ein Schulbei¬
spiel für falschverstandene Pressefreiheit lieferte
und der französischen Außenpolitikbedenkenlos
in den Rücken fiel. Die Iraner fragten sich,
warum ihr neuer Staat gerade in Frankreich,
von dessen Kultur und Sprache sie so vieles an-
nahmen, so wenig Verständnis finde, denn es
war doch nicht erst gestern , es war ja bereits
1921, daß der persische Ossizier Reza Khan mit
einer Armee seinen Marsch auf Teheran unter¬
nahm und damit die Geschichte des neuen Iran
einleitete, das sich auf allen Gebieten ganz we¬
sentlich von dem morschen Staatsgebilde unter
der 1925 abgesetzten Kadjaren-Dynastie unter¬
scheidet.
Das Land nicht wiederzuerkennen

Reza Schah Pahlevi, wie sich der neue
Herrscher nannte, fand bei der Machtübernahme
eine ungeheure Arbeit vor. Er bewältigte da¬
von mit seiner viel bewunderten Energie in
knapp zwei Jahrzehnten so viel, daß frühere
Persien-Reisende heute das Land kaum wieder¬
erkennen . Von den neu erstandenenLandstraßen
aus sieht er noch die dicken Lehmmauern alter
Dorfbesestigungen, die nunmehr keinen Ueber-
fällen räuberischen Banden und Nomaden¬
stämme mehr trotzen müssen . Langsam verfallen
sie, und die Erzählungen der Bauern von
Kämpfen mit dem Nachbarstamm, in denen je¬
der Felsblock und jeder Hügel seine Geschichte
hat, gehören entschwundenen Zeiten an. Die
innere Einigung war Reza Schahs erstes
und größtes Werk . Er machte mit Bündnissen,
Kämpfen und Listen aus Bakhtiaris , Suren,
Turmenen und wie die einzelnen Gruppen
hießen , ein Volk : die Iraner, denen er den
Begriff des allerorts im Vorderen Orient aus¬
gebrochenen Nationalgesühls mit Blut und Le¬
ben erfüllte. Folgerichtig schloß sich hieran die
kulturelle und wirtschaftliche Entwicklung des
Landes. Schulen wurden gebaut für den Nach¬
wuchs der Nation undTausende von Lehrkursen
eingerichtet zurBekämpfungdes einst sehr hohen
Analphabetentums unter den Erwachsenen.
Krankenhäuser und Ambulatorien sorgen für
die durch Malaria und andere Krankheiten ge¬
fährdete Volksgesundheit. Der iranischen Frau,
die Jahrhunderte lang hinter den Mauern des
Harems und den dichten Maschen des Schleiers
außerhalb derOesfentlichleit leben mutzte , wurde -
vor drei Jahren die Freiheit geschenkt. Sie»
wurde durch Gesetz in die Volksgemeinschaft
eingegliedert, wonach sie teilnimmt an den einst
nur dem Manne vorbehaltenen Einrichtungen
des Berufs- und Bildungswesens und zur Er¬
füllung des Aufbauwerkesbeitragen kann.
Eine Industrie wuchs auf

Noch in die Augen springender ist die Ent¬
wicklung der Wirtschaft Irans . In dem Land,
das überhaupt keine Industrien kannte, . ent¬
standen Fabriken sür die Herstellung von Zucker,
Zement, Seife, Papier , Glas , sowie Webereien
und Spinnereien . Sie sollen das Land vom
Ausland unabhängig machen in bezug auf die¬
jenigen Waren, deren Rohstoffe in Iran zu
beschaffen find . Damit will man keine Autarkie
erstreben , denn das Agrarland Iran braucht
den Weltmarkt als Abnehmer für seine Er¬
zeugnisse genau so gut, wie es auf ihm, wenn
die großen Kapitalgüterimporte für die In¬
dustrialisierung einmal Nachlassen werden, an
ihrer Stelle die in Iran nicht wirtschaftlich
herzustellenden Spezial- und Luxuswaren
kaufen muß, für die die fortschreitende »Ent¬
wicklung des Landes steigende Nachfrage ver¬
ursacht . Als die wichtigste Etappe in der Wirt¬
schaftsgeschichte des modernen Iran ist jedoch
die Fertigstellung der 1490 Kilometer langen
Transiranischen Eisenbahn zu bezeichnen , die
das Kaspische Meer über die Hauptstadt
Teheran mit dem Persischen Golf verbindet.
Vor der Vollendung dieser Linie, die Ende
März in regelmäßigen Betrieb genommen
wird, besaß das Land nur wirtschaftlich be¬
deutungslose, kurze Stichbahnen an der russi¬
schen und indischen Grenze.
Die außenpolitische Stellung Jeans

Im gleichen Matze wie das innere Iran wan¬
delte sich , wie eingangs bereits andedeutet, auch
seine außenpolitische Stellung . Einst ständig
im Norden von Rußland bedroht, das seinen
„ Schrei nach dem warmen Wasser " mit der Er¬
zwingung eines Durchgangs zum Persischen
Golf befriedigen wollte , und im Süden von
Grotz -Britannien in die Zange genommen, dem
die Beherrschung Südperstens wegen der dor¬
tigen Oelvorkommenund dem Landweg nach
Indien am Herzen lag, wußte es sich durch die
innere Erstarkung und den Neuaufbau eines
Wohl ausgerüsteten stehenden Heeres von jenen
imperialistischen Machenschaften zu befreien.
Dies gelang Iran um so leichter , als es trotz
der hohe Kosten verursachendenIndustrialisie¬
rung und Rüstung durch vorsichtige Finanzwirt-
fchaft die Aufnahme von Ausländsanleihen ver¬
mied , was in früheren Zeiten stets die Verpfän¬
dung nationaler Hoheitsrechte nach sich zog . Zu
den hervorragendstenaußenpolitischenErfolgen
zählt der imSommer1937 abgeschlossene Nicht-
angrifs - und Konsultativpakt zwi¬
schen Afghanistan, Irak , Iran und der Türkei,
der nach dem Sommerschlotz des iranischen
Herrschers in den Bergen oberhalb Teherans,
wo er unterzeichnet wurde, als » Pakt von

Saadabad " in die Geschichte eingeht. Er bedeu¬
tet die Ausräumung alter Grenzstreitigkeiten
und Antipathien, an deren Stelle nunmehr eine
Zusammenarbeit in den die Länder dieser Ecke
der Welt gemeinsambetreffendenhochpolitischen
Fragen getreten ist . Ein weiterer Schritt auf
dem Wege engerer Verbindung der Länder des
Vorderen Orients untereinander war die im
Jahre 1938 vollzogene Verlobung des iranischen
Kronprinzen mit einer Schwester des Königs
Faruk von Aegypten, der Prinzessin Fowzieh,
der in diesem Frühjahr die Eheschließung folgen
wird.
Spannung mit der Sowjetunion

Düsterer als die winterlichen- Wolken , die
über dem bis zu sechstausend Meter aufsteigen¬
den nördlichenRandgebirge des Hochlandesvon
Iran hängen, sind die Beziehungen zu dem
sowjetrufsischen Nachbarn. Die Verhandlungen
wegen Erneuerung des 1938 abgelaufenen Han¬
delsvertrages ziehen sich immer noch hin, da
Iran die früher bestandene wtrtschastsgeogra-
phische Abhängigkeitvon Rußland mit der Fer¬
tigstellungder Transiranischen Eisenbahn weit¬
gehend beseitigte und mit Recht bestrebt ist , die¬
ser starken Position in der Gestaltung des neuen
HandelsabkommensAusdruckzu geben , wohin¬
gegen die Sowjets die reichen nordiranischen
Provinzen auch weiterhin gern als wirtschaft¬
liche Einflutzzonebetrachten wollen. Aber nicht
allein diese handelspolitische Machtprobe be¬
lastet die sowjetrussisch -iranischen Beziehungen.
Zahlreiche Kommunistenverhastungen, die vor
kurzer Zeit zu einem Riesenprozeß führten, in
dem 53 Iraner wegen umstürzlerischer Pläne
und kommunistischer Propaganda , deren Fäden
in Moskau gesponnenworden waren, zu schwe¬
ren Strafen verurteilt wurden, verdarben Ruß¬
land das Konzept. Ferner erregen zur Zeit die
seit Monaten nicht abreißenden russischen Aus¬
weisungen von Auslandsiranern , die im Kau-
kafusgebiet ansässig waren und Rußland ver¬
lassen mutzten , weil sie sich weigerten, die russi¬
sche Staatsangehörigkeit anzunehmen, große
Verstimmung. Bisher trafen etwa zwanzig¬

tausend „ Rückwanderer" genannte Flüchtlinge
im Mutterland ein , krank , zerlumpt, ohne die
geringsten Mittel . Man vermutet, daß noch ein¬
mal so viel völlig verarmte Iraner aus dem
roten „Paradies " zurückkehren werden.

Auch das Verhältnis zu Nordamerika läßt zu
wünschen übrig. Hier ist ebenfalls die „freie"
Presse der Vereinigten Staaten in erster Linie
dafür verantwortlich, daß die Wiederherstellung
der durch einen lange zurückliegenden Zwischen¬
fall, der zur Abberufung der Gesandten führte,
getrübten Beziehungen immer wieder verhin¬
dert wurde.
Deutschland auf dem Markt

Die soeben veröffentlichte iranische Außen-
handelsstatistik für das letzte Wirtschaftsjahr
zeigt , datz Deutschland nach Sowjet-
rutzland wieder an zweiter Stelle
steht . 1934/35 rangierte es auf dem 5. Platz.
Diese Entwicklung hat ihren Grund in der na¬
türlichen Ergänzung der wirtschaftlichen Ge¬
gebenheiten beider Länder. Deutschland ist in
der Lage , für die iranische Industrialisierung
Fabriken zu liefern und Iran bringt eine
Menge von uns benötigter Rohprodukte her¬
vor, die es lieber zur Bezahlung seiner Käufe
verwendet, als die auch von ihm sparsam be¬
wirtschafteten Devisen . Diese immer enger
werdende wirtschaftliche Verflechtung Irans
mit Deutschland ist nun leider ähnlich wie der
natürliche Strom deutscher Waren zum Balkan
und balkanischer Erzeugnisse zurück nach
Deutschland , vielen Mißdeutungen , und Ver¬
leumdungen der am Politischen Einfluß im
Vorderen Orient interessierten Mächte aus¬
gesetzt. Die „Bagdadbahn Kaiser Wilhelms II .",
der „deutsche Drang uach dem Osten "

, wie das
politische Schlagwort vor dem Weltkrieg hieß,
wurde von der angelsächsischen Presse wieder
aufgewärmt und vom sowjetrussischen und
französischen Blätterwald übernommen, um die
guten Beziehungen zwischen Deutschland und
Iran zu trüben, indem man den Orientländern
das Schreckgespenst deutscher Kolonialgier an

die Wand malte. Jedesmal antworteten ^
Teheran» Zeitungen mit Entrüstung aus
Versuche , friedlichemWarentausch hinterbLw«
politische Ziele zu unterschieben, zweideu

°
machtpolitische Gelüste , die gegenüber
niemals Deutschland , wohl aber die Veileiw
der selbst hegten und von deren Einfluß M
das Iran Reza Schah Pahlevis zu best- "
vermochte . Als nun die französischen Zejj»?
gen , die sich so gern als warnender Schist,
Irans vor dem bösen „deutschen JmpeMi-
mus " aufsvielten, auch noch die VerhäünU,
im neuen Iran in völlig verzerrter Weife de
stellten und seinem vergötterten Volkssübmund Herrscher gegenüber jeden Respekt v-,
missen ließen, war das Maß voll und die R-
gierung antwortete mit dem Abbruch d - ,
diplomatischen Beziehungen z»
Frankreich. Es gibt keinen deutlicher»
Ausdruck für die innere Stärke als diel¬
machtvolle Geste , durch die Iran gleicherivei»
bewies, daß es nicht daran denkt , von s».
sationsfrendigen Journalisten seine völktszi
Wiedergeburt zersetzend kritisieren , noch L
Vorschriften bezüglich seiner Beziehungen -«
dritten Mächten machen zu lassen.

Iran un6 krsnkrsick verkenn
v,,sclsr milsinsnüvr

Teheran, 22. Februar,
DerKaiservonJran hach sich bereit er-

klärt, die Ende Dezember 1938 abgebrochen^
diplomatischen Beziehungen zu Frankreit
wieder auszunehmen. Anlaß dazu war ch
Telegramm des Präsidenten der Französisch»
Republik, Lebrun, an den Kaiser , in dm
der französische Staatspräsident im Zusammen¬
hang mit der bevorstehendenHochzeit des Kron¬
prinzen von Iran die Freundschastsge»
Frankreichs sür Iran , den Kaiser und die Re«,
ordnung in Iran zum Ausdruck brachte, Kr
Kaiser des Iran betonte in seiner Antwort«
Lebrun, datz der Abbruch der Beziehungen M
allein wegen einiger beleidigender Aeußer«,-
gen der französischen Presse gegenüber Im
erfolgt sei , sondern auch , da man in Tehem
den Eindruck gehabt habe, daß Frankreich di«
neuen Iran nicht gerecht werde. Der Kaiser ß
jetzt bereit, Vergangenes zu vergesse,
und die diplomatischen Beziehung
wiederherzu st eilen.

De« tägliüw» arhvilywn-Spor»
n« »le JatUarte « ch Alex

Die Bor-GaumeMerWaftenvor dem Abschluß
ten Soff wird es schaffen

Nach der letzten Zwischenrundein Hannover
nähern sich die Kämpfe um die nied » sächsische
Gaumeisterschaftder Amateurboxer dem Ende
zu . Es sind noch zwei sogenannte Vorschluß¬
runden auszutragen und dann werden am
3. März in Hildesheim in der Endrunde die
neuen Gaumeister ermittelt.

Oldenburg ist nur noch durch ten Hoff im
Schwergewicht vertreten. Er wird vor¬
läufig weiter allein an der Spitze stehen . In
Niedersachsen hat er keinen Gegner mehr, der
ihm auch nur einen einigermaßen ernsten
Kampf abverlangen kann . Fürs erste wird ten
Hoff sich in bezug auf harte Kämpfe nicht zu
beklagen brauchen. Nach Erringung der Gau¬
meisterschaft , die ihm nicht zu nehmen ist, ver¬
tritt er den Gau Niedersachsen bei den Deut¬
schen Boxmeisterschasten in Essen ! Er hat dann
im Kampf gegen die besten deutschen Schwer¬
gewichtler zu zeigen , was er von Europa¬
meister Tandberg gelernt hat. Ten Hoff hat in
Essen Gelegenheit, sich in die erste Reihe der
deutschen Schwergewichtler zu stellen . Aber
nur , wenn er mit größtem Selbstvertrauen in
die Kämpfe geht , und das müßte er können,
nach seiner großartigen Leistung gegen den
besten Schwergewichtlerder Welt, Olle . Tawd-
berg-Schweden, der selbst ten Hoff das beste
Zeugnis ausstellte. (Wir berichteten vor Tagen
darüber .)

Am Freitag kämpft ten Hoff in Bremen
gegen den Hannoveraner Helms, einen jun¬
gen Nachwuchsboxer , der kaum über die Run¬
den kommen Wird , ten Hoff trifft dann im
Endkampf der niedersächsischen Gaumeisterschaft
im Schwergewicht am 3. März in Hildesheim
auf den Bremerhaven» Lokalmatador Wilson

Kohlbrecher , den er bei den Kreismeisterschaften
in Oldenburg überlegen abfertigte und auch
ein zweites Mal schlagen wird. .

Am gleichen Tage wird in Hannover eine
weitere Runde ausgetragen . Aus den Hanno¬
verschen und Bremer Kämpfen ergeben sich
d-nn die Endrundenteilnehmer sür Hildesheim.

In Bremen wird folgendes Programm ab¬
gewickelt:
Bantamgewicht:

Wille (Hannover )— Rupp (Hannover)
Federgewicht:

Biallas (Hannover )— Lippert (Htldeshelm)
Leichtgewicht:

Blumenthal (Htldeshelm)- Krüger (Lüneburg)
Weltergewicht:

Seedorf (Bremen)—David (Hannover)
Mittelgewicht:

Amelung (Celle)—Starke (Hannover)
Halbschwergewicht:

Trillhase (Bremen )—Schleuß»» (Kriegsmarine)
Schwergewicht:

ten Hoff (Oldenburg )— Helms (Hannover)

In Hannover kämpfen am gleichen Tage:
Fliegengewicht:

Schimons» (Hannover)—Palussek (Braunfchweig)
Bantamgewicht:

Schubert (Hannover)— Rühmke (Göttingen)
Federgewicht:

Haase (Hildesheim)—Walkowiak (Bremerhaven)
Leichtgewicht:

Kaczmarel (Hannover )—Baumann (Kriegsmarine)
Weltergewicht:

DSrrtes (Hannover)—Stehr (Kriegsmarine)
Mittelge w .t ch t:

Harms (Hannover)— Gronau (Hildesheim)
Halbschwergewicht:

Köppers (Hannover)— Logeman» (Braunschweig)

Veeswu-Film am 2. März in Oldenburg
Der Film vom Deutschen Tuen- und Sportfest kommt

4. Winteekampsspiele der A3
Großkampftag erster Ordnung
Sonnenschein über Garmisch

Das Werdenfelser Land wurde am zwei
Tage der IV . Winterkampfspiele der Hiila-
jugend von warmen Sonnenstrahlen überslM
Schon anr frühen Morgen begann lebhas
Betrieb.

Auf dem Rietzersee setzten die Jungen
Altersklasse Z und L ihre Rennen über t
bzw. 590 Meter fort . Im Eisstadion wareni
diesmal die Hitlerjungen und BDM-M '^
die ihr Pflichtprogramm bestritten.

Am Nachmittagerfolgte der Start zum LG
lauf . Im Skistadion erfolgten EsttscheiduO
springen des Jungvolks . Im Eisstadlo«
wurden am Nachmittag die Eishockey-A-
rundenspiele fortgesetzt . Am Abend folgte«
Kür des Jungvolks und der Jungmädel,
Ergebnisse:

Eisschnelläufen, HJ -Mtersklasse 4 über IM «!
1. Uhlig-Diisseldors 1 :58,9 Min ., 2. Hubsrt-FM>»
2 :02,6 , 3. Bönfch-Westfalen 2 :02,9.

HJ -AltersNaffe L über 509 m : 1. Wir« -» « A
Sek. (besser als die Zeit von Uhlig am Vortage), !>
Esser-Ostland 1 :92,1.

Abfahrislauf , Wertungsgruppe 2, MistelE
HJ - Kl. 4 : 1. Wilfried Omsch-Sudetenland 4:34»
2 . Heinz Hauser-Sachsen 4 :37 . — Weriungsg» »
Mittelgebirge , HJ - Kl. S : 1. Adolf Petrtno-Ü
4 :42 , 2. Otto Acker-Schlesien 4 :48.

Wertungsgruppe 2j Mittelgebirge , BDM -WM
klaffe 4 : 1. Bobbi Fecht-Baden 5 :21 , 2. Christa N
ter-Sudeiengau 5 :29 . ,

Wertungsgruppe 1, Hochgebirge, HJ -Kl . 4 : l->
Kreiser-Tirol 3 :21,6 , 2. Fritz Lang-Hochland 3--
3. Fritz Brettsuß -Salzburg 3 :32,6 . .

Abfahrislauf , Wertungsgruppe 1, Hochgebirge, »
HI : 1. Wildstetn- Kärnten 3 :33,9 , 2 . Jos.
Hochland 3 :45,9. ^ ,

Abfahrtslaus , Wertrungsgruppe 1, . ,
Kl . 4 . BDM : 1. Rosemarie Proxauf -TIrol 3:3:,.«-)
Rosa Rtezler-Tirol 3 :49,9 , 8. Mtmi GllggsM« "'
land 8 :43,9 . ,

Wertungsgruppe 1, Hochgebirge, BDW-Kl k
Marie Stüger -Oberdonau 3 :37,4 , 2 . Anneliese
aus-Tirol 3 :49,0, 3 . Erika Kosler-Tirol 3:44,3-

Wie Kur schon mitgeteilt haben, zeigt der Na¬
tionalsozialistische Reichsbundfür Leib esübungen
mit Hilfe der Reichspropagandaleitung der
NSDAP , Amtsleitung Film , und ihren Gau-

, filmstellen , in einer festlichen Veranstaltung den
großen Normaltonsilm vom Ersten Deutschen
Turn - und Sportfest in Breslau 1938.

Hier wird noch einmal das große Geschehen
der Julitage 1938 lebendig -werden. Während
der Film von den Olympischen Spielen das
sportliche Geschehen dieser unvergeßlichenTage
übermittelte, kommt bei diesem Film die Poli¬

tische Bedeutung der deutschen Leibeserziehung
besonders zur Geltung. Vor allem sind die un¬
vergeßlichen Stunden , in denen die deutschen
Brüder und Schwesternaus dem Auslande und
die 39900 sudetendeutschen Männer und Frauen
mit jubelnder Begeisterung vor dem Führer
vorbeimarschierten, in einzigartiger Weise fest-
gehalten.

Am 2 . März wird dieser Film nun in einer
Feierstunde in Oldenburg gezeigt werden. Am
1. März steigt die Veranstaltung schon in Bad
Zwischenahn.

Gutes Meldeeesebnis für die Waldläufe
des NSRL -Unterkreises am Sonntagmorgen in Bümmerstede

Ueber 50 Meldungen wurden von nachstehen¬
den Vereinen: Heeres-SV IR 16, Lustw.-SV,
VfL 94 und der Betriebssportgemeinschaftder
GEG Oldenburg für die vom Unterkreisfach¬
wart für Leichtathletik , Kurt Lübken , für kom¬
menden Sonntag ausgeschriebenen Waldläufe
in Bümmerstede abgegeben . Dieses Ergebnis
übertrisft alle Erwartungen , trotzdem zahlreiche
Vereine, darunter u . a. der OTB , keine Mel¬
dungen abgegeben haben. Hoffentlich werden
die Meldungen auch erfüllt, dann sollte dem

Unterkreisfachwart Lübken die Möglichkeit ge¬
geben sein , gutes Material für die längeren
Strecken festzustellen . Wir denken da vor allem
an die Kameraden der Flak-Abt. 62 und des
IR 16. Der Hauptzweck ist nämlich, die Leicht¬
athleten für die nun bald einsetzende Saison
in Schwung zu bringen, und neben den Lang¬
strecklern tut ' ein solcher Waldlauf auch den
übrigen Sportlern sehr gut.

Die Durchführung der Läufe über 3000 , 5000
und 10 000 Meter hat Leutnant de Reh vom

Heeres-SV IR 16 übernommen. Die
können auch für die Mannschaftswertung >' .
Mannschaftdrei Läufer) gewertet werden- ch-
ist pünktlich 9.W Uhr. Treffpunkt und MM
lokal GastwirtschaftSpeckmann, „Bümmer!
Krug" , um 9 Uhr.

Everton 7:6 geschlagen
Die schweren .Spiele um Pokal und M

schaft der letzten Wochen sind an der ,
schüft des FC Everton nicht spurlos vor«
gegangen.- Am Mittwoch erlebten die -

> Pool » im Punktekampf gegen WolveM
Wanderers einen unerwarteten ZW»
bruch ) Die Wanderers gewannen
schlossen zu dem an zweiter Stelle .

IE ß
Derby County auf. Everton führt die »
nur noch mit zwei Punkten Vorsprung"

Neue Gewichtveber -WelteelA
Glanzleistungen des Amerikaners D«

^
Der amerikanische schwarze Weltmei

Halbschwergewicht , Joyn Dawis , vervev „P
Philadelphia den Weltrekord im böi °chj,,
Drücken des Aegypters El Zeim .

voN
121,5 Kilogramm. Im beidarmigen « ß
setzte der Amerikaner mit 160 KuE
mue Weltrekordmarkefest.



Undn«n-ieTurnerbeimMannWaklskampf
Der Unterkreis Oldenburg kämpft am Sonntag den Wettkampf der Unterkreisklasse aus

Gleichzeitig Ausscheidungskamps für die Kreisklasse
Endkampf am S. Mörz

Nachdem die Turnerinnen ihre Unterkreis-
klassenkämpfe hinter sich haben und am Sonn¬
tag bereits in den Endkümpfendie Feststellungdes Siegers der Kreisklasse auskämpsen, habendie Turner am Sonntag in der Turnhalledes TV „ Glück auf" den K a m p f u m d i e
Unterkreisklasse. Der Wettkampf der
Vereinsmannschaften, zu denen drei Mann zueiner Mannschaftgehören, beginnt um 9 .30 Uhr.Es sind folgende Mannschaften vorgemerkt:Eversten , Haarentor , Moslesfehn,TuS 1876 , VfL 94 und Wüsting je eine
Mannschaft; ferner „ Glück auf" zwei Mann¬
schaften und OTB vier Mannschaften. Fernerfinden im Anschluß daran , etwa um 11 Uhr, die
Ausscheidungskämpfe für die Kreis¬

klasse statt . Zwei Mannschaften des OTB
werden mit je einer Mannschaft von „Glück
auf" und VfL 94 um die Vorherrschaftkämp¬
fen , den Unterkreis Oldenburg bei den Kreis¬
meisterschaften des Kreises Olbenburg-Ostfries-land in der OTB - Halle am 5 . März zu ver¬
treten und dann im Wettbewerbmit den besten
Mannschaften der übrigen Unterkreise um den
Titel des Kr eis Meisters sich zur Geltung zu
bringen.

Als Kampfrichter für den Unterkreiswett¬
kampf wirken am Sonntag die Turner der
Kreisklasse mit, während für den Ausscheidungs¬
tampf der Kreisklasse jede Mannschaft einen
Kampfrichter mitzubringen hat. Die Leitung
der Wettkämpfe hat Unterkreisfachwart E.
H ü l st e d e.

Lila Solerer und Harro Cranz
Toklaufsteger bei den Akademischen Welt¬

winterspielen
Nach dem Sieg des Münchener Studenten

Seinz Müller im Abfahrtslauf bei den
vl . Akademischen Weltwinterspielen bei Lille-
Hammer hotte sich am Mittwoch die kleine
deutsche Streitmacht zwei weitere Weltmeister¬
titel. Im Torlauf der Männer war Harro
Cranz (Freiburg i . B .) der weitaus schnellste
Läufer, und bei den Frauen gab es durch den
Mea der Münchenerin Lisa Hoferer und dem
-weiten Platz der Jnnsbruckerin Helga Gödl
gleich einen deutschen Doppelerfolg.

WiMiges kurz
Josef Manger begeistert in Stockholm

Olympiasieger Josef Manger rief in Stock¬
holm riesige Begeisterung hervor. Im olym¬
pischen Dreikampf brachte er 407,5 Kilogramm
zur Hochstrecke, und zwar 135 Kilogramm im
Drücken , 122,5 Kilogramm im Reißen und 150
Kilogramm im Stoßen . Diese Leistung fand
um so größere Beachtung, als kurz vorher Ove
Löfdahl die Landesmeisterschaftmit nur 360
Kilogramm gewonnen hatte.

Neue Olympia-Nachrichten
sind aus der finnischen Hauptstadt ein¬
getroffen, wo die Vorbereitungen für die
VII . Olympischen Spiele mit dem gleichen
Nachdruck fortgesetzt werden wie sie begonnen
wurden . Das Quartieramt hatte sich mit der

Festsetzung der Uebernachtungspreise zu be¬
fassen . Als Vorschlag gilt für ein erstklassiges
Hotelzimmer mit Frühstück 150 Finnmark, nach
deutscher Währung etwa 7,50 RM . Die Eisen¬
bahn arbeitet mit Hochdruck, um ihren Wagen¬
park zu vergrößern. Ab Mai wird alle vier
Tage ein neuer Waggon das führende Werk
Finnlands verlassen.

Vfützner leitet Pokalendspiel
Zum Schiedsrichter des Endspiels um den

Reichsbundpokal am 5. März in Dresden
wurde Pfützner (Karlsbad) bestellt . Schlesienhat zu dem großen Kampf gegen Bayern seine
Mannschaftbereits wie folgt ausgestellt : Mettke
(Vorwärts -Rasensport Gleiwitz ) ; Koppa, Ku¬
bus (beide Vorwärts-Rasensport Gleiwitz ) ;

WYdra , Nossek (beide Vorwärts -Rasensport
Gleiwitz ) , Längster (Breslau 02) ; Plener,
Pischzek (beide Vorwärts -Rasensport Gleiwitz ),Pawlitzki (Breslau 02) , Schaletzki (Vorwärts-
Rasensport Gleiwitz ) , Renk (Klausberg) . Neu
ist rn dieser Elf lediglich der RechtsaußenPle¬ner, der den verletzten Hindenburger Obstoj
ersetzt.

vr . Dietz wieder Verbandskapitän
In der Vollversammlung des UngarischenFußball-Verbandes wurde vr . Dietz Wieoer

zum Verbandskapitän gewählt, vr . Dietz be¬
kleidet das verantwortungsvolle Amt nun schon
seit sechs Jahren.

Deutsche Jugendmeisterschaften
im Radfahren werden vom 4 . bis 6 . Augustin Köln ausgetragen. Für die Durchführung
sind das Fachamt Radsport und Hitlerjugend
gemeinsam zuständig. Die Ausscheidungenwerden als Bann- und später Gebietsmeister¬
schaften ausgefahren. Ausgeschrieben sind Wett¬
bewerbe auf Bahn und Straße sowie im Rad¬
ballspiel und Kunstfahren. Gleichzeitig wird
auch der Anfängerwettbewerb „Der » erste
Schritt" für die Jahrgänge 1921 bis 1925 als
Straßenrennen wieder veranstaltet.

Die Steherschule der Hitler -Jugend
in Hannover ist bereits jetzt eröffnet worden.
Die jugendlichen Fahrer bereiten sich vorerst
aus der Straße vor, und sobald es die Witte¬
rung erlaubt, wird auf der Radrennbahn mit
dem ersten Training hinter Motoren begonnen.

jikvkll Wg iVIKISkNXkl
Vapree bringt Devisen

(Von unserer Berliner Schrtftleitung)
Kleine GebaltSempsüngee in -er Stenee-

statistikBerlin , 21 . Februar.
Unter dem Gesichtspunkt der Steigerung der Aus¬

fuhr richtet die Wirtschaftsgruppe Druck und Papier¬
verarbeitung zum erstenmal auf der Leipziger Früh¬
jahrsmesse 1939 eine Erzeugung und Vertrieb umfas¬
sendeGemeinschaftsschau in Stentzlers Hof . ein.
Die Fachabteilung Papier - , Schreibwaren - und Büro¬
bedarf in der Wrtschastsgruppe Einzelhandel und die
Wirischastsgruppe der Papier - , Pappen - , Zellstoff- und
Holzstofferzeugung sind beteiligt.

Der Leiter der Wirtschaftsgruppe, Reinhard Krause,
hat auf einem Presseempfang den Sinn dieser Ge-
m'einschafiswerbung , ihren Umfang und di« erstrebte
Auswirkung dargelegt. Man geht dabei davon aus,
daß Papier in allen seinen Arten immer ein wesent¬
licher

' Bestandteil der devisenschassenden
Ausfuhr der deutschen Wirtschaft gewesen ist . Im
vergangenen Jahre ist nichtverarbeitetes Papier für
etwa 70 Millionen, verarbeitetes Papier für etwa
W Millionen ausgeführt worden ; dazu kommen noch
stk 25 Millionen Kulturgüter , , Bücher, Zeitschriften
und Noten . In den Jahren seit Ausbruch des Kriegs
haben sich die ausländischen Wirtschaften .der Papier-
Herstellung und auch der Papierverarbeitung in gröbe¬
rem Matze zugewandt, als das früher der Fall war.
Es gibt also eine gewisse Kategorie von Papieren
und Papierwaren, deren Ausfuhr sür uns nicht in
Frage kommt , das find die im Auslaird selbst her¬
stellbaren Stapel - und Massenwaren. Wo wir aber

Altersversorgung des Sandwerks
Es mehren sich die Stimmen darüber , datz bei der

Durchführung des neuen Gesetzes über die Alters¬
versorgung sür das deutsche Handwerk in den Kreisen
der Meister und Meisterinnen große Unklarheit
besteht. Diese Unklarheit wird noch vermehrt dadurch,
dah vor allen Dingen von Seiten verschiedener Ver¬
sicherungsgesellschaften und ihren Agenten eine große
Rührigkeit gezeigt wird . Die berufenen Stellen des
Handwerks haben deshalb bereits vor längerer Zeit
darauf hingewiesen, datz es unzulässig ist, wenn Ver¬
sicherungsagenten in den Handwerkervereinigungen
Werbevorträge halten wollen. Das ^ Sozialamt der
Deutschen Arbeitsfront weist erneut darauf hin, datz
Men Handwerkernkostenlos Rat und Auskunft über
die Durchführung des Gesetzes in den Rechts¬
beratungsstellen erteilt wird.

Da für die Verstcherungsbe s r e i u n g e n auf
Mund von Lebensversicheruilgen am 1. Juli dieses
Wahres der Termin »bläust, empfiehlt es sich, datz
s ?" ^ cher „nt, jede Meisterin, die irgendwelche
Zweifel hinsichtlich der Durchführung des Gesetzes
haben, sich schon setzt bei den Rechtsberatungsstellen
Melden. Dür die Durchführung ist noch zu berllck-
Migen, daß dis Durchführungsvorschris«e n vom Gesetzgeber bis heute noch nicht erlas¬se n tv o r d e n sind.

Zweifelsfragen sür Sausbesitzer
N°'chsstnanzminister klärt in einem Erlaß eine

he von Zweifelsfragen bei der Ausfüllung des
? üevogens im Rahmen der Ein k o m m e n st e u e r-^ Mastiing . Wenn einzelne Gebäudeteile das
ilt ^PEersahr hindurch leergestanden haben, so

. Fläche dieser Räume aus der Gesamtnutz-
vielm » Fragebogen nicht auszuschotdsn. Es ist
dann die gesamte Nutzfläche anzugeben, auch
ist Mi

"" Ere Miete für sie nicht gezahlt worden
Musbin Mietvertrag Wohnräume und Gä-
aetwnn^ !"b umfaßt, ohne daß die Miete Im Vertrag
und „Ir ^ werden die auf die Geschäftsräume

Wohnräunie entfallenden Teile der Miete
ivird a r müssen . Bezüglich des Mietaussalls
zielt?» 7-̂ ' ^ der Fragebogen die tatsächlich er¬
dast vi

^ ^ " ahmen enthalten soll . Es empfiehlt sich,
der « im, .an ^ Vsitzer die erlittenen Mietausfälle auf
der Fragebogens angeben. Sind wegen
den ,o

^ Steuererleichterungen gewährt wor-
irenm erwünscht, dtz auch diese Beträge , ge-
Rltesten?

^ Grundsteuer und Hauszinssteuer auf der
bnnas »»

""«egebcn werden. Hinsichtlich des Per-
erwii,̂ ? "Eatzes führt der Erlaß aus . datz

einzelne» ^ Ausgaben im Fragebogen im
Das wird auch von denjenigen

Ausgabe » « wartet , die ihre Einnahmen und
sür die Heius aufzelchnen, gleichwohl aber
Machen

^ "nommensteuer vom Paufchsatz Gebrauch

einsetzen können und wo unsere Erzeugnisse begehrt
sind oder auch in absehbarer Zeit durch das Anwach¬
sen des Aufnahmewillens der ausländischen Völker
mehr begehrt werden können, das sind unsere be¬
sonderen Quält t-Stserzeugnisse auf dem
Papiermarkt , die das Ausland in ihren Spitzenleistun¬
gen auf rein wirtschaftlichem, organisatorischem und
auch technischem Gebiet nicht herzustellen vermag. Es
ist nun ein Teil der auf der Leipziger Frühjahrsmesse
eingerichtetenGemeinschaftswerbung, das Ausland und
dis ausländischen Händler auf die Möglichkeit des
Bezugs dieser Qualitätserzeugnisse aufmerksam zu
machen. Darüber Hinaus wendet sich die Gemein¬
schaftswerbung, die in völlig neuartiger Form ein¬
gerichtet wird , durch Musterbüros verschiedener Ge»
schätsszweige und auch durch Musterschausenster an
den inländischen Handel und den inländischen Be¬
darf . Man Hilst dabei der Wirtschaft überlegen, auf
welchen Gebieten die Erzeugnisse namentlich der Büro¬
bedarfsindustrie dazu bettragen können, die Organi¬
sation der Betriebe zu vereinfachen und dadurch die
Betriebsleistung an sich zu steigern.

Das ArbeitswissenschastlicheInstitut der DAF hat
einen ersten Versuch zur Festsetzung der sozialpoliti¬
schen Struktur der Etnkommensschichtung im Deut¬
schen Reich unternommen . Dabei sollte die Frage,
wer eigentlich die — absolut betrachtet — hohe Zahl
von kleineren Einkommen bezieht, geklärt werden.
Welche Rückschlüsse sich aus einer solchen Untersuchung
ergeben, zeigt sich aus der erst jetzt abgeschlossen vor¬
liegenden Steuerstattstik von 1934 , nach der nichtweni¬
ger als 63 Pzt . aller Einkommen unter 1209
Reichsmark jährlich lagen. Weitere 29 Pzt.
schwankten zwischen 1200 und 3000 RM . Nach diesen
Berechnungen hätten nur S Pzt . aller Einkommens¬
bezieher mehr als 3000 RM im Jahr bezogen.

,Run find diese Zahlen zwar formal richtig: ein
Vergleich mit den Bettragsleistungen zur Jnvaliden-
und Angestellteiwersicherungergibt jedoch , datz die bis¬
her übliche „Einkommensphramide" ein schiefes Bild
vermittelt ; denn die große Zahl der niedrigen Ein¬
kommen wird sehr erheblich durch die Bezüge der
Jugendlichen und Frauen bestimmt. Von den Ein¬

kommen unter 1200 RM erwiesen sich demnach nur
rund 20 Pzt . als Einkommen verheirateter Männer,
während der Rest sich auf Ledige, Jugendliche und
Frauen verteilte. Bei der genannten Analyse stellte
sich heraus , datz sich das Einkommen der verheirateten
Männer auch wesentlich gleichmäßiger auf die einzel¬
nen Stufen verteilte, als dies bisher angenommen
wurde.

Es gibt ungefähr ebensoviel verheiratete Männer,
die ein Einkommen zwischen 3000 und 5000 RM be¬
ziehen, wie solche , die einen Jahrssverdienst zwischen
936 und 1248 RM erhalten . Hingegen ist die Ge¬
samtzahl der Einkommensbezieher in der Einkommens-
stuse von 3M0 bis 5000 RM um 57 Pzt . niedriger
als in der Stufe zwischen 936 und 1248 RM . Also
ist zu sagen, datz die Einkommen der Frauen und
Männer unter 20 Jahren sowie der übrigen ledigen
Männer in den untersten Etnkommensstufen eine aus¬
schlaggebende Rolle spielen. So entfallen z. B , auf
Einkommen bis 1248 RM jährlich nur 202 Von je
1000 Erwerbstätigen auf verheiratete Männer , aber
344 auf Frauen , Jugendliche und ledige Männer.
Bei den Stufen bis 1800 RM verschiebt sich das
Verhältnis zugunsten der Verheirateten auf 98 bis 86
je 1000 Erwerbstätige , und bei der Stufe bis 3000
RM Jahreseinkommen entfallen 135 ie 1000 auf ver¬
heiratete Männer gegen nur 40 auf die Gruppe der
Jüngeren , Ledigen und Frauen.

Endlich entfallen von den Ja 'hresgehältern
zwischen 3000 und 5000 RM nur rund 5 Pzt.
aus verheiratet « Männer und nur nochlPzt.
auf di« übrigen Vsrgleichsgruppen. Daß aber die
Einkommen der Jugendlichen niedrig find, verstehtsich
von selbst ; auch Sei den Einkommen der Frauen ist
zu berücksichtigen , daß von der Gesamtzahl der er¬
werbstätigen Frauen etwa 36 Pzt . verheiratet sind,
so datz dieser Teil des Einkommens sozialpolitisch
anders zu werten ist , als ein gleichhohesEinkommen
eines Familenvaters.

Berliner Vörie
Die Haltung am Aktienmarkt war trotz der

weiter anhaltenden Geschästslosigkettverhältnismäßig
widerstandsfähig, jedoch war die Kurscntwicklung zu
Anfang uneinheitlich. Stark« Beachtung fand die Vor-
waltungserklärung von Stöhr . Der Kurs zog auf
Rückkäufe um 3 Pzt . auf 113 an . Mit dieser Kurs¬
bewegung waren jedoch auch die Sonderbewegungen
des Marktes erschöpft . Lediglich Licht und Kraft und
Aschaffenburgei Zellstoff mit Gewinnen von 14/sbzw.
1)H waren über den Durchschnitt hinaus erhöht . Sche¬
ring waren etwas lebhafte? gefragt und um °/s be¬
festigt. Erdöl , Klöckner , Stahlverein , AEG und Rhern-
stichl besserten sich um etwa V», Bekula und Eintracht
Braunkohle um te '/- Pzt , Farben lagen wieder etwas
im Angebot und ermäßigten sich um ' /» aus 151V-.
Daimler gingen um r/g . Deutsche Waffen und Jung-
hans um Rütgers um s/s und RWE um )4 Pzt.
zurück . — Am Rentenmarkt lag Reichsaltbesitz
im Angebot und wurde mit 129 °/s um '/< Pzt . nie¬
driger bewertet. Reichsbahn-Vorzüge blieben unver¬
ändert.

Märkte
Leer, 22 . Febr . Zucht - und Nutzviehmarkt.

Grotzviehmarkt. Antrieb : 275 Stück . Auswärtige Käu¬
fer ziemlich vertreten. Preise : Höchst , u . frischmelke
Kühe 1. Sone 550 — 620 RM , Tendenz: mittel ; 2.
450 - 550 , langsam ; 3. 350—450 , schleppend ; güste,
zeitmilche und fahre Kühe 250 —300 , langsam ; hoch-
u . niederst . Rinder 1 . Sorte 450 —500 , 2 . 875 —450,
langsam, 3 . 300 —375 , langsam ; 1—2jährige Bullen
2. Sorte 400 - 500 , langsam : 3. 220 —300 , schleppend;
1—2jähr . güste Rinder 160 - 275 , langsam ; Kälber
bis zu 2 Wochen 15- 30 RM , stau. Gcsamttendenz:
sehr langsam. — Kleinviehmarkt. Antrieb : 26 Stück;
Handel langsam. Läufer 30—50, Schafe 45— 52 RM.

Bremen , 22 . Febr . Schlachtviehmarkt. (Amtl.
Viehmarktbericht über den Rinder- und Kleinvieh-
martt .) Notierung sür 50 Kg . Lebendgewichtin RM:
Preise : Ochsen a) 45,5 (57 Stück) , b) 38,5 — 41,5 , c) —
(1) ; Bullen a) 43,5 (31) , b) 39,5 (8) . c) — (1) ; Kühe
a) 4L5— 43.5 (60) , b) 38— 39,5 (55) , c) 30,5 —33,5 (57) ,
d) 20—24 (4) ; Färsen a) 43— 44,5 (40) , b) 40- 40,5,
(16) , c) 35,5 (8) . d) — (1) ; Kälber, Doppellender—
(2) . andere a) 63 (144 ) , b) 55—57 (62) , c) 46- 48
(43) , d) 36 —38 (53) ; Lämmer und Hammel a) 48—50
(46) , c) 40 (3) , d) — (1) ; Schafe a) — (2), c) — (2) .
Marktverlanf : Alles verteilt.

Bremen, 21 . Febr . Schweinemarkt. (Amtlicher
Viehmarktbericht.) Notierung für 50 Kg . Lebendgew.
in RM . Austrieb: 985 Schwein« ; zum Städtischen
Schlachthof direkt: 116 Schweine. Preise : a) 56,5 (175
Stück) , bl ) 55 .5 (197 ) , b2) 54,5 (386) , c) 50,5 (159) .
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d) 47,S (33) , e) — (3) , s) 40- 47,5 (7) , gl ) 55,5 (21) .
i) 54,5 (4) . Marliverlauf : verteilt.

Bremen, 22 . FeSr. Fleifchgroßmarkt. (Amtl.
Bericht llber den Fleischgrotzmarlt vom 14 .— 17. 2.)
Preise für 50 Kg . in RM : Ochsen - und FärsensleisL
1. Güteklasse 80 , 2. 60—kg, 3. 55—58 ; Bullenfleisch
1. Güteklasse 77 ; Kuhfletsch 1. 77, 2. KO- 65, 3. 50- 54:
Kalbfleisch 1. 95 , 2 . 50—75 ; Schasfleisch 1. 85- 90,
2. 75—80 ; Schweinefleisch1. Güteklasse 63—72, 2. 55
bis 65, 3. 40—53 RM . Geschästsverlaus: flott

Düsseldorf, 22 . Febr . Vtehmarkt. Auftrieb : 444
Rinder , darunter 73 Ochsen , 44 Bullen , 283 Kühe, 44
Färsen , 583 Kälber, 354 Schafe, Lämmer und Ham¬
mel, 2270 Schweine. Preise : Ochsen a ) 45,5 —46,5 , b)
41—42,5 , c) 37,5 ; Bullen a) 44,5 , b) 39,5 — 40,5 ; Kühe
a) 43—44,5 , b) 38 - 40,5 e) 32—34,5 , d) 21—25 ; Fär¬
sen a) 45,5 , b) 40,5 - 41,5 , c) 36,5 ; Kälber b) 63 , c)
57 , d) 48 , e) 38 ; Lämmer und Hammel a) 52 , b) 51
bis 52 ; Schafe a) 42 , fette Speckschwcine a) 58,5 , b)
57,5 , c) 56,5 , d) 52,5 , e) 49,5 ; Specksauen57,5 , andere

-Sauen 51,5 ; Altschneider 56,5 RM . Marktverlauf:
Alle Arten zugeteilt; Ausstichtiere über Notiz.

EchiffönaSrichte»
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aogina Südamerika/

Südafrika 20 . 2. Kapstadt n. Durban — Arucas Kan.
I . Hk. 21 . 2. n . Bremen — Borkum Golf/Südam.
20 . 2. Boston n . Neuhork — Chemnitz Nordam . /Golsh.
ausg . 21 . 2. Bishop Rock p . n . Boston — Fulda Ost¬
asien ausg . 22 . 2. Taku n . Chinwangtao — Gnei-
senau Ostasien heimk . 21 . 2. Colombo n . Port Said
— Mosel Australien ausg . 22 . 2. Adelaide n . Mel¬
bourne — Potsdam Ostasten ausg . 32. 2. Rotterdam —
Regensburg Ostasien Hk. 21 . 2. Dünkirchen — Scharn¬
horst Ostasien ausg . 20 . 2. Manila nach Hongkong.

Hamburg-Amerika-Linle (einschlietzl . Deutsch -Auftral-
und Kosmos-Linien) . Nordamerika-Ostküste und Golf-
Häfen : Nordamerika, Westküste : Portland 20 . 2 . Bt-
shop Rock p . n . Le Havre — Mtttelamerika, West-
indien : Caribia 21 . 2. ab La Guahra n. Trinidad,
Rückr . — Lübeck SO. 2. ab St . Thomas n . Bremen —
Aiitiochia 21 . 2 . ab Ciudad Trujillo n . Kingston,
Ausr . — Sesostris 20 . 2. ab Cristobal n . Cartagena,
Rückr . — Südamerika , Westküste : Hermonthis 21 . 2.
Vlisstngen p . n , Cristobal, Rückr . — Südafrika , Au¬
stralien, Niederl.-Jndten : Wuppertal 21 . 2. ab Mel¬
bourne, Rückr . — Heidelberg 22 . 2. ab Liverpool n.
Le Havre — Cassel 21 . 2. an Naksth (Neukaledonien) ,
Ausr . — Ostafien: Spreewald 19 . 2. ab 'Balboa , Aus¬
reise — Sauerland 22 . 2 . an Suez , Rückr . — Rhein¬
land 20 , 2 . ab Taku n . Tsingtau , Rückr . — Burgen¬
land 21. 2. ab Schanghai n. Kobe , Ausr . — Vogt¬
land 21 . 2. Gibraltar p . n. Port Said , Ausr . —
Oliva 20 . 2. ab Chefoo n. Taku. Ausr . — Vergnü¬
gungsreise: Oceana 21 . 2. ab Venedig.

Hamdurg-Südamerikan . DamPsschifsahrts-Gesellschaft.
Eap Arcona ausg . 22 . 2. von Boulogne — Antonio
Delsino Hk. 21 . 2. von Madeira n . Lissabon — Cap
Norte ausg . W. 2 . Kap Finisterre p. — General
Osorio Hk. 22 . 2. in Santoss — Monts Sarmiento
ausg . 22 . 2. in Montevideo — Babitonga Hk. 20 . 2.
Fernando Noronha p . — Bahia Castillo ausg . 22 . 2.
Dover P. — Bahia Laura Hk. 21 . 2. von Dakar —
Bochum Hk. 21 . 2. St . Vincent p . — Vergnügungs¬
reise (KdF) : Wilhelm Gustloff ausg . 21 . 2. vor Korfu.

Deutsche Asrika-Liuien (Woermann-Linie — Deutschs
Ostajrika- Linie — Hamburg »Bremer Afrika- Linie.)
Westasrika: Muansa ausg . 20 . 2. in Antwerpen — Wa-
meru ausg . 18 . 2 . von Boma n . Luanda — Tübingen
Hk. 18 . 2. von Matadi — Togo ausg . 18 . 2. von Mon¬
rovia — Usaramo ausg . 18 . 2. von Antwerpen —
Wagogo Hk. 18. 2. von Monrovia — Wolfram ausg.
18 . 2 . von Freetown — Wahehe ausg . 17 . 2. v . Duala
— Ingo Hk. 17 . 2. von Las Palmas . — Süd - und
Ostafrika: Ubena Hk. 19

'
. 2. in Marseille — Ufambara

ausg . 18 . 2. von Genua — Watusst Hk. 18 . 2. von
Beira — Wangoni ausg . 17 . 2 . von Walsischbai —
Ussukuma 19 . 2. von Rotterdam , Vorreise — Pretoria
ausg . 19 , 2. von Southampton.

Deutsche Levante-Linie GmbH (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante > Linie AG.
Bremen .) Achaia ausg . 21 . 2 . von Izmir nach Hai-
darpasa — Arta ausg . 21 . 2. in Varna — Belgrad
ausg . 21 . 2. Malta p . — Cavalla Hk. 21 . 2. Ouessaitt
p . — Chios ausg . 21 . 2 . in Tunis — Heraklea ausg.
21 . 2. Ouessant. p . — Kreta Hk. 21 . 2. Istanbul p . —
Morea Hk. 21 . 2. von Bart n. Korfu — Reinbek Hk.

22 . 2. in Haifa — Georg L . M . Nutz heimk . 21 . 2.
Gibraltar P. — Smyrna Hk. 20 . 2 . nach Malta —
Tinos Hk. 21 . 2. von Antwerpen n . Rotterdam —
Ualova ausg . 22 . 2. Gibraltar Paff.

Argo - Reederei, Richard Adler u. Co., Bremen.
Strautz 20 . 2. Helstngfors — Taube 20 . 2. Holtenau
n . Bremen — Dr . Heinrich Wiegand 20 . 2. Holtenau
nach Rotterdam — Adler 21 . 2. Hüll n . Bremen —
Alk 20 . 2. n . Bremen — Amifis 21 . 2. Hamburg —
Londor 20 . 2. Leith — Elster 21 . 2. Brake — Falke
21 . 2. Stettin — Rether 21 . 2. Hamburg n. Hüll —
Sperber 20 . 2. Antwerpen n . Rotterdam — Wachtel
21 . 2. Helstngfors — Zander 20 . 2. Kopenhagen nach
Gedingen.

Deutsche Dampsschiffayrls- Ges . „Hansa". Bremen,
Ehrenfcls 20 . 2. in Bhavnagar — Geierfels Hk. 19 . 2.
Oueffant p . — LichtenfelS ausg . 20 . 2 . von Bushtrs
— Süderau ausg . A). 2. von La Coruna — UHenscls
ausg . 20 . 2. von Suez — Wartensels , 19 . 2. in
Philadelphia.

DllmpfschissahrtS- Gesellschaft „Neptun"/ Bremen.
Achilles 20 . 2 . in Palma de Mallorca — Andro¬
meda 20. 2. von Setttn nach Kiel — Bellona M. 2.
in Gijon — Diana 20 . 2. in Köln — Hero 20 . 2. von
Lissabon n . Antwerpen — Juno 20 . 2. von Riga n.
Königsberg — Luna 21 . 2. in Königsberg — Mercur
20 . 2. n . Köln — Perseus 20 . 2. n . Elbing — Pollux
20 . 2. von Libau nach Vegesack — H . A. Nolze 21 . 2.

in Norrköping — Jupiter 20 . 2. in Bergen — Kronos
20 . 2. in Sevilla — Leander 21 . 2. von Antwerpen n.
Bremen — Nixe 21 . 2. in Borgen.

H . C. Horn, Hamburg . Frida Horn ausg . 18 . 2.
von Antwerpen nach Ciudad Trujillo — Ingrid Horn
20 . 2. in Landskrona — Muni Horn ausg . 20 . 2. in
Antwerpen.

Hcndrtl Ftffer AG. Emden. Frannsca Hendrik
Fiffcr 21 . 2. v . Emden n. Metyil — Martha Hendrik
Fiffer 21 . 2. v . Bremen n . Oxelösund.

Rob. M . Sloman jr . Minelmeer - Lmie : Alicante
20 . 2. Kap Finisterre p . n . Hamburg — Barcelona
ausg . 20 . 2. von Savona — Castellon Hk. 19 . 2 . an
Catania — Catania 20 . 2. Gibraltar P. n . Catania —
Genua Hk. 21 . 2. von Tarragona n . Palma de Mal¬
lorca — Palermo 20 . 2. von Santander n . La Co¬
runa — Procida auSg. 21 . 2 . an Barcelona — Sar¬
dinien 15 . 2. n . Buenos Aires — Valencia 20 . 2. von
Livorno n . Neapel — Brook ausg . 20 . 2. an Gijon —
Haga ausg . 20 . 2. an Castellon — Margarethe Cords
ausg . 18. 2. an Bilbao — Pickhubon 20 . 2. Dover
passiert nach La Coruna.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs- Rhedcrei,
Hamburg . Lisboa 21 . 2. in Gdingen — Casablanca
21 . 2. von Catania nach Giardini — Cent« 21 . 2. v.
Mogador n . Agadir — Ammcrland 21 . 2 . von Cent«
n . Hamburg — Porto 21 . 2. von Rabat n . Casa¬
blanca — Oldenburg 21 . 2 . von Gibraltar n . Larache.

Vom Broker Hafen. Motorsegierverkehr. Auge-
kommen: „Minna " leer von Golzwarden und
wtg" mit 200 To . Roggen von Wollin ; abgegangen-
„Minna " mit 45 To . Roggen nach Oldenburg. ^
Letchtcrverlehr. Angel. : „Avsntr " leer von Bremen
und „Lloyd 158 " leer von Blumenthal : abgegangem
„Lloyd 158 " mit 600 To . Roggen n . Wesirmünde. -!
Dampferverkehr. Angek . : D. „Elster " mit izgg -x,
Roggen von Danzig ; abgeg. : D. „Elster" leer
Kasko (Finnland ) und „Herma" leer nach Bremen. -,
Gemeldet sind di« D. „Südsee" mit 2300 To . RoggW
von Memel. Tie D. „Ostara "

, „Hecksse" und „Offne"
sollen dieser Tage Roggen für Danzig laden . -
Leichterverkehr. Angel. : „Ruhrort " leer von Olden¬
burg . Abgeg. : „Rnhrort " 200 To . Getreide n . Olden¬
burg . — Motorsegierverkehr: Angek. : „Helene leer v
Sandstedt , „Tina " mit 60 To . Sand von Farge
„Gceske" leer von .Hammelwarden, „Franz Holin " ,„ti
330 To . Getreide von Kolberg, „Kurt Both " mit ZD
To . Getreide v . Stolpmünde . „Hannover " mit M
To . Getreide v . Rügenwalde, „Elenore " mit
Getreide v . Wismar . Abgeg. : „Martechen" mst ^
To . Getreide n . Bremervörde , „Grete" mit 80 To
Getreide n . Bremervörde , „Helene" mit 35 To . Ge!
treide n . Hammelwarden . — Dampferverkehr. Angek.:
„Ostara " leer von Rotterdam . Abgeg. : „Ostara" m!t
1800 To . Getreide n . Danzig . Das MS >,Mellum"
ging leer nach Wesermünde.

«IS« SvI »Sr «Ie >» Ai»ssrrli>« m
Oldenvurgisches Staatsministerium

Für die gewerblichen, die kaufmännischen, die all¬
gemeinen sowie die gewerblichen und kaufmännischen
Berufsschulen und für alle kaufmännischen Berufs-
sachschulen und hauswirtschaftlichen Berufsschulen und
Bernfsfachschulen, die mit gewerblichen und kauf¬
männischen Berufsschulen verbunden sind , erlasse ich
für das kommendeSchuljahr 1939/40 folgende Ferien¬
ordnung:

Letzter Schultag:
Ostern 1939 : Sonnabend , 25 . März 1939
Pfingsten 1939 : Dienstag , 23 . Mat 1939
Sommer 1939 : Sonnabend , 15 . Juli 1939
Herbst 1939 : Donnerstag , 12 . Oktober 1939
Weihnachten 1939 : Montag , 11 . Dezember 1939
Ostern 1940 : Donnerstag , 21 . März 1940

Letzter Schultag:
Ostern 1939 : Sonnabend , 25 . März 1939
Pfingsten 1939 : Freitag , 26 . Mat 1939
Sommer 1S3S : Sonnabend , 15. Juli 1939
Herbst 1939 : Sonnabend , 16 . Sept . 1939
Weihnachten 1939 :̂ Freitag , 22 . Dezember 1939
Ostern 1940 : Sonnabend , 23 . März 1940

Erster Schultag:
Mittwoch, 12 . April 1939
Dienstag , 30 . Mat 1939' Sonnabend , 19 . August 1989
Montag . 16 . Oktober 1939
Mittwoch, 3 . Januar 1940
Montag , 1 . April 1940

d ) Landkreise Friesland und Wesermarfch:
Letzter Schultag:

Erster Schultag: Ostern 1939 : Sonnabend , 25 . März 1939
Mittwoch, 12 . April 193S Pfingsten 1939 : Freitag , 26 . Mai 1939
Dienstag , 30 . Mai 1S3S Sommer 1939 : Sonnabend , 22 . Juli 1939
Sonnabend , IS . August 1S3S Herbst 1939 : Sonnabend , 16. Sept. 19SS
Mittwoch, 18 . Oktober 193S Weihnachten 1939 : Frettag , 22 . Dezember 1939
Mittwoch, 3 . Januar 1940 Ostern 1940 : Sonnabend , 23 . März 1940
Dienstag , 8 . April 1940 Erster Schultag:

Mir die gewerbliche und die kaufmännische Berufs¬
schule und die mit der kaufmännischen Berufsschule
verbundenen Handelsschulen — Berusssachschulen —
in der Stadt Oldenburg wird — abweichend von der
vorstehenden Ordnung — für die Herbstferien der
letzte Schultag aus Sonnabend , den 30 . September 1939,
und der erste Schultag aus Frettag , den 6. Oktober
1939 , festgesetzt.

Für die gewerbliche und kaufmännische Berufs¬
schule auf Wangerooge werden die Ferien wie folgt
festgesetzt:

Letzter Schultag:
Ostern 1S3S : Sonnabend , 25. März 1939
Pfingsten 1939 : Freitag , 26 . Mai 1939
Sommer 1939 : Donnerstag , 15 . Juni 1939
Weihnachten 1939 : Freitag , 22 . Dezember 1939
Ostern 1940 : Donnerstag , 21 . März 1940

Erster Schultag:
Mittwoch, 12 . April 1939
Frettag , 2 , Juni 1939
Mittwoch, 16. August 1939
Mittwoch, 3 . Januar 1940
Dienstag , 9 . April 1940

Für die ländlichen Berufsschulen gilt folgende
Ferienordnung:

n) Landkreise Oldenburg , Ammerland, Vechta und
Cloppenburg:

Mittwoch, 12 . April 1939
Dienstag , 30 . Mai 1939
Sonnabend , 26 . August 1939
Montag , 16 . Oktober 1939
Mittwoch, 3. Januar 1940
Montag , 1 . April 1940

, In allen -Schulen ist am letzten Schultage vor den
Ferien der Unterricht nach der vorletzten Unterrichts¬
stunde des planmäßigen Unterrichts zu schließen.

Für alle kaufmännischen Berusssachschulenund alle
hauswirtschaftlichen Berufsschulen und Berufsschulen,
die nicht mit gewerblichen oder kaufmännischen Be¬
rufsschulen verbunden sind, gilt die für die Volks-,
mittleren und höheren Schulen erlassene Ferien-
ordnung vom 6. Dezember 1938.

Der Minister der Kirchen und Schulen.

Oldenvurgisches Staatsministerium
Ich bestätige gemäß -H 31 des Pferdozuchtgesetzes

in der Fassung des Gesetzes vom 28 . ,Oktober 1933 die
von dem Vorsitzenden des Verbandes der Züchter des
Oldenburger Pferdes ernannten , nachstehend aus¬
geführten Mitglieder des Vorstandes bzw. Stell¬
vertreter für die Zeit bis zum 30 . November 1939
in ihren Aemtern:
1 . G . Hullmann, Etzhorn i . O -, stell » . Vorsitzender,

Stellvertreter : H . Meenen, Sseseld.

2 . H. Meenen, Seefeld , Mitglied des Vorstandes,
Stellvertreter : Aug. Hummert, Cloppenburg!

3. Aug. Hummert, Cloppenburg , Mitgl . d . Vorst!
Stellvertreter : H . Möllmann, Ovelgönne t. O.

Der Minister des Innern.
Oldenvurgisches Staatsministerium

Ich ernenne auf Grund des K 37 des Pserdezucht-
gesetzes in der Fassung des Gesetzes vom 28 . Oktober
1939 zu Mitgliedern des Ausschusses des Verbandes
der Züchter des Oldenburger Pferdes sür die Rest-
dienftzett bis zum 30 . November 1939:
s ) Kreis Ammerland: Bauer Gustav Re ins,

Langsbrügge bei Zwischenahn;
s>) Kreis Cloppenburg: Bauer B . Abel « ,

Tenstedt bei Cappeln.
Der Minister des Innern.

Amtsgericht Oldenburg . Ueber das Vermögen des
Mühlenbesitzers Georg Ehmers tu Hemmelsberg
bei Wüsting wurde am 16 . Februar 1939 das Kon¬
kursverfahren eröffnet. Der Rechtsanwalt vr Hollst,
hterselbst, wird zum Konkursverwalter ernannt,
Konkursforderungen find bis zum 5. März IW
bei dem Amtsgerichte anzumelden. Erste Gläubiger-
Versammlung (Beschlußfassung über Beibehaltung des
ernannten oder Wahl eines anderen Verwalters , Be¬
stellung eines Gläubigerausschuffes und falls üb»
die im K 132 KO bez . Gegenstände) und Prüfungs¬
termin am 16 . März 1939 , vormittags 12 Uhr , dir
dem Amtsgericht, Abt. vil , Zimmer 26 . Offener
Arrest mit Anzeigesrtst: 2 . März 1939 . — N . S/A.

Entschuldungsamt Varel . Das Entschuldungsver-
fahren für den Bauern Johann Gerhard Haschen
in Driefel wird nach erfolgter Bestätigung des Ent-

' schuldungsplans aufgehoben. — LWE 818.
Der Landrat Jever . Brieftaubenhalter , die d»

Retchsverband sür Briestaubenwesen e. V. nicht m-
gshören , haben umgehend einen Antrag auf Er¬
teilung der Genehmigung zum Hatten von Brief¬
tauben nach dem Brieftaubengesetz vom 1. 10. IM
beim Landratsamt , Zimmer 25 , zu stellen. Di« A«> .
träge sind nach einem vom Reichsverband für Brieff
taubenwesen herausgegbenen Vordruck etnzureichen.
Die Antragsvordrucke könenn beim Landesverband
für das Brieftaubenwesen Weser-Ems in Bremen,
Hubertushöhe 31 , bezogen werden.

Amtsgericht Delmenhorst. In das hiesige Vereins¬
register ist zum Verein „Jugendbund sür entschie¬
denes Christentum Delmenhorst e. V . " eingetragen,
daß durch Beschluß der Generalversammlung vom
25 . 9 . 1938 der Name geändert ist in „Bund sür ent¬
schiedenes Christentum" . — VR Nr . 46.

Oer Bürgermeisterder Stadt Barel i . O.

VenIlmIil«iMiilniiig
Barel , den 22. Februar 1939.

Von heute, 22. 2., 18 Uhr , bis Sonnabend , 25 . 2.,
8 Uhr, findet eine Verdnnllungsübung statt . Es wird dabei
eine ' wiederholte und eingehende Kontrolle der Wohnungen
durchgeführt . Den mit der Kontrolle beauftragten und mit Aus¬
weis versehenen Amtsträgern und Selbstschutzkräften des RLB
ist auf Verlangen zu jeder Tages - und Nachtzeit das Betreten
der Wohnungen zu gestatten . Ihren Anordnungen ist sofort
Folge zu leisten . gez. Menke.

E Gewinnauszug
Z. Klaffe 52. Preußisch-Süddeutsche (278. Preuß .) Klaffen-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

iu den beiden Abteilungen l und II

15. Zlehungstag 21 . Februar 1939
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

s Gewinne zu 10 « x >RM . 1V!8S2
2 Gewinn « zu 5M0 RM . 250831
4 Gewinne zu 3000 RM . 34558 246998

22 Gewinne zn 2000 RM . 34513 146314 171181 199339 199732
210247 21832S 223506 238307 2S40S4 30355S

62 Gewinne zn 1000 RM . 305SS 37799 60129 95803 100279 113696
152077 156223 161009 174726 198206 206248 210735 213636 233459
236289 251295 254596 254699 260039 263931 268268 270036 297054
301718 315560 319261 320196 335140 363526 386941

92 Gewinn - zu 500 RM . 4515 15312 22626 33964 3SS85 42112
5277g 62462 80401 S233S 83079 65309 95070 96259 110251 124929
127201 132513 142023 146560 150906 152663 155329 156766 157234
1689S6 195262 216752 221146 246391 263983 231865 288573 289055
296911 307348 320887 324826 329363 330577 334074 340574 354973
363436 3SSS14 369163

ISO Gewinne zn 300 RR . 4659 5172 7898 8621 18907 23367 27753
23538 33763 3S70S 43446 45460 49316 53123 53645 54420 54516
61771 62022 89822 72579 73423 74033 86193 83928 97131 102787
119819 121325 124861 126009 126349 131508 139590 149344 150605
153999 157103 159644 160693 167494 170378 1SS983 196694 197257
217187 224824 225534 227644 232244 232520 233675 241386 249477
259582 2621SS 262915 263212 265117 265804 266409 267326 2SS376
270707 272032 272243 277150 277993 260766 231385 232781 26S670
285066 291404 298653 803041 307139 309025 31400S 315468 316969
319536 31W37 340923 349016 352170 356870 359472 S63171 366523
367844 372143 375363 382789 3S428S

Außerdem wurden 4626 Eewistne zu je 150 RM . gezogen.

Dn der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 20 000 RM . 173761
2 Gewinne zu 10 OOORM . 6S370
8 Gewinne zu 5000 RM . 21493 98258 292145 305413
6 Gewinne zu 3000 RM . 27950 295787 366579

Gewinne zu 2000 RM . 27145 6IS24 91411 144411 343194

40 Gewinne zu 1000 RM . 14244 21315 59536 91350 96301 170490
213101 223296 241443 275536 301142 343260 351454 359767 371797
374263 375314 380184 363559 393232

76 Gewinne zu 500 RM . 19335 13464 14046 21619 22269 49282
50457 57580 69863 70045 75691 76435 92647 96553 199757
140830 144241 165110 167721 181362 189653 196345 218972 251656
262988 263678 274753 293537 297640 312257 318695 323214 325061
340057 345300 359135 3SS5S7 370898

166 Gewinn « zu 300 4M . 696 1418 11672 15383 17199 18384 23574
27668 28598 28799 41368 48489 51906 57637 58212 65469 76936
S0S72 81486 83757 37444 91744 111564 1IS42S 11SS21 125931
145632 160201 150852 150903 158666 160114 161787 185323 167847
170713 1S058S 191766 193405 202664 203445 204S5S 210144 221854
227631 223188 234631 235636 236682 238833 243741 246405 248214
248401 251766 2580SS 259128 260595 274125 275860 279839 238037
289076 309173 309370 312483 319376 324535 324620 326186 328997
33S70S 338033 344294 351 IW 351916 359422 362789 365451 369579
370825 373266 373337 373934 375581 33546S 367725 390315 391814
393571 395000 396164 386365

Außerdem wurden 3663 Gewinns zn je 150 RM . gezogen.

Dm Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je l 660 000 RM,
2 zu je 200 000, 2 zu je 50 000, 8 zu le 30 000, b zu je 20 000,
ZS zu je 10 000, 74 zu je 5000, ISO zu je 3000, 4S0 zu je 2000,
1438 zu je 1000, 2404 zu je ZOO, 4802 zu je 300 und 105 58S
Gewinne zu je 150 RM.

Sofort gesucht ordentlicher
Sein «. Rohse, Donnerschweer Str . 69

Amtliche Bekanntmachungen
Oldenburg , den 20. Februar 1939.

Das aus Anlatz des Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche
in dem Viehbestände des Landwirts Wilhelm Osterthun,
Oldenburg -Tweelbäke , Scheibenweg 83. gebildete Sperrgebiet
wird ab heute auf das Seuchengehöft beschränkt.

Der Polizeiverwalter.
F . V . gez . Köhnke.

Lonritciq , ci. 2ü . sisvr. :

vLur
K . WüdStLV Aa !b8tünä !1od6 VorortbadnvsrdinänllZ ' ad

Der Landrat
Cloppenburg , den 18, Februar 1939.

Unter dem Viehbestände des : 1 . Bauern Carl Drees, Holt¬
hausen , Gem . Löningen . 2 . Bauern Eltmar Tappehorn, Fries¬
oythe . Knapperweg , ist die Maul - und Klauenseuche ausgebroM,

Sperrgebiet : zu 1 : Holthausen , zu 2 : sämtliche Gehöfte ain

Knapperweg.
Im übrigen gelten meine früher angeordneten SEutzmakl'

nahmen . , I . V . : TMN.

Der Landrat
Cloppenburg , den 21 . Februar 1939-

Unter dem Viehbestände des Bauern Hermann B senket
in Bäthold b . Scharrel ist die Maul - und Klauenseuche ausgk'
brachen . — Sperrgebiet : Das Seuchengehöft.

Im übrigen gelten meine früher angeordneM
nahmen . I . V . : TMR

KieeWche NaOeiOterr
Freitag , den A4. Februar 1939

Lambcrtikirche. 8 Uhr abends Passtonsgottesdienst mit anWWM
Feier des heiligen Abendmahls.

Rastede. Freitag , 24 . 2 „ 20 Uhr : Passtonsgottssdienst . Pastor »-»

Wardenburg . 8 Uhr abends : Passtonsandacht . -

1. Beilage zu Nr . 53 der „Oldenburger Nachrichten"
vom Donnerstag , dem 23 . Februar 1839
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Familienkunde im Heimatmuseum
Jever , 22. Februar.

Eine sehr wertvolle Bereicherung hat soeben
drs Jever ländische Heimatmuseum
erfahren . Im zweiten Obergeschoß des jeverschen
Schlosses wurde ein größerer f a m i l i e nkund-
licher Raum eingerichtet , dessen Besonder¬
heit die sehr ansprechende Anbringung von
Mehr als 800 Hausmarken bildet . Schon
seit Jahren hat der Plan bestanden , durch eine
solche Abteilung eine dringend erwünschte Ver¬
bindung zu schassen von der heimatlichen Vor¬
geschichte zu den übrigen Sammlungen . Sie ist
jetzt in einer Weise erfolgt , daß diese Abteilung -
im ganzen Raume Weser- Ems zweifellos ohne
jedes Gegenstück dasteht. Für jede einzelne
Hausmarke ist eine braune Sperrholztafel ver¬
blendet worden , auf der in schwarzer Schrift
weitere Angaben verzeichnet sind. Eine größere
Unzahl Sprüche über die Bedeutung der Sippe
und der Familienkunde sowie Hinweise auf den
Sinn und Zweck der Hausmarken bilden eine
sehr erwünschte Unterbrechung der Vielzahl der
Tafeln. Georg Jantzen (Sillenstede ) stellte
aus seiner reichen Materialsammlung die hier
angebrachten Hausmarken zur Verfügung und
betreute auch in seiner Eigenschaft als Mu¬
seumsleiter die Ausführung des ganzen Vor¬
habens . Kunstmaler Arthur Eden (Sillenstede)
gestaltete den Raum mit feinem künstlerischen
Verständnis.

Verkehrsunfall
Dinklage , 22. Februar.

Ein Auto aus Münster fuhr in Dinklage
gegen einen Baum und wurde erheblich be¬
schädigt. Die Reisenden erlitten erhebliche Ver¬
letzungen und mußten in ein Krankenhaus ge¬
schasst werden.

Unglücksfall auf dem Maskenball
Quakenbrück, 22. Februar.

In der Rosenmontagnacht ereignete sich aus
einer Maskerade in Quakenbrück ein Unglücks-
sall. Ein junger Mann schnitt sich während des
lustigen Treibens mit einem zerbochenen Glas
die Pulsadern auf . Mehrere seiner närrisch ge¬
kleideten Kameraden brachten den stark bluten¬
den „Bajazzo " ins Krankenhaus , wo sofort eine
Operation vorgenommen wurde . Obwohl die
Verletzung nicht gerade leichter Natur war,
weigerte sich der Patient , nach Hause zu gehen,
und begab sich, mit einer Armbinde versehen,
wieder auf den Maskenball , wo er, wahrschein¬
lich m

'it etwas größerer Vorsicht, das lustige
Treiben weiter mitmachte.

Bestrafte Tierquälerei
Nienburg/Weser , 20. Februar.

Vor dem Einzelrichter in Nienburg hatte sich
em junges Ehepaar aus Nienburg wegen
Tierquälerei zu verantworten . Die An¬
klage legte den beiden zur Last, ihre Hühner so
unzureichend mit Futter und Wasser versorgt
zu haben , daß einige von ihnen verendeten.
Die Angeklagten führten den Tod der Hühner
aus die starke Kälte und eine Hühnerkrankheit
zurück, doch ergab die Beweisaufnahme ein an¬
deres Bild . Die Staatsanwaltschaft beantragte
eine Gefängnisstrafe von je einer Woche für
die beiden Angeklagten . Das Gericht ließ es
angesichts der Jugend der beiden Angeklagten
und ihrer bisherigen Unbescholtenheit bei einer
Geldstrafe von je 20 RM bewenden.

Sderft KreyWg - reitzig Jahre Soldat Aus Stadt und Laud

(Aufnahme : Chiout)

Heute begeht der Standortälteste Oldenburg '?
und Kommandeur des Infanterieregiments 16,
Oberst Kreysüng, sein 30jähriges
M i l i t ä r d i e n stj u b i l ä u m.

Am 23. Februar 1909 trat er in das Jäger¬
bataillon 10 in Goslar ein und rückte als Ba¬
taillonsadjutant ins Feld . In - enger Verbin¬
dung mit den Oldenburger Dragonern hat das
Bataillon 1914 über die Erstürmung Lüttichs

an den Kämpfen in Belgien und Nordsrank¬
reich teilgenommen . Oberst Kreysing hat —
mehrfach verwundet — als Chef der MG-
Kompanie der Goslarer Jäger , im Großen
Hauptquartier und als Kommandeur des Re¬
serve - Jäger - Bataillons 10 fast auf allen
Kriegsschauplätzen im Verbände des deutschen
Alpenkorps Verwendung gefunden . Mit zähl¬
reichen Ehrenzeichen — darunter dem Ritter¬
kreuz des Hohenzollern -Hausordens — kehrte
er aus dem Kriege heim.

Zunächst ist Oberst Kreysing im Traditions¬
bataillon seines alten Truppenteils , dem
III. (Jäger ) Bataillon des Infanterie - Regi¬
ments 17 der grünen Farbe treu geblieben.
Nach längerer Kompaniecheszeit und nach Ad¬
jutantenjahren bei der GrenzschuHkommandan-
tur Oppeln wurde er als Oberstleutnant nach
Oldenburg versetzt, wo er die Führung des
III. Bataillons des Infanterieregiments 16
übernahm , das damals noch in Donnerschwee
lag . Am 1 . August 1936 erfolgte die Beförde¬
rung zum Oberst, und am 1 . Oktober des glei¬
chen Jahres trat Oberst Kreysing als Kom¬
mandeur an die Spitze seines Regiments . Der
Einzug in die neuen Kasernen in Kreyenbrück
fällt in seine Kommandeur - Zeit . Den Höhe¬
punkt seiner Dienstzeit nach dem Kriege bildet
dann der Augenblick , in dem er mit Teilen
seines Regiments sudetendeutschen Boden be¬
trat.

Auch über die militärischen Kreise hinaus
erfreut sich Oberst Kreysing — und das
namentlich unter den Jägern Oldenburgs —
ganz außerordentlicher Beliebtheit . So werden
viele am heutigen Tage seiner gedenken und
dem Vorgesetzten , dem Kameraden , dem Jagd¬
freunde und nicht zuletzt dem Menschen Kreh-
sing ihre Glückwünsche zum Ausdruck bringen.

Ein einzigartiges Familienbuch
Die Familien Siems - Siefken zu

Apen -Seggern haben in besonders großzügiger
Form sich ihre „Familienurkunde " zusammen¬
gestellt . Das umfangreiche Familien¬
buch ist schon äußerlich sehenswert und Wohl
auch einzigartig . Es liegt tm Schaufenster von
Buchbindermeister Hugo Kreuz seidt in
der Achternstratze und hat die Matze 1,07 Meter
zu 82 Zentimeter . Es ist 14 Zentimeter dick
und wiegt 45 Kilogramm . Der äußerliche Ein¬
band besteht aus Schwernsleder , zu dem die
Felle von zwei ausgewachsenen Borstentieren
nötig waren . Der Metallbeschlag ist aus dunk¬
ler , handgearbeiteter Bronze . Schon vom kunst¬
gewerblichen Standpunkt ist das mächtige Buch
ein Meisterwerk seiner Art . Ohne Zweifel ge¬
hört es zu den größten Familienbüchern
Deutschlands.

Die Familie Siesken zu Seggern,
zwischen Westerstede und Apen gehört zu den
ältesten alteingesessenen Sippen des Ammer¬
landes . Der älteste Vorfahr läßt sich als
Syveke toSeggerden 1428 Nachweisen.
Der Hof liegt noch heute an der alten Stelle
und ist bis heute , also fünf Jahrhunderte , in
derselben Familie geblieben . Nach Carl

Baasen „Das Oldenburger Ammerland"
saß im ^ ahre 1581 Siveken Reineke , 1632 Fre-
rich Siefeken , 1653 Friedrich Sieveken , 1681
Brunke Sievken , 1693 Bruncke Sieveken , 1739
Bruncke Sieveken , 1765 Johann , 1787 Lücke,
1825, 1863, 1891 Johann Siesken . Die Fa¬
milie Siemens - Apen läßt sich bis 1653
fortlaufend zurückverfolgen.

LiM-LMonomierül Treiß s
An den Folgen eines in der vergangenen

erlittenen Verkehrsunfalls ist Landes¬
ökonomierat a,
gestorben.

D . Albert Treitz unerwartet

W

(Privatausnahme)

Mit ihm jsi ein
Weden, der
Imufbahn

Mann aus dem Leben ge¬
rn einer langen , erfolgreichen

bei der oldenburgischen Landes-
Zi

-rung

stê ^ uheit gewirkt Hätz Geboren in OberAllgeinH ^ st Verantwortlicher Stelle für die

un
hatte qH ^ "Esen Landesteil Birkenfeld,
vielt, , Treitz ursprünglich dem Ver-

" " vgssach zugewandt und an der

Technischen Hochschule München studiert . Im
November 1883 bestand er die oldenburgische
Staatsprüfung und wurde Regierungsgeometer.
In der Zeit seiner außerplanmäßigen Be¬
schäftigung ließ er sich vorübergehend beur¬
lauben , um an der Landwirtschaftlichen Hoch¬
schule in Bonn Kulturtechnik zu studieren ; er
schloß dieses Ergänzungsstudium 1885 durch
eine weitere Prüfung ab. Mit dem 1 . Juni
1889 wurde er planmäßig als Vermessungs¬
inspektor angestellt und wurde zum 1 : Januar
1903 zum kulturlechnischen Hilfsarbeiter für
Meliorationsangelegenheilen im
Ministerium des Innern ernannt . In dieser
Stellung oblag ihm besonders die Bearbeitung
größerer Meliorationsobjekte . Außerdem war
Treitz das staatliche kulturtechnische Vorstands¬
mitglied in sämtlichen Meliorationsgenossen¬
schaften, vor allem den vier großen , an der
Hunte belegenen . In jene Zeit fällt auch der
Ausbau , der großen 3 . Wardenburger Ent-
und Bewasscrungsgenossenschäft . Im Jahre
1910 wurde er durch die Ernennung zum
Landesökonomierat ausgezeichnet . Seit
1904 gehörte er der Prüfungskommission für
den höheren Vermessungsdienst an . Nach
Vollendung des 65. Lebensjahres ist Landes¬
ökonomierat Treitz 1926, nach fast 43jährigem
Wirken im oldenburgischen Staatsdienst , in
den Ruhestand getreten.

Mit den Angehörigen trauert ein Kreis von
Berufskameraden und Freunden diesem Manne
nach, der ein angesehener , hochgeschätzter Be¬
amter war und dessen Lebenswerk und hervor¬
ragenden Fähigkeiten allezeit dem Wohl des
Landes gewidmet waren.

Tödlicher Verkehrsunfckll
Oldenburg , 23. Februar.

Mittwochmittag gegen 13.25 Uhr wurde auf
der Langen Straße ein 73jähriger Mann von
einem Omnibus ersaßt und zu Boden ge¬
schleudert, als er die Lange Straße in schräger
Richtung von dem Geschäftshaus Wulff nach
der Grünen Straße überqueren wollte . Der
Mann erlitt schwere Kopfverletzungen und starb
kurz nach der Einlieserung ins Krankenhaus.
Die polizeilichen Ermittelungen sind eingeleitet.

Bluttat aus Eifersucht
Aurich, 22. Februar.

In einem Wohnwagen überfiel ein junger
Mann aus Eifersucht seine Braut und brachte
ihr mit einem Messer drei Stiche in den Rücken
bei . Die Verletzungen find zum Glück nicht allzu
gefährlicher Art , doch mutzte die Verletzte ins
Krankenhaus gebracht werden . Der Messerheld
stellte sich nach seiner Tat selbst der Polizei
und wurde ins Gerichtsgefängnis eingeliefert.

* Horst Wessels Todestag . Heute ist der
Todestag von Horst Wessel, dem Berliner SA-
Sturmfübrer und Dichter des Kampfliedes der
Bewegung . Zu seinem Gedächtnis veranstaltetder Standort Oldenburg der SA am Sonntag
um 11 Uhr im Staatstheater eine Feier¬
st unde. Der Sturm 31/91 wird das Chorspiel
„Ewig lebt die SA " vonHerybertMenzel
aufführen . Es werden nicht nur die SA-
Männer Oldenburgs an dieser Feierstunde teil¬
nehmen , sondern es können auch Gäste aus der
Bevölkerung das Chorspiel erleben ; für sie istder 3. Sperrsitz sreigelassen.

* Verleihung des Blutordens an vr . Brand.
Der Reichsschatzmeister der NSDAP , Reichs¬leiter Schwarz , der Vorsitzende der Ordenskom¬
mission der NSDAP , Hai ff -Oberführer vr.
msä . Curd Brand, Gauamtsleiter des
Rassenpolitischen Amtes im Gau Weser-Ems,
miigeteilt , daß ihm am 30. Januar 1939 der
Blutorden der NSDAP vom Führer verliehenworden ist . vr . Brand erhielt kürzlich auch das
Goldene Ehrenzeichen der NSDAP . Gauamts¬leiter Pg . Brand erlitt am 21 . Februar 1931
bei dem kommunistischen Ueberfall in Olden¬
burg -Osternburg auf die aus einer Versamm¬
lung zurückmarschierenden SA - und jf - Männer
durch einen Steinwurf , einen lebensgefährlichenL-chädelbruch.

* Reifeprüfung an der Hindenburgschule . Am
Montag , Dienstag und Mittwoch nächsterWochewird in der Hindenburgschule die mündliche
Reifeprüfung abgenommen . Die schriftliche Prü¬
fung fand bereits am Anfang dieses Monats
statt. Es fällt wie immer am ersten Prüsungs-
tage , also Montag , der Unterricht aus.

* Bevölkerungsbewegung in der Stadt
Oldenburg im Monat Januar 1939. Im Monat
Januar 1939 zogen in der Stadt Oldenburg65^ , (710) Personen zu, darunter 56 (73) Fa¬milien mit 165 (215) Angehörigen . Nach außer¬
halb verzogen 588 (534) Personen , darunter 77
(60) Familien mit 218 (163) Angehörigen Von
ortsansässigen Müttern wurden im Monat
Januar 1939 141 (129) lebende Kinder geboren.Es starben 89 (74) ortsansässige Personen . Die
Bevölkerungszahl betrug Anfang des Monats
Januar 1939 77195 (76 964) und am Ende des
Monats 77 316 (77195 ) . Bevölkerungszunahmemi Monat Januar .121 (im Monat Dezember
Bevölkerungszunahme 231) ,

* Fremdenverkehr in der Stadt Oldenburg.
Im Monat Januar 1939 übernachteten 2543
(1660) Fremde in der Stadt Oldenburg und
zwar 2424 (1533) in Hotels und Gasthöfen,15 (25) in sonstigen Beherbergungsstätten und
104 (82) in der Jugendherberge . Von den
Fremden stammten 2345 (1529) aus Deutschland

, und 79 (24) ans dem Ausland , darunter 63 (17)
aus den Niederlanden . Die Gesamtzahl der
Uebernachtungen betrug . 3694 (4485) .

* Gesellenprüfung der Friseure . Die Friseur-
Innung Oldenburg hielt in diesen Tagen im
Friseurraum der Gewerblichen Berufsschule
die erste diesjährige Gesellenprüfung ab. Vor¬
sitzender des Prüfungsausschußes war Friseur¬
meister Freese, Beisitzer E . Niemann
und Gehilfenbeisitzer Rollnick. Von den acht
Prüflingen , dis die Prüfung bestanden haben,
erhielten zwei die Note „Sehr gut "

, zwei
„Gut "

, zwei „Ziemlich gut " und zwei „Genü¬
gend ". Die Namen sind in alphabetischer Folge:
Hans Ahlhorn, Hans Fischer, Sophie
Hamann, Herbert Purnhagen, Manfred
Reiniche , Eva Schreib er, GerdaSchütte,
Marianne Wilms.

* Sonntagsruhe im Friseurgewerbe . Nach¬
dem bereits in den meisten ländlichen Ge¬
meinden die Sonntagsruhe im Friseurgewerbe
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eingeführt war , ist sie nunmehr nach einer Be¬
kanntmachungdes Ministeriums vom 16. Fe¬
bruar auch für den Landkreis Oldenburg vor¬
geschrieben . Wenn man berücksichtigt , daß vor
allem der allein arbeitende Friseur tagtäglich
seinem Geschäft ohne Ruhepause Vorstehen
mutz , so bedeutet hier die Einführung der
Sonntagsruhe eine wesentliche Verbesserung
der Arbeitsverhältnisse, die den Betreffenden
Wohl zu gönnen ist. Auch die Landbevölkerung
wird im Sinne der Volksgemeinschaft der
neuen Arbeitsregelung im Frtseurgewerbe
Verständnis entgegenbringen und dazu über¬
gehen , den Friseur an den Wochentagen auf¬
zusuchen.

-

*

* Hengstnachkörung . In der Landeshaupt¬
stadt findet am 2 . März eine Nachkörung der
Hengste statt , die bei der vergangenen Hengst-
körung gefehlt hatten. Anschließend wird eine
Vorbesichtigung der für die Leipziger Ausstel¬
lung ausgewählten Stuten vogenommeu. Beide
Veranstaltungen werden aus dem Platz der SA
durchgeführt. Außerdem werden am Nachmittag
die Mitgliederversammlungen der Versiche-
rungsgenosscnschaft für Zuchthengste im Staate
Oldenburg sowie des Vereins der Oldenburger
Hengsthalterabgehalten.

* In der Jahreshauptversammlung des
Nadorster Turnvereins wurde der langjährig«
Vercinsführer Hauptlehrer Karl Heid mann
einstimmig wiedergewählt, der seine alten Mit¬
arbeiter aufs neue für das kommende Vereins¬
jahr beauftragte. Der Kassenbericht ergab eine
günstige Wirtschaftslage. Der Turnbetrieb, der
eine Unterbrechung erfahren hatte, wird im
Saale des „Nadorster Hof " durchgeführt. Die
Männerabteilung turnt Dienstags- und die
Frauenabteilung Donnerstagsabends . Das
Stiftungsfest mit Schauturnen beider Abtei¬
lungen soll im Mai stattfinden. Kameradschafts¬
abende werden die Verbindung mit den Mit¬
gliedern aufrecht erhalten. Die Sommerspiele
werden wieder mehr gefördert durch Aufstellen
mehrerer Mannschaften für die verschiedenen
Jahresklassen der Turner und Turnerinnen.

* Sonderfahrten zum Kölner Karneval sind
von der Reichsbahnund den Oldenburger Vor¬
ortbahnen durchgeführt worden. Beide Ver¬
anstaltungen erfreuten sich einer guten Be¬
teiligung. Während die Sonderfahrt der Reichs¬
bahn in der Hauptsache so eingeteilt war , daß
am Umzug am Rosenmontag teilgenommen
werden konnte , nahm die Fahrt mit einer
„Pekoline" fünf Tage in Anspruch . Am Sonn¬
abend, um die Mittagszeit, ging 's ab Markt¬
platz über Münster und Dortmund durch das
Belgische Land nach Köln , und weiter nach
Düsseldorf . Die ' Fahrtteilnehmer trafen am
Sonnabend gegen Abend mitten im Karnevals¬
trubel ein , konnten an dem Treiben teilhaben
und erlebten auch an den anderen Tagen die
küberschäumende Stimmung voll rheinischen
Humors. Gestern wurde die Rückfahrt an¬
getreten die bei herrlichstem Wetter vor sich
ging . Obgleich es am Sonntag den ganzen Tag
geregnet hatte, haben die Fahrtteilnehmer
wunderschöne Tage im karnevalistischen Köln
verlebt, die ob ihrer besonderen und sich über¬
stürzenden .EreignisseWs . angenehm, in,der Er¬
innerung verbleiben werden. 7

* Nachtfrost . Die Temperaturen sind in den
letzten Nächten soiveit gesunken , daß — nament¬
lich in den Moorgebieten — Nachtfrost ein¬
getreten ist. Das Wachstum der teilweise schon
sehr weit fortgeschrittenenNatur wird dadurch,
wie es nötig rst, einstweilen noch eingedämmt.

* Ein neuer Müllplatz ist im Stadtteil
Osternburg (an der Ecke Herrenwegund Bremer
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Die von den Azoren bis nach Finnland reichende
Hochdruckbrücke ist durch anhaltenden Druckfall über
Mitteleuropa zerstört worden Auf dem Atlantic liegt
ein ausgedehntes Tiefdrucksystemmit mehreren ein¬
zelnen Kernen. Ueber Irland bilden sich immer neue
Randwirbel aus dessen Einflußbereich sich immer
weiter ostwärts ausdehnt . Da das über Nordpolen
gelegene Ties sich nordwestwärts in Bewegung gesetzt
hat — östlich der Weser kam es daher zu einzelnen
leichten Schneefällen — ist auch in unserem Bezirk mit
allmählicher Wetterverschlechterung zu rechnen.

Aussichten für den 24 . 2. : Bei mäßigen bis frischen
um Süd drehenden Winden meist stark bewölkt nicht
niederschlagsfrei, wenig Temperaturänderung.

Aussichten sür den 25. 2. : Wahrscheinlich weiierhin
veränderlich.

AnitlNer tiiMer MterungsbMt
der Wetterstation Landcsboucrirfchaft Weser-Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt

Beovachrungvom 28. Februar , 8 Ubr morgens
Baromtr . Lusttemp. Windricht. Niederfchl. Niedrigste

mm Oslsins n . Stärke mm Erdb .-Tp.
748.1 0.1 > 04 0.0 —2.0

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchst « Niedrigste fcheindauer in 1 Meter Luft¬

in Stunden Bodentiefe feucht !gkeft
3.8 —0.5 2 .7 4 .2 87"/.

Am 24 . Februar 1939:
Sonnenaufgang 7 .25 Uhr Mondaufgang 8.59 Uhr
Sonnenuntergang 17 .53 „ Wondunt 'ergang 23 .52 „

Hochwasser: Oldenburg 7 .13 , 19 .35 ; Elsfleth
5.38 , 18 .00 ; Brake 5.18,17 .40 ; Nordenham 4.43,17 .05;
Wilhelmshaven und Dangast 3 .58 , 16 .20 ; Wanger¬
ooge 3 .08 , 15 .30 Uhr.

Oer ^ r-r§t Mvrge-r
Freitag , den 24 . Februar 1939

Teutfchlandsenücr: 8.10 : Eine kleine Melodie
8.30 : Frühkonzert / S.40 : Kleine Turnstunde /
10 .00 : Ein Gang durch die Kinderklinik / 10 .30:
Wintersport ohne Berge / 11 .30 : Dreißig bunte
Minuten / 12 .00 und 13 .15 : Musik zum Mittag
14 .00 : Allerlei von zwei bis drei / 15 .15 : Aus
der Arbeit einer Kindergärtnerin (Hörszene) /
15 .30 : Ein Jungmadelspiel / 16 .00 : Musik am
Nachmittag, zwd : Aus dem Zeitgeschehen/ 18 .00:
Der Ritter von der traurigen Gestalt (Eine Don-
Quichote-Sendung ) / 18 .30 : Was uns der Tal¬
mud verrät / 18 .50 : Beethoven: Egmont -Ouvcr-
türe / 19 .00 : Deutschlandecho/ 19 .15 : Sturm und
Wellenschlag / 20 .10 : Friedrich Silcher (Ein Mei¬
ster des Volksliedo) / 21 .10 : Erdachtes Gespräch
2l .30 : Musikal. Kurzweil / Ä .20 : Deutschlandecho
22 .30 : Eine kleine Nachtmusik.
ReichssenderSamburg: 6.30 : Morgenmusik
10 .00 : Hörfolge aus der Heringsfischersi / 10 .30:
Wintersport ohne Berge ? / 10 .45 : So zwischen
elf und zwöls / 11 .35 : Stadt und Land / 12 .00
und 13 .15 : Musik am Mittag / 14 .20 : Musikalische

Kurzweil / 15 .25 : Niederdeutsche Volkstänze /
18.00 : Es geht aus Feierabend / 18 .00 : Die Welt
des Kindes / 18 .10 : Virtuose Musik aus Frank¬
reich / 19 .00 : Salzwedel in der Altmark / 19 .30:
Aus deutscher Landschaft / 20 .10 : Fräulein , darf
ich bitten ? / 21.10 : Unterhaltungsmusik auf Volks¬
instrumenten / 22 .20 : Buntes Variete.
Reich ssender Köln: 6.30 : Freut Euch des
Lebens / 7 .10 : Frühkonzert / 8.30 : Morgenmusik
9.30 : Wie sieht, ? mit der Versetzung? / 10 .00:
Besuch in einer Kinderklinik / 10 .30 : Wintersport
ohne Berge ? / 11 .45 : Die dorfeigene Schule /
12 .00 : Die Werkpause des SIS Köln / 13 .15 : Musik
am Mittag / 14 .10 : Melodei» aus Köln am
Rhein / 16 .00 : Musik am Nachm. / 17 .15 : Lenin.
Komma» (Erzählung ) / 17 .30 : Musik sür Violine
und Klavier / 18 .00 : Der Komponist Heinrich
Schütz / 18 .15 : Das Recht des Alltags / 18 .30:
Arbeitsmänner und -maiden singen / 18 .45 : Rund
um den Familientisch / 19 .00 : Die WHW-Stunde
19 .55 : Und heute? / 20 .10 : Wenn die Soldaten . . .
21 .00 : Aus dem Kulturleben der Schweiz

Heerstraße ) angelegt worden. Das sehr niedrige
Gelände soll aufgehöht werden, damit später
einmal die Straßenkreuzung den heute gegebe¬
nen Verkehrsverhältnissen durch Umbau an-
gepaßt werden kann . . DU .. MWPIgF'

sft .näA
bet' Schaffung ömes neüdü AvsührbeZirks ist
Osternburg notwendig geworden. ' "

* Am Stau herrscht ein lebhafter Güter¬
umschlag . In letzter Zeit ist namentlich viel
Getreide in riesigen Leichtern angebracht wor¬
den , deren Löschung stets einige Tage in An¬
spruch nimmt. Auch ein großer Frachtdampfer
aus Hoogezand , der die holländische Flagge
führt, hat an der Kaimauer angelegt, um eine

NeßchsbeMsweMamv?
..Gruppe MhrMnd"

Got-Die KreisweltkampfleitungOldenburg,
torpstratze 17, gibt bekannt:

Der diesjährige Kreiswettkampf findet am
2. März in Iserloy bei Dötlingen statt.

Einberufen werden durch den Kreiswett¬
kampfleiter und die Kreiswettkampfleiterinalle
Ortssieger und -siegerinnen mit und ohne
Fachschule . Gleichzeitig findet im Anschluß an
die berufspraktischen Aufgaben die Sport¬
prüfung statt.

Es wird ein Kretssieger bzw . eine Kreis¬
siegerin m i t, und ein Kretssieger bzw . -stegerin
ohne Fachschule ermittelt, die dann am Gau-
entscheid vom 24. bis 28. . März in Bremen teil¬
nehmen. Die Ortssieger der Berufsgruppen
Gärtner und ländliche Wirtschaftsgehilfinnen
verden anläßlich des Kreisentscheids zur Sport¬
prüfung herangezogen.

„Sonderliche Menschen"
Auf ihrem sechsten Leseabend dieses Winters

brachte Gerda Onken - Joswich Ernstes
und Heiteres von menschlichen Originalen ans
Profadichtungen der Gegenwart.

Im NachlaßRudolf G . Dindings fand
sich eine schlichte Erzählung „Die Perle "

; sie
wurde als erste vorgetragen. Diese Novelle , die
in Paris spielt, handelt von einem bejahrten

Mann , der sich schämt , wenn er Perlen sieht.
Er war einst Juwelier . Gerade ihm mußte es
geschehen, daß er eine von ihm verkaufte wert¬
volle Perle nicht wiedererkannte und sie zu
doppeltem Preise zurückkaufte . Das ließ ihn
seltsam werden. Von Charlotte Niese
war ein lustiger Abschnittaus einem Buch über
dänische Zeit vertreten: „Großvaters Schreiber" ,
Hier ist ein Mensch geschildert , der je nach der
Zahl feiner getrunkenen Schnäpse verschiedene
Geschichten zusammenphantasierteund der zwei
Bräute hatte, deren eine er nach komischen
Zwischenfällen endlich heimführen durfte.
Wilhelm Scharrelmann kam zu Wort
mit dem Kapitel aus seinem Roman „In der
Pickbalge "

, das sich nennt „Schneider Weckstroh
macht beinahe eine Erfindung und ist nahe
daran , Deutschland reich zu machen " . Wie ein
biederer Handwerker aus der Bremer Gasse
„Pickbalge " davon träumt , mit einem „Untersee-
fchatzsucher" alle versunkenen Schiffe wieder zu
heben und auf diese Weise ungeahnte Retch-
tümer zu bergen, das zu beschreiben ist Wunder¬
voll gelungen. In „Schwarzwälder Kirsch" hat
Heinz Steguweit einen Landstreicher ver¬
ewigt, der jenen edlen Trank gleich literweise
kaufte , wobei er mit einem längst außer Kurs
geratenen Geldschein bezahlen wollte.

Der gut aneinandergerethten Auswahl und
der vortrefflichenVortragsweise spendeten die
Zuhörer reichen Beifall. , LH8.

Ladung Steinkohlen zu löschen . Sehr lebhaft
ist auch der Umschlag von Schlengenbusch , der
zur Befestigung unserer Nordfeeküste dienen
soll . Die heimischen Torfmoore lieferten in der
letzten Zeit vorwiegend TorWM , die zu einem
Teil auch ins ' Ausland ging und somit Devisen
schaffte .

-
* Der gestrige Wochenmarkt nahm einen

wenig lebhaften Verlauf. Der Außenmarkt be¬
schränkte sich auf einige Tische , und in der
Markthalle gab es viele leere Stände . Der
Besuch ließ ebenfalls, selbst für einen Mittwoch¬
markt, zu wünschen übrig , und .der Absatz war
dementsprechend verhältnismäßig geringfügig.
Andererseits war der Markt mit aller markt¬
gängigen Ware der Jahreszeit wohlversorgt.
Die Fleischstände boten eine reiche Auswahl
an frischer und geräucherter Ware für Tops
und Braten , sowie sür den Frühstückstisch . Auch
an Schlachtgeslügel gab es genügend Auswahl.
Auf dem Obst - und Gemüsemarkthat sich kaum
etwas geändert. Roter und weißer Kohl ist
«ach wie vor in großen Mengen und zu ge¬
ringem Preise erhältlich. Ebenso Blumenkohl,
alle drei Sorten in bester Qualität . Für Lieb¬
haber findet sich auch immer noch ein Rest¬
bestand Rosenkohl . Kartoffeln und Steckrüben
gibt es gleichfalls in großen Mengen, sowie
allerhand Wurzel- und Rübengemüse und
Suppenkräuter. Endiviensalat , Schnittlauch und
vorzügliche Tomaten erfreuen sich als Rohkost
besonderer Beliebtheit. Ebensosehr natürlich
der deutsche Apfel in seinen verschiedenen
Sorten sowie den verschiedenen Südfrüchten,
die heute eine billige und gesunde Delikatesse
darstellen. An Eiern und Käse war Ueberflutz
vorhanden. Auch Butter gab es sowie sonstige
Marktware, wie Bienenhonig und verschiedene
Sorten Landbrot. Einen prächtigen Anblick
boten die Blumentische, die Topf- und Schnitt¬
blumen in reicher Auswahl ausgestellt hatten.

Obenstrohe.
Gemeinschaftsfestder Frauenschaft. Zu Stun¬

den besonnener Freude wurde das am Sonn¬
abend veranstaltete Gemeinschaftsfestder Oben-
stroher Frauenschast. Propagandaleiterin Fräu¬
lein Manitius hatte dre . Programmgestal¬
tung übernommen. Unter ihrer Leitung sang
die Singgrnppe nach der Begrüßung durch die
Ortssrauenschastsletterin Frau Rudolf drei

Lieder. Mädels vom BDM zeigten des
Bühneuspiel „Der Hahn im Korbe " . De»«
ergriff Ortsgruppenleiter Jan Techt

^
das

Wort zu einer , politischen Ansprache . Di-
Bühnenspiele „Der Schatz im Keller" und
„Kaffeeklatsch " bildeten den Abschluß der Dir
bietungen. Nachher wurde wie in den Pause«
nach den Klängen einer sehr guten Kapelle
getanzt.

Bad Zwischen ah«
Im unerforschtenOsten Tibets . Die Zwiscben-

ahner Ortsdienststelle der NSG „Kraft durch
Freude" hatte auf ihrem S . Anrechtsabend
gestern abend den Ästenforscher W . Stötzner
aus Dresden zu Gaste , der an Hand eines
reichen Lichtbildermaterials sprach . Der Vor¬
tragende führte seine Hörer in den unbekann¬
testen Landesteil Tibets , tief im Herzen des
astatischen Kontinents, der den Zauber des Ge¬
heimnisvollen noch am stärksten wiedergibt. Der
Abend war für alle Besucher reicher Gewinn

Schlagartig setzte gestern abend um 18 Uhr
die angekündigte große Verdunkelungsübuna
auf dem Ammerland ein. Trotz kürzester Vor-
bereitungszeit klappte die Uebung im allge¬
meinen sehr gut. Die Kontrolle wird dieses
Mal besonders scharf und umsichtig durch-
geführt; da die Uebung bis Sonnabendfrüh
andauert , überprüfe ein jeder nochmals die ge¬
troffenen Maßnahmen. Jede nicht vorschrifts¬
mäßig durchgeführte Verdunkelung wird be¬
anstandet.

^ Aschhausen.
Feuerwehr -Abend. Unsere Freiwillige Feuer¬

wehr, Löschzug Aschhausen , hatte zu einem Ka-
meradschaftsabendeingeladen, der ganz im Zei¬
chen einer echten Dorfgemeinschaststand und
das glückliche Verhältnis zwischen Wehr und
Bevölkerungerkennen ließ . BrandmeisterFisch-
beck wies in einer Ansprache auf die Ausgaben
der Wehr hin. Bürgermeister Meyer sprach
den Aschhausern seine Anerkennung für die
vorbildlicheArbeit aus , die sie auf dem Gebiete
des Feuerlöschwesensaus eigener Kraft gelei¬
stet haben.

Westerscheps.
Die KriegerkameradschaftOster - und Wester¬

scheps vielt ihren Jahresappell ab. Kamerad¬
schaftsführer Fritz Willms gedachte der ver¬
storbenen Kameraden; es sind Gerhard Brest,
Johann Afken , Brun Georg Brunßen und Ger¬
hard Bunjes . Dann gab es den Jahresbericht,
und anschließend folgte der Kassenbericht des
Schrift- und Kaffenführers Johann Oltmer.
Nachdem dann eine Reihe von Befehlen und
sonstigen Eingängen bekanntgegeben waren,
konnte der Kameradschastsführer einer Reihe
von Kameraden das Ehrenzeichenfür 25 - bziv.
56jährige Mitgliedschaft im Reichskriegerbund
überreichen. Das Ehrenzeichen für SOjährige
Zugehörigkeit erhielt der Kamerad Gerhard
Oltmer (Osterscheps ) , das für 2Sjährtge Zu¬
gehörigkeit, die Kameraden Fritz Willms,
Johann Meinen, Carl Sandstede, Ger¬
hard Bischofs ,(sämtlich aus Osterscheps ).
Dem Kameraden Fritz Willms wurde sür
die Führung der Kameradschaft . erneut das
Vertrauen ausgesprochen. In den Beirat be¬
rief, er die Kameraden Diedrich J .anßen-
t a P k e-n (Westerscheps ) - . .alL , stMvUjxetzn .dW
Kameradschastsführerfür Ixen verstorbenen , bis¬
herigen Kameraden Brun Georg Brun .ß eji
und weiter Kamerad Johann Oltmer (Oster¬
scheps ) als Schrift- und Kassenführer . Die
weiteren Remter blieben wie bisher besetzt . Ans
der weiteren Besprechung ist noch zu bericht «»,
daß die Kameradschaftam Heldengedenktag ge¬
meinschaftlich den Gottesdienst besucht und an
der Heldenehrung teilnehmen wird.

Elsfleth
Alter Seemann gestorben . Wieder ist dir

Reihe der alten Seemänner gelichtetworden
durch den Tod des 75jährigen Kapitäns Pestr
Schmidt, eines Elsflether Jungen . Nach sti-
ner Schulzeit ging Schmidt zur See und bestand
sein Examen zum .Seesteuermann und M
Kapitän an der hiesigen Seefahrtschule . Nach¬
dem er zunächst das Braker Vollschisf„Auguste
gefahren hatte, trat er in den Dienst der
„Hansa"

, sür die er vier Jahrzehnte hindurch
verschiedene Schiffe gefahren Hat . Als Mau»,
der das Herz aus dem rechten Fleck hatteund
immer mit beiden Füßen im Leben stand, M
Schmidt auch Mitbegründer der ElsfleW
Werft AG.

In der Städtischen Höheren Bürgerschule be¬
standen- folgende Schüler die SchlußpriismT
die unter dem Vorsitz des Regterungsrai»
Dr. Kohnen stattfand: Werner Alexy, Kaw
Diedrich Baumeister, Fred Beißel, Dredm
Kuhlmann, Christian Meiners . Sie erwatoe»
damit die Reife sür die 6 . Klasseeiner Ober¬
schule.

Verlorenes Ankergeschirr geborgen . A
deutsche Dampfer „Martha Hendrik FM
(4879 BRT ) , der am Dienstagmorgen von Ar ¬
men in See ging, verlor bei Elsfleth, als)
wegen Nebels vor Anker gehen wollte AM
und 36 Faden Kette . Der Schuchmann -SchnM
„Athlet" konnte im Lause des Nachmittags
Ankergeschirr bergen.

Bt - kt
Vom Wind ans Ufer gedrückt . Es kann

den heute säst ausschließlich mit Motor aus
gerüsteten Seglern Wohl als eins SeM d,
bezeichnet werden, wenn ein Schiff vom/v

Wann haben Sie Geburtstag?
Erstaunt oder mit einem Lächeln werden Sie fragen:

Wollen Sie mir etwas schenken? Erraten ! Wir möchten Ihnen
etwas schenken, etwas, das Ihnen viel Freude machen wird.

Sind Sie neugierig?
Einen Augenblick ! Denken Sie einmal an Ihren letzten

Geburtstag zurück. Kam Ihnen nicht — trotz aller Glückwünsche
und vieler schöner Geschenke — auch der Gedanke : Schade, daß
man wieder ein Jahr älter geworden ist!

Man kann es so gut verstehen , daß dieser Gedanke sich von
Jahr zu Jahr mehr vordrängt, je weiter man sich von der
goldenen Jugendzeit entfernt. Aber soll man darüber traurig
sein ? Kein Gedanke Ein tüchtiger Mensch , der in die Welt
patzt , wird eben alles tun , um sich möglichst lange jung zu
erhalten. Cr wird vernunftgemäß leben, Sport und Gymnastik
treiben und der Pflegeseiner Haut ganz besondere Aufmerksam¬
keit widmen. Dann braucht man sich nicht vor FWchen und

Runzeln zu fürchten, dann zeigt der Spiegel trotz der Jahre
eine straffe , jugendliche Haut. Das Selbstvertrauen, die Spann¬
kraft, der Wagemut wachsen . Weiß das nicht jede Frau , jeder
Mann ? Diese Haut, rein, gepflegt und jung, gibt Ihnen die
Marylan -Lreme. Wer frühzeitig mit der Marylan -Hautpslege
beginnt, verschönt seine Haut und erhält sich ihre Jugend . Bei
Anwendern reiferer Jahre werden frühzeitige Altersanzeichen
gemildert, FWchen schwinden , die Haut Wird wieder jugend¬

lich straff.
Wollen Sie , daß Ihnen diese Freude am nächsten Geburts¬

tage zuteil wird ? Sind Sie einverstanden, wenn wir Ihnen
eine Probe Marylan -Lreme schenken, damit Sie sich selbst von
der Wirkung überzeugen können ? Wenn Sie dann die Mary¬
lan-Lreme regelmäßig verwenden, wird Ihnen an Ihrem näch¬
sten Geburtstage Ihr Aussehen bestimmt weit mehr Freude
machen als in früheren Jahren . Denn wenn man sich jung
fühlt, weil man jung aussieht, dann ist der Geburtsscheinnicht
so wichtig.

Sie werden über eine einwandfrei gepflegte Haut verfügen.

Die große Anzahl von Dankschreiben aus allen Kreisen, « ...
von Aerzten, beweist , daß die Marylan -Lreme hält, was ^
verspricht . Verlangen Sie also sofort die kostenlose
Marylan -Lreme. Sie wird Ihnen portofrei zugesanor,
Sie den Freibezugscheinin einem offenen Umschlag emn"
(3 Pf . Porto ) und aus der Rückseite des Umschläge/
genaue Adresse angeben. Auch ein wichtiges Büchlein
richtige Gesichtspflege wird kostenlos beigefügt; außerdem .
Heftchen mit Bildern von Filmgrötzen, die sich anerieim
über Marhlan -Creme äußerten. — Beachten Sie bitte am> ,
anderen Erzeugnisse des Marylan -Vertriebs : Marylan-ä»e
Pasta „ Mhrrhengold", ein besonders wirksames Mttter T,
Pflege von Zähnen und Zahnfleisch , und Martzlan- Schon i
seife , eine hochwertige und milde Seife von zartem Dun-

Freibezugschein: Marhlan -Vertrieb, Berlin 554, BlücheE- h,
Senden Sie mir bitte völlig kostenlos und portofrei eine
Marylan -Lreme, das lehrreiche Schönheitsbüchleinmit n

düngen und Drucksachen über Seife und Zahnpasta.
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Kachvichw«
aus dev KGDKp» ihrer»
Gliederungen und
aagvstMoffenvn
Verbünden

KA -Standort Bad Znnschenahn
Der SA-Standort Iwischermhn tritt heute abend

M Uhr beim „Ammerländer Hof" zur Horst-Wcffel-
Gedenkfeier an.

ZA-Marinesturnl 14/116, Brake
Der SA-Marincsturni 14/116 tritt Donnerstag , den

Februar, abends pünktlich 8 Uhr, bei der „Friede-
bu

'
rg" in Brake, Bahnhosstrafie, an.

an das User gedrückt wird . Ein derartiger Fall
ereignete sich am letzten Sonnabend auf der
Zähe von Käseburg , wo ein Schiss infolge des
starkenWindes auf das User des Harriersandes
aedrückt wurde. Das Schiss mußte bis Diens¬
tag in dieser Lage verharren.

Bildarchiv von Brake . Die Aufforderung
unseres Bürgermeisters an die Volksgenossen
von Brake , durch Hergabe von alten Aus¬
nahmen und Dokumenten aus der Vergangen¬
heit der Stadt den Ausbau des vor einigen
fahren eingerichteten Bildarchivs zu unter¬
stützen, ist nicht vergebens gewesen . Es befinden
sich heute bereits viele alte und interessante
Dokumente im Besitz der Stadt . Zur weiteren
Vervollständigung des Archivs werden die
Broker Bürger nochmals dringend gebeten,
noch irgendwo alte und unnütz herumliegende
Bilder, Dokumente , Urkunden usw. an den
Reg .-Bauoberinspenor i . R . Eilers, Quer¬
straße 20 , der mit der Zusammenfassung des
Archivs beauftragt ist , eventuell gegen eine Ver¬
gütung auszuhändigen.

Von der RSKOV . Der große Kamerad-
schaftsabend der NSKOV findet bereits am
4 März statt . Die Vorverlegung war notwen¬
dig da der Heldengedenktag aus den 12. März
verlegt worden ist. In der Märzversammlung
wird Pg. Or. Suhren über die Fahrt der
Frontkämpfer zum Duce nach Italien sprechen.
Am Heldengedenkiag beteiligt sich die NSKOV
nach Anweisung der Wehrmacht. Im Laufe des
Sommers werden wiederum verschiedene Mit¬
glieder im Gau-Erholungsheim „Germania " in
Wangerooge einen zehntägigen Erholungs¬
urlaub verleben.

Treue zu Brake. Etwa 20 früher in Brake
und jetzt in Oldenburg lebende Frauen haben
sich in der Gauhauptstadt zu wöchentlichen Zu¬
sammengefunden. Die Zusammenkünfte dienen
dazu , Erinnerungen und Eindrücke aus der
Kreisstadt Brake zu tauschen.

Nordenham.
Ein Haus als Opfer der Verkehrsentwicklung.

Das Haus Bahnhofstraße 123 gleicht nur noch
einem Trümmerhaufen. Das Haus stand nach
der Verbreiterungder Bahnhofstraße buchstäb¬
lich aus der Straße und behinderte den gesam¬
ten Verkehr. Nunmehr wird die Bahnhofstraße
und auch der Fußsteig endgültig fertiggestellt
werden können . Im Zuge der Erneuorungs-
arbeitm wird gegenwärtig astch der Denkmals-
Platz neu hergerichtet.

In einem Boßelwettkampf der Klootschießer-
und Boßelvereine „ Liek herut" Streek-Hohen-
l' erge gegen „Bahn frei" Dangaftermoor in
Hohenberge siegte Streek-Hohenberge mit 11
Wurf 4 Meter Vorsprung.

Sillenstede.
SV Jahre Münnergesangverern. Der Manner¬

gesangverein „ Eintracht" rüstet sich zu der Feier
seines ggjährtgen Bestehens. Er gehört zu den.
Westen Männerchörendes Jeverlandes und der

weiteren Umgebung. Ursprünglich als „Sillen-
steder Liedertafel" gegründet, blickt der Chorauf eine bedeutungsvolle Entwickelungim Rah¬men der Sillensteder Dorfgemeinschaftzurück.Gründer waren Landwirte, Gewerbetreibende,Handwerker, und erster musikalischer Leiter war,wie Georg Janßen (Sillenstede) in einer frühe¬ren geschichtlichen Betrachtung erwähnt hat, der
Lehrer Einhards. Die Uebungsabendewaren meist Sonnabends , anfangs in der
Schule, später bei Remmer Dierks Janßen . Ge¬übt wurde vorzugsweise im Winter, nur aus¬
nahmsweise im Sommer . Die musikalischenLeiter waren, so schreibt G. Janßen , meistLehrer. Nur in den 70er Jahren war der
Schuhmacherund Musiker August Klusmann in
Jever , ein geborener Sillensteder, der Leiter.
Er bekam für seine Tätigkeit für jeden Sängereinen Taler . Am Stiftungsfest , das in den
ersten Monaten des Jahres stattfand, wurde
ihm das Geld ausgezahlt. Pünktliches und
regelmäßiges Erscheinen zu den Singabendenwurde sowohl den Sängern wie auch dem Leiter
zur Pflicht gemacht . In den 80er bis 90er
Jahren war der Landwirt Johann Abels in
Sillenstede, Sohn des Mitbegründers Jrp
Janßen Abels, musikalischer Leiter. 14 Jahre
nach der Gründung , im Jahre 1863, bekam der
Verein seine erste Fahne . Sie wurde von dem
Maler Johann Rannen Popken, einem Sohndes Johann Hillers Popken, gemalt. Auf der
einen Seite trägt sie die Inschrift „Sillensteder
Liedertafel" , auf der anderen Seite „ Wo man
singt , da laß dich ruhig nieder" . Eine neue
Fahne wurde anläßlich des 60jährigen Be¬
stehens geweiht.

D e i ch h o r st.
Richtfest der Schule. Nachdem die Bauhand¬

werker mehrere Wochen ununterbrochen an
einem Um - und Erweiterungsbau der Deich-
horster Schule gearbeitet hatten, konnte in fröh¬
licher und althergebrachter Weise das Recht¬
fest gefeiert werden. In seiner Ansprache be¬
grüßte Stadtbaurat Brasch den Ortsgruppen¬leiter Werte, der in Vertretung des Kreis-

. leiters erschienen war sowie den Jungbann-
sührer des Bannes 382, Schulrat Spieker¬
mann, sowie das Lehrerkollegiumder Deich-
horster Schule. Weiterhin sprach der Redner
davon, daß man nun erfreulicherweise dazu

übergehen werde, nach und nach alle Delmen-
horster Schulen zu erweitern und zu verbessern,
nachdem man durch die katastrophale Finanz¬
lage der Stadt in früheren Jahren leider dazu
gezwungen war , nach dieser Richtung hin etn-
zusparen. Die Deichhorster Schule erhielt durch
den Umbau vier neue Klassenzimmer , darunter
zwei Werkklassen , dann eine neue Garderobe,
fließendes Wasser in allen Klassen sowie eine
gasgefeuerte Niederdruckdampfheizung.

SldendurgWes Staatstheatee
Heute abend:

Geschlossene Vorstellung für die Flak-
Abteilung Oldenburg
Gastspiel Ilse Steppat
„Thron zwischen Erdteilen ",Schauspiel von Hanns Gobsch
Inszenierung : Hans Schlenck

Morgen abend:
„Fürst Igor "

, Oper von Borodin
Musikalische Leitung: Leopold Ludwig
Inszenierung : Hans Schlenck

Der letzte Volirei-LageSbeeicht
Gestohlen wurden:

aus dem Keller eines Hauses am Verschiebe¬
bahnhof verschiedenes Maurerhandwerk, be¬
stehend aus einer Maurer-, einer Spitz-, einer
Strichkelle und einem Hammer; vor einem
Hotel an der Bahnhofstraße ein unangeschlos-
senes Herrenfahrrad ; vor einer Gastwirtschaftan der Nadorster Straße ein unangeschlossenes
Herrenfahrrad ; ans dem Hof des Arbeitsamtes
eirw unangeschlossenes Herrenfahrrad.

Gefunden wurde:
auf der Bürgerstraße ein Damenfahrrad ; auf
der Alexanderstratze beim Flugplatz ein Herren¬
fahrrad ; auf dem Wichmannsweg ein Herren¬
fahrrad ; auf der Butjadinger Straße ein
Herrenfahrrad ; auf der Eckenerstrahe ein
Damenfahrrad ; auf dem Sodenstich ein Herren¬
fahrrad ; auf der Heiligengeiststraßeein Damen-
sahrrad und ein Herrenfahrrad. Die unbekann¬
ten Eigentümer werden ersucht , sich auf dem
Fundbüro des Polizeiamts , Heiligengeiststr . 14,
zu melden.

Erfolgreiche Schafzucht
Der Landesschafzuchtverband We¬

ser - Ems hielt Dienstag in Jever eine gut
besuchte Bezirksversammlung für die Land¬
kreise Friesland und Ammerland
ab . VerbandsvorsitzenderW . Hespe (Wehrder
bei Berne) begrüßte u. a . den Vertreter der
Landesbauernschast, Oberlandwirtschaftsrat
Rohlses, den langjährigen verdienten Ver¬
bandsleiter und Landesfachwart Th, Klop¬
pen bürg (Rodenkirchen ) und den Pionier
der Schafzucht im Jeverland , Bauer Gustav
Onnen, Förrien.

Zuchtleiter Or. Becker gab die Ergebnisse
der 1938er Preisverteilungen bekannt und hielt
einen Vortrag über „Fünf Jahre Landesschas-
zuchtverband" . Folgende sieben neue Achts¬
männer wurden durch Handschlag verpflichtet:
Gustav Will ms , Fedderwarden,. H . Schür¬
mann, Hohenkirchen , tz . Willen, Ostiem,
Johann Janßen, Tettens , Wilh. Busma,
Waddewarden, Süllwold, Westrnm und
Müller, Oesterdieken . Mehrere Züchter er¬
hielten Auszeichnungen, so Peter Albers,
Bussenhausen, und Heinr. Willen, Brand¬
stelle , den Staatsehrenpreis , und Heinr. Gel¬
des, Habbeckenhausen , die bronzene Denk¬
münze des Reichsverbandes, die höchste Aus¬
zeichnung für deutsche Schafzüchter.

Kimdgarrg »urch die Heimat
Oldenburg. Das Treudienst-Ehrenzeichen

erhielt im Aufträge des Führers HauptlehrerHerd Mann in Nadorst.
. Oldenburg. In Hahns Betrieben findet
morgen abend anläßlich des Besuchs der Mi¬
nen,uchh „E in Oldenburg die Kameradschafts-Mer der Marine und Marine-SA statt. Die
vlettags -KabarEveranstaltung fällt daher aus.
, Metersfehin Ein Kraftwagen kam an

Wsldenlohslinie mit einem im Wege stehen¬den Erchbaum in Konflikt, wodurch am Kot-""d Karosserie einiger Sachschadenerstand.
mA? !irup . Die Ortsgruppe Zwischenahn-
M per NS -Frauenschast und des Deutschen
m-?5?nwerks führte in Verbindung mit der

--Kraft durch Freude" ein gut vorberei-
Winterfest durch . Die Vortragsfolge bot

,.^ rche Abwechslung und die zahlreichen
mcher kamen reich aus ihre Kosten.Ekern. Der Turnverein Ekern hatte seine

d Gönner zu seiner diesjährigen
n Aufführung eingeladen. Diesmal

ein lustiges Militärstück „ Duben-
erzilp "

. Spieler und Spielerinnenwieder famose Typen herausgestellt und
Abend ein schöner Erfolg.

end unser s
len normale

°as Wasser auf
wieder einen normalen Wasser-

Will das Wasser auf den über-
M Wiesen noch gar nicht oder doch

Aua zurückgehen.
„L.

"T"
. e. h n . Das Maskentreiben war bei

Aoicyoner isriorg.
die Während unser Kanal und
Itan
IHK
nur

A
uns Ma¬
ki- n, -IMngsdienstag lange nicht so groß

BreN "*« JaMn.
sind w ^ a k e l. Wildernden Hunden
Kaiiluiiwn whten Zeit mehrfach Kleintiere, wie

B
"
a k ? Flügel , zum Opfer gefallen.

Senossg« der Weststraße haben die Volks-
Mit dem « Klager , Rohde, Säger und Weser
Au die, - Osi?? Wrer Siedlungshäuser begonnen,
der Volksgenossen ist die Zuteilung
ttfolat Ede an derselben Straße bereits

Haft Mid
' N Jugendgruppe der NS -Frauen-^reitagaben^ Deutschen Frauenwerks hält am

Heimabend ab.
W -Fraueni » ä/? ^ rr der Jugendgruppe der
Werkes dm and des Deutschen Frauen-
Gen, Rom« § an dem Kurzkursus des Deut-
?MungzM„5reuzes sieben Abende) für das

Soni,aiw » >, heiligen wollen, melden sich
gruppe

°bni> bei der Leiterin der Jugend¬

Wilhelmshaven. Die sudetendeutfchen
Kinder, die in Wilhelmshaven sechs Wochen
zur Erholung weilten, sind nunmehr in ihre
Heimat zurückgekehrt . Die Kinder haben sich
während ihres Aufenthaltes in Wilhelmshaven
gut erholt.

Dinklage. In einer Maschinenfabrik
büßte ein Gefolgschaftsmitglied bei Arbeiten
an der Stanze drei Finger ein . Dieses Unglück
ist um so bedauerlicher, als es sich um einen
Lehrling handelt, der kurz zuvor als Bester
seine Gesellenprüfung gemacht hat.

Essen. Ein Gänsezüchter fand unter den
Gänseeiern eines mit dem Rekordgewicht von
325 Gramm . Ein normales Gänseei wiegt
etwa 200 Gramm.

Osnabrück. Am Hellen Nachmittagwurde
ein lOjähriges Mädchen von einem etwa 20
Jahre alten Burschen überfallen und unsittlich
angefaßt. Die Polizei ist dem Unhold auf der
Spur.

Bremen. Die 1. Räumbootsflottille, be¬
stehend aus dem Räumbootsbegleitschiff „ Zie¬
len" und 8 Räumbooten, trifft am 24. Februar
zu einem Besuch über das Wochenende in Bre¬
men ein.

Im Verlauf der Versammlung wurde u. a.betont, daß auch in der Schafzucht eine ziel¬
bewußte Milchleistungskontrolle durchgeführtund alles getan werden müsse, um die Herd¬
buchrassen rein zu erhalten. Um den Schaf¬
haltern die Arbeit der Schur zu erleichtern,
plant der Landesverband in den Bezirken , wo
genügend Anmeldungen dafür vorliegen,
Schurkolormeneinzusetzen.

Aus dem Vortrag des Zuchtleiters sei u . a.
hervorg-ehoben : Die Organisation der deutschen
Schafzucht mit ihrem Reichsverband und den
Landesverbänden, die in ihrer straffen Füh¬
rung in der Großtierzucht Deutschlands einzig
dasteht , hat sich auch im vergangenen Jahre
trefflich bewährt. Schafhalter wie Schafzüchter
sind in ihr vereinigt. Im Bereich des Ländes-
schafznchtverbandes Weser -Ems werden nicht
weniger als 123 000 Schafe gezählt.

Trotz der für die Schafhaltung im allgemei¬
nen sehr günstigen Verhältnisse hat aber der
Bestand nicht in dem Umfange zugenommen,wie in anderen Gebieten Deutschlands. Das
liegt daran , daß in unserer Gegend die Einzel-
Schafhaltung überwiegt. Z. B . entfallen im
Oldenburger Lande ans einen Schafhalter
durchschnittlich zwei Tiere, in Verbänden mit
vorwiegender Herdenhaltung dagegen 200. Hatein solcher Verband nur ein einziges Mitglied
mehr gewonnen, steigt der Schafbestand um
rund 200. Bei uns sind dazu meistens 100 neue .
Schafhalter nötig. Daraus ist die viele Klein¬
arbeit ersichtlich , die hier noch zu leisten ist.

Wolle ist und bleibt unersetzbar. Es wird
vor allem lange, vollschürige Wolle gewünscht.
In Weser -Ems sind im Wollliesernngsjahr
1837—38 für rund 260 000 RM Wolle zur Ab¬
lieferung gekommen . Davon lieferte Oldenburg-
Bremen für 125 000 RM , Ostfriesland für
69 000 RM und der Regierungsbezirk Osna¬
brück für 61000 RM . Interessant ist folgende
Entwicklungim Land Oldenburg: 1934 wurden
an die Retchswollverwertung abgeliefert 28 700
Kilogramm, 1937 dagegen 57160 Kilogramm.
Der Wert dieser Lieferungen betrug 1934:
45 857 RM , 1937: 125 080 RM . Die Menge hat
sich also fast verdoppelt, der Wollerlös aber
verdreifacht. An der Spitze steht der Kreis
Wesermarsch , der 1937 über die Hälfte der ge¬
samten Wollmenge aufgebrachte und fast zwei
Drittel des Gesamterlöses erzielte.

Die Zucht der Milchschafe ist immer mehr
ein Zweig der Klein- und Kleinstbetriebe ge¬
worden. Die Aussichten für eine erfolgreiche
Milchschafzucht , wie sie besonders in Friesland
und Ammerland betrieben wird, sind heute
besser denn je.

Generalversammlung -er Wardenbvrger
Molkerei

Die ordentliche Generalversammlung der
Molkereigenossenschaft e . G . m. u. H . zu Warden¬
burg fand unter Leitung des Aufsichtsrats-
vorsitzMden , Bauer Georg Mein ers, am
Mittwoch in Schlüters Gasthaus statt. Ge¬
schäftsführer Eggers erstattete Jahresbericht
und Rechnungsablage, und dann wurde dem
Vorstand wie dem Aufsichtsrat Entlastung er¬
teilt . Die ausscheidendenAufsichtsratsmitglie¬
der Meiners , Fritz Oltmanns, Halen¬
horst , und Heinrich Rothermund, Hatter¬
wüsting, sowie die ausscheidenden Vorstands¬
mitglieder H. Röbken und Gerhard Hotes
wurden einstimmig wiedergewählt.

Aus dem Jahresbericht seien folgende Haupt¬
zahlen wiedergegeben: Im Jahre 1938 wurden
8 539 752 Kilogramm Milch angeltefert gegen
8 063692 Kilogramm im Vorjahre, das sind

476 060 Kilogramm mehr. Die durchschnittliche
Tagesanliefernng betrug 23 396, die höchste
37 856 und die niedrigste 13 642 Kilogramm.
Die Bilanz schließt auf beiden Seiten mit
85 266,07 RM ab ; der Reingewinn wird zu
gleichen Teilen dem Reservekonto und dem
Betriebsrücklagekonto zugeschrieben . Die ge¬
samte Betriebsanlage ist auf 1 RM abge¬
schrieben . Zur Zeit gehören 799 Genossen zur
Molkerei; diese mutz aber außerdem die Milch
von 71 Richtgenossen verarbeiten.

Die Genossenschaft hat für die . nahe Zukunft
folgende Baupläne: Das Gebäude muß
vergrößert, ein neuer Schornstein gebaut und
die Maschinenanlageteilweise erneuert werden.
Dafür genehmigtedie Generalversammlung die
Aufnahme eines Darlehns von 90 000 RM.
Außerdem soll eine Anlage für dicksaure Mager¬
milch mit eingebaut werden.

1 . eine Wohnung

2 . ein Zimmer

3 . ein Büro

4 . eine Werkstatt

3 . einen Betrieb

6 . einen Laben
7 . ein Lokal

8 . ein Haus
9 . einen Garten

10 . ein Grundstück

11 . Wohngeräte

12 . Hausgeräte

13 . Gartengeräte

14 . Lanbgeräte

13 . Landmaschinen

16 . Fahrzeuge

17 . Bürogeräte

18 . Möbelstücke

19 . einen Fotoapparat

20 . einen Handkoffer

21 . ein Fahrrad

22 . ein Musikinstrument

23 . Büropersonal

24 . Hauspersonal

23 . Lanöpersonal

26 . Werkpersonal

27 . Reisende

28 . Vertreter

29 . Mitarbeiter

30 . Teilhaber u. a.

dann empfiehlt sich in allen diesen

und anderen Fällen , wo Sie etwas

suchen oder abgeben wollen , die

Aufgabe einer kleinen An¬

zeige zu 8 Pf . das Wort in

unserer interessanten , gern

gelesenen Sonberrubrik für

Wortanzeigen
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Ein geotzee Tag für die NSSSV
Einführung des SA-Sderftuemiüdrees Vs. vast als KeeiSamtSletter der NSDAV.

Amt Mr Kriegsopfer
Gestern war für die Nationalsozialistische

Kriegsopferversorgung ein großer Tag. Nach
langer Vakanz wurde SA - Obersturmführer
B a st in das Amt eines Kreisamtsleiters
der NSDAP des Amtes für Kriegs¬
opfer durch Kreisleiter Engelbart ein¬
geführt.

Unter Vorantritt des Mufikzuges der SA-
Standarie 9l marschierte die Ehrenabteilung
der RSKOV gemeinschaftlich mit dem Sturm
34/91 als Ehrensturm der SA vom Schlotzplatz
zum „Lindenhof" , dessen Saal bis in die letzten
Reihen besetzt war.

Kreisleiter Engelbart eröffnete den
Appell . Wenn das Amt eines Kreisamtsleiters
der NSKOV seit langem verwaist gewesen sei,
so führte der Kreisleiter aus , so sei trotzdem die
Arbeit innerhalb der NSKOV mit großer Ge¬
wissenhaftigkeit erledigt worden. Dies sei ein
Verdienst der Kameradschastsführer, insonder¬
heit dasjenige des KameradschaftsführersN i e-
meyer, der die ihm auferlegte Arbeit mit
großer Treue erledigt habe. Nach langem
Suchen nach einem neuen Mann an der Spitze
der NSKOV in Oldenburg glaube er in der
Person des Pg . Bast den Mann gefunden zu
haben, der einstimmig als soldatisches und
kämpferisches Vorbild anerkannt werden würde.
So hoffe er , durch den neuen Führer der
NSKOV eine noch engere Verbindung mit der
Partei herzustellen und mit ihren Gliederun¬
gen , vornehmlich der SA . So begrüßte er
Pg . Bast als neuen Mitarbeiter in der Kreis¬
stelle.

Dann ergriff Pg . B ast das Wort und stellte
fest, daß er nichts als seine Pflicht und Schul¬
digkeit getan habe , daß er seit dem 2. August
1914 nichts anderes gekannt habe, als sich für
sein Volk einzusetzen , sei es mit der Waffe, sei
es mit dem Wort. In diesem Sinne verspreche
er , das ihm anvertraute Amt weiterzuführen.
Ich kenne nur eins, ruft Pg . Bast aus : Volk,
Reich und Bewegung. So übernehme ich
das Amt. Im nationalsozialistischenDeutsch¬
land gibt es nur ein Programm . Das ist das
Programm des Nationalsozialismus, es ist das
Programm des Führers . Und es gibt nur eine
Erklärung, das Versprechen , für die Partei , für
den Führer seine Pflicht und Schuldigkeit zu
tun als Soldat, als Soldat im weitesten
Sinne des Wortes. In unserem vierjährigen
Frontsoldatentum haben wir nicht gefragt nach
dem Warum, denn wir folgten einer inneren

Stimme . Aus dieser Grundlage wollen wir
Weiterarbeiten. Unsere Aufgabe als Front¬
kämpfer ist es , die Wankelmütigen zu festigen,
den Schwachen der jungen Generation das Bei¬
spiel ihres Vaters , ihrer Mutter , ihrer Brüder
und Schwestern vorzuhalten, zu appellieren an
die Anständigkeit, an das Pflichtgefühlt und
das Verantwortungsgefühl. Es gilt, das Volk
zu führen und einig zu erhalten, ausgerichtet
aus einen Mann und ein Wort. Der eine
Mann ist der Führer und das Wort heißt
ewiges Deutschland.

Gauobmann Kröger erinnerte an das ge¬
meinsame öffentliche Auftreten der NSKOV
und der SA im Winter 1937/38 . Heute seien
wieder Frontsoldaten des Weltkrieges und
Frontsoldaten zur Erkämpfung des Dritten
Reiches zu g em e in s am e r besondererAktion
versammelt. Durch die bei der Einführung

des Kreisamtsleiters der NSDAP zum Aus¬
druck koi >. :ende Verbundenheit zwischen der
SA und der NSKOV sei es wieder einmal
klar geworden: Es gibt keine Mannschaft, die
abseits steht . Jung oder alt, alle marschieren
in der großen Kolonne, an deren Spitze der
Führer steht . Pg . Kröger gibt dann seine er¬
schütternden Eindrücke wieder, die er im ver¬
gangenen Sommer bei seinem Besuch in Steier¬
mark gewonnen hat. Dort waren SO v . H.
Schwerkriegsbeschädigte. Sie erhielten aber
keine Rente, sondern einen Bettelschein , auf
dem ihnen amtlich bescheinigt wurde, daß sie
Schwerkriegsbeschädigte seien und als solche
betteln dürften. So saßen sie im Straßenstaub,
lagen an Brücken und Kirchen . Heute steht
jeder Kriegsbeschädigtean seinem Arbeitsplatz
und füllt ihn ganz aus . Wir lieben den
Ausdruck „Kriegsbeschädigte" nicht , wir sind

Sie Gewiihrum -es EHMair-sdaelehns
Die wichtigsten Bestimmungenüber die Aus- und Rückzahlung

Die gesetzlichen Bestimmungen über die Ge¬
währung von Ehestandsdarlehen vom 3. 11 . 1-Z37
sind wohl im Laufe der Zeit durch weitere
Verordnungen ergänzt worden, sind aber auch
heute noch in vollem Umfange in Kraft. Da
immer wieder Brautleute vor die Frage gestellt
werden, ob sie ein Ehestandsdarlehen erhalten
können und beantragen wollen, so wollen wir
allmonatlich zu unserem Teil dazu beitragen,
daß in der Oeffentlichkeit über alle wichtigsten
Bestimmungen über die Gewährung der Ehe¬
standsdarlehen Klarheit besteht . Der national¬
sozialistische Staat hat diese Ehestandsdarlehen
zur Förderung der Frühehen mit Absicht ge¬
schaffen und legt Wert daraus, daß alle die
Volksgenossen hiervon Gebrauch machen , die
hierfür in Frage kommen.

Rechtzeitig den Antrag stellen!
Diese Bestimmung ist die wichtigste und wird

oft nicht beachtet . Erste Voraussetzung für die
Gewährung eines Ehestandsdarlehens ist , daß
die Ehe noch nicht besteht , sondern erst ge¬
schlossen werden soll . Es muß allerdings ein
Aufgebot vorliegen. Bei der Aufgebotsbestel¬
lung werden vom Standesamt die für die
Antragstellung erforderlichenFormulare kosten¬
los verabreicht. Diese müssen ausgefüllt und
unter Beifügung »der angezogenen Bescheini¬
gungen bei der Gemeindebehörde eingereicht
werden, in deren Bezirk der künftige Ehemann
zur Zeit der Antragstelluna seinen Wohnsitz
oder gewöhnlichen Aufenthalt hat. Da die Be¬

arbeitung des Antrages bei der Gemeinde¬
behörde längere Zeit in Anspruch nimmt, die
künftigen Eheleute vorher amtsärztlich unter¬
sucht werden und meistens noch irgendwelche
fehlende Bescheinigungen oder Urkunden be¬
schafft werden müssen , kann allen Interessenten
nur dringend empfohlen werden, den Antrag
rechtzeitig , d . h . mehrere Wochen vor der Ehe¬
schließung , zu stellen.

Weitere Voraussetzungen für den
Erhalt des Ehestandsdarlehens sind : Die Ehe¬
frau mutz innerhalb der letzten beiden Jahre
mindestens 9 Monate lang im Inland in einem
Arbeitnehmerverhältnis gestanden haben; beide
Antragsteller müssen deutsche Reichsangehörige,
arischer Abstammungund im Besitz der bürger¬
lichen Ehrenrechte sein ; die - Verlobten müssen
frei von vererblichen Gebrechen sein und die
Gewähr dafür bieten, daß sie rückhaltlos für
den nationalsozialistischenStaat eintreten; es
darf nicht die Absicht bestehen , den Wohnsitz
ins Ausland zu verlegen und die Gewähr für
die Rückzahlungspflichtmuß bestehen.

Die Rückzahlung des unverzinslichen
Darlehens hat in monatlichenTeilbeträgen von
1 v . H . des ursprünglichen Darlehensbetrages
zu erfolgen. Ist die Ehefrau auch nach der Ehe¬
schließung berufstätig , so ist das Darlehen mit
3 v . H . zu tilgen. Bei der Geburt eines Kindes
werden ein Viertel des ursprünglichen Betrages
erlassen und die Rückzahlung auf Antrag auf
12 Monate zurückgesetzt.

Frontsoldaten, und nur als solche konn¬
ten wir Kriegsbeschädigtewerden. Wir wün¬
schen die Anrede „Frontsoldat " im Gegensatz
zu der früheren Auffassung eindeutig
stellen . Wenn die kriegsblinden Kameraden
den Marschtritt unserer Regimenter auf der
Straße hören, geht ein verklärendes Lächeln
über ihre Züge, und jeder Altkamerad der
NSKOV sieht mit Freude unsere jungen
Bataillone daherziehen. Sie wissen : Die wer¬
den es noch besser machen als wir es konnten
Frontsoldat ist höchster Berus , j»
höchste Tätigkeit! Freuen wir uns, i„
dem neuen ' Kreisamtsleiter einen Mann zn
haben, wie wir ihn gebrauchen , und neben ihm
in Pg , Niemeyer den rechten Kameradschasts¬
führer. Setzen wir uns dafür ein , daß die
NSKOV innerhalb des Gaues der Be¬
wegung und des Führers würdig ist
und würdig mit unserem Gauleiter mit¬
zumarschieren für Deutschland und
den Führer.

Im Schlußwort knüpfte der Kreisleiter an
das Führerwort an : Solange es eine Ge-
schichtstunde gebe , werde man noch nach Jahr¬
hunderten und Jahrtausenden nicht von Hel¬
dentum sprechen können , ohne der deutschen
Soldaten des großen Krieges zu gedenken. Der
Weltkrieg sei zunächst als eine Wellkatastrophe
erschienen . Er wahr aber mehr, er war die
Wiege der Weltrevolution. Der große Revo¬
lutionär des 20 . Jahrhundert ist aus diesem
Kriege hervorgegangen. Aus diesem Kriege ha!
er jenen Geist kennen gelernt, aus dem der
Geist der nationalsozialistischen
Weltanschauung erwuchs und des
nationalsozialistischen Kämpfer¬
in m s . Aus dem Kriege holte sich der Führer
den Glauben an sein Volk und die Zähigkeit,
die Willenskraft zum Durchhalten in schwerstem
Ringen . Keine Generation wie die unselige Hai
so die Verpflichtung, die Tradition fortzusühre»
auf alle Geschlechter , die nach uns kommen.

Mit den Hymnen des Dritten Reiches nahm
dieser Appell seinen Ausklaug, der in die er¬
griffenen Herzen der zahlreichen Hörer daS
Feuer der Begeisterung senkte , das von de»
drei Rednern ausstrahlte, ein Feuer, dessen
Glut lange verhalten wird.

Familien -Mtlmthten
anderen Blättern entnommen:

Verlobte:
Irmgard Schierhold mit Georg Haase,

Höven/Oldenburg
Gestorben:
Friedrich Bobering , Delmenhorst, 65 Jahre
Hildegard Nienaber , Bethen , 2 Jahre
Antoinette Röwe geh . Hegger, Marren , 62 Ja?«
Johann Harbers , Donnerschwee, 64 Jahre
Karl Jantzen , Nadorst
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(Vierte Fortsetzung)

Segel,nniwver aus den , Segelsaiulsch,,, „ isvrch Fock"

„Mensch!" wundert sich der Matrose Lomverg,
.hat der eine Bombenruhe bei dieser Nebel¬
schweinerei ! Der geht in Ordnung, was ? "
Matrose Kallmorgen nickt : „ Klar geht der in
Ordnung ! Sieh mal, jetzt fängt sogar der Alte
an, mit dem Finger in der Lust herum¬
zufuchteln !"

Den Vormittag über ist Unterricht in den
beiden großen Wohnräumen der Amvärter ; an
Hecksoll eben absolute Ruhe herrsckfen, um die
Signale besser hören zu können , Unter den
hochgeschlagenen Backen und Banken (Tischen
und Bänken ) stehen sie korporalschastsweise und
hören aus das,/was die Bootsmaate vortragen.
Das heißt, eigentlich hören sie kaum daraus hin,
sondern horchen angespannt nach den Nebel¬
signalen , die nach dem eigenen Tuten der Take-
lure bis hier herunter zu vernehmen sind . Sie
kennen nun das eigene Signal , das schon seit
Mer 24 - Stunden mark - und beinerschütternd
mit seinen drei Tönen durch alle Decks und in
dm Nebel hinausheult : „Achtung ! Hier kommt
ein Segler mit raumem Wind! " Daneben sehen
sieaus die Tafel, die an einem Spind im Raum
angebracht ist und -die wichtigsten Manöver-
lignale enthält:
- - - - Mann über Bord
. . . . . . (mehrfach ) Schotten dicht
- (anhaltend) Alle Mann an Deck
-- - . (mehrfach ) Klar bet Schwimmweste»
>- . . . . . . Feuer im Schiff
-- .- Beide Wachen klar zum Manöver
Alarmsignale sind es, Signale , die gegeben wer¬
den, wenn Not am Mann ist ; oft sind sie
liberraschend-zum Einexerzieren der neuen Be¬
satzung gegeben worden. Werden sie heute , jetzt,
m dieser Stunde, nachts oder irgendwann Wohl
gegeben werden müssen ? Es sind ernste Ge¬
danken , die bei jedem der jungen Leute an¬
gesichts des nicht endenwollenden Nebels aus¬
tauchen , und jeder nimmt sich vor, beim Er¬
tönen eines Alarmsignals, bei den Befehlen, die
dem Signal folgen müssen , ruhig; schnell und
zuverlässig seine Pflicht zu tun . So lange sind
ue nun doch schon an Bord , um zu wissen , daß
Schnelligkeitund Genauigkeitbei jedem Schiffs-
manöver ausschlaggebend für das gute Ge¬
lingen sind.
.. fügsam schleichen die Stunden ; was die
Unteroffiziere da vortragen, sie hören es kaum»
!"tmer wieder sind sie mit ihren Gedanken
araußen, ob nun über Tauwerk und Blöcke, über
nenehmen an Bord, Anker und Spillanlage,
Segelelgenschaften und Segelmanöver, Kompaß,

, rtnachen, Fieren und Heißen eines Ret-
^ n^ lwotes oder sonst etwas vorgetragen wird,
is/dhnt ein Heuler lauter als gewöhnlich , stoßen

"N und nicken : „Aha, der geht an Baü-
M „

^ i !" Sie stehen gewissermaßen mit auf
- Drücke oben , vorne beim Ausguck und span-
K

Ee Sinne auf. äußerste geschärft , auf jeden
der von draußen, aus diesem ungewissen,

>„N "Sten , drohenden Raum kommt , der ihrES Schrsf mit weichen Tüchern verhüllt.
Mittagspause passieren sie Sandettie-

WM ; fstr Augenblicke sich lichtende Nebel-
lassen das Feuerschiff , fremdartig und

gedrungen, kleiner als die

so hat's Nebel gegeben . Die Intensität —" Der
älteste Wachoffizier , ein Oberleutnant zur See,
unterbricht den Meteorologen: „Menschenskind,
Doktor ! Nun fangen Sie bloß nicht an, hier
wissenschaftlich zu quatschen ! Sehen Sie lieber
zu , wie wir diesen Nebel loswerden, dazu sind
Sie doch atz Bord !" Der Gescholtene erträgt alle
Neckereien mit stoischer Ruhe, schnüffelt noch
ein wenig in der Luft herum und steigt be¬
dächtig den N '' -dergang zum Mitteldeck hinab.
Immer noch ist der Wind flau ; zwei Seemeilen
macht das Schiff , einen Meter in der Sekunde,
bequemesFußgängertempo! Alle Hilssmaschinen
sind abgestellt , Rundfunk, Lüster — Totenstille
herrscht an Deck , die nur von dem Geheul der
eigenen Takelure jede Minute unterbrochen
wird. Im Kartenhause beugen sich Komman¬
dant, Erster Offizier und Obersteuermann über
die Spezialkarte des Englischen Kanals, der
Fregattenkapitän zeigt mit dem Finger auf die
augenblickliche Position des Schisses : „Dover-
Calais will ich vor Dunkelheitepassieren ; wir
werden jetzt Varne - Bank - Feuerschiff
ansteuern und dann Mitte Kanal halten. Das
bringt uns frei vom gewöhnlichen Dampfer¬
weg ." „ Wollen Herr Kopitän nicht vielleicht in
den Downs ankern, man könnte doch dort ab-
warten, bis —"

„ Nein, mein Lieber", unterbricht
der Fregattenkapitän den Frager , einen der
hinzugetretenen Wachoffiziere , „ dann müßte ich
quer zum Fahrwasser laufen, und das ist mir
hier zu gefährlich jetzt. Außerdem ist in den
Downs vor der englischen Küste bis zur Themse¬
mündung hin immer besonders starker Schiffs¬
verkehr . Viele mögen dort jetzt schon zu Anker
liegen. Unsere größte Sicherheit ist die geringe
Fahrt des Schisses , die es augenblicklich unter
Segel macht , und wir hören doch wahrhaftig bei
abgestellten Hilssmaschinenjedes Geräusch ."

Nachmittags wird es „ pottdick "
, wie der See¬

mann sagt. Einer der Matrosen, der zu Aus-
besserungsarbeitenaufgeentert war, tritt zu sei¬
nen Kameraden an der Reeling: „Junge,
Junge ! Von der Marssahling aus , 15 Meter ist
das doch man bloß von Deck , kann man eben

noch das Deck erkennen ! Meine Tante — ist
das ein Nebel !" Bei Einbruch der Dämmerung
passieren sie die Linie Dover-Calais , die engste
Stelle des Kanals . Aufatmend stellt der Kom¬
mandant es fest und sieht den Obersteuermann
an, der gerade den Schiffsort in die Spezial¬
karle einträgt : „ Na, Steuermann , das hätten
wir geschafft , was ? Unberufen —" dabei klopft
er energisch gegen das braunpolierte Holz des
Kartentisches , „ ob es morgen wohl aufllart ?"
Er weiß ganz genau, daß es auch morgen bei
dieser Wetterlage noch nicht aufklaren kann,
aber immerhin, warum soll man nicht hoffen?
Bei Gott und der Kriegsmarine ist nichts un¬
möglich . Schnell bricht die Dunkelheit herein,
doppelt sorgsam lugen die Ausguckposten vorne
in die Finsternis , während an Deck der Boot¬
mannsmaat der Wache mit geradezu milder
Stimme — von wegen „ Ruhe an Deck !" —
sein : „Beide Wachen an Deck antreten —
Ronde!" ausruft . Durch die Türen des vorderen
Mitteldecksaufbauesund die Tür zum Wohn-
deck des Achterschiffes quellen die Matrosen aus
ihren beiden Wohnräumen, stoßen sich , stolpern
in der Dunkelheitund treten möglichst geräusch¬
los an . Undeutlich klingt aus verschiedenen Rich¬
tungen Dampferheulen, von der Vorback her
brüllt das Megaphon des Leutnants : „Drei
Dampfersignale rechts , voraus ! " Sie spitzen alle
die Ohren, horchen hist ; zwei Signale wandern
nach Steuerbord aus , schwächer werdendie Töne,
summen nur noch leise weitab irgendwo, das
dritte Signal bleibt in der Vorausrichtung,
kommt näher — Tuuuuh , tuauuh , tuuuuh —
das eigene Signal . Ganz zornig klingt das
fremde bereits, ein heranstürmender Stier , der
alles auf seine Hörner nehmen will: Tuuuhh.
Unwillkürlich sieht alles voraus ; da stehen die
Posten aus der Vorback , der Offizier, der Unter¬
offizier, sie werden die ersten sein , wenn der
andere, dieser zornige Dampfer, sich nähert, sie
werden ihn sehen und melden, melden, recht¬
zeitig melden, das ist die Hauptsache . „ Recht
voraus starkes Nebelsignal!" meldet der Aus¬
guckoffizier laut durch sein Megaphon; gleich
daraus heulte die eigene Takelure ihr : Tuuuuh,
tuuuuh, tuuuuh ! Wieder ruft leise der Boots¬
maat der Woche den üblichen Befehl — es ist
20 Uhr — an Deck aus : „ Wachwechsel ! See¬
posten , Rettungsboots- und Fiermannschaft —
Musterung! " Das bedeutet, daß die Seeposten,
d . h . die Brückenposten : Ruder, Ausguck , Ma¬
schinentelegraph (für den Hilfsmotor) , Signal¬
und Steuermannspersonal nun abgelöst werden
durch die nächsten Nummern, ebenso die stets
aus jeder Wache klarbleibende Besatzung des
Rettungskutters sowie die Piermannschaft hier-

. zu , d. h . die Männer, die den. Kutter im Be¬
darfsfälle zu Wasser zu lassen haben.

Die Männer treten an, der Erste Offizier
gibt leise den Befehl: „Auseinandertreten !"
Tuuuuuh ! Der Telephonposten auf der Hütte
neben dem Wachhabenden Offizier wiederholt
gleichmütig die von vorn kommende Meldung:
„ Recht voraus — starkes Nebelsignal!" Vor¬
gebeugt sucht der Kommandant, die Hände auf
der Reeling der Brücke , den Nebel zu durch¬
dringen, mit Auge und Ohr spannt er hinaus'
— nichts , nur das gleichmäßige Rauschen und
Plätschern des schwachen Bugwassers, das durch
die atemlose Stille dringt . Dies Signal da recht
voraus gefällt ihm gar nicht . Kurz wendet er
sich Hum ablösenden Offizier, der gerade .seine
Meldung anbringen will: „Ich übernehme das
Kommando!" Weiß der Teufel, vielleicht steuert
dieser blöde Dampfer direkt auf das Segelschiff
los , achtet nicht auf die lauten Warntöne der
Takelure, kann nicht genau unterscheiden , aus
welcher Richtung sie kommen , und — „ Glocken-
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schlüge — anscheinend Backbord voraus !" meldet
die Vorback.

Auch das noch ! Ein Schiff zu Anker , hier
mitten im Kanal? Sicher ist sicher, denkt der
Fregattenkapitän, geht mit großen Schritten
zum Maschinentelegraphenneben dem Hand¬
ruder und reißt ihn kurz entschlossen aus : „Ach¬
tung !" An Deck chören Sie alle , die dort noch
versammelt sind oder angetreten aus die Muste¬
rung der Seepostensind FiermannsHaften war¬
ten , das schrille Gegensignal des Telegraphen
aus der Maschine , das sofort gegeben wird zum
Zeichen , daß der Befehl verstanden wurde. Oh,
sie passen aus da unten, sie wissen genau, daß
es jetzt darauf ankommt. Wenn hier an Bord
die Maschine klargehalten wird, hier auf dem
Segler, dann ist bestimmt etwas los, das tut
der Kommtndant nur im äußersten Notfall, er,
der begeisterte , erfahrene Segelschisfsmann! An
Deck sind alle wieder totenstill , keiner wagt auch
nur zu flüstern; dies immer stärker werdende
Signal direkt von vorne ist irgendwie unheim¬
lich mit seinem lauten, Platz heischenden Brüll¬
ton ; da — wieder: Tuuuuh ! und kurz darauf
die eigene Takelure: Tuuuuh , tuuuuh, tuüuuh!
Verzweifeltnah scheint der Fremde schon ; wenn
man nur etwas sehen könnte in diesem Nebel,
einen Lichtschimmer , eine Positionslaterne, er¬
kennen könnte , wie der Fremde liegt, welchen
Kurs er läuft, wie er zum eigenen Schisse liegt.
Es ist ihnen allen, vor allem den Jungen auf
dem Mitteldeck , als spürten sie bereits den
rauchigen, dichten Atem dieses Urtieres, das
dort seinen Verzweislungsschreiin die Nacht
stößt.

„Ruder bleibt mittschiffs !" befiehlt vorsichts¬
halber der Fregattenkapitän. Die Seestraßen¬
ordnung schreibt vor, daß, ehe nicht die Lage
des anderen genau erkannt ist, das Ruder nicht
gelegt werden darf. „Ruder bleibt mittschiffs !"
wiederholt ruhig der Vorhandsmann für die
vier Mann am Ruder. Alles ist geschehen und
veranlaßt, was gemacht werden kann . Was nun
kommt , daß liegt nicht mehr allein in der Hand
des Kommandanten, das fühlen sie alle . Aber
sie wissen , dieser große , ruhige Mann da oben,der wird im richtigen Augenblick unbedingt das
Richtige veranlassen. ' Im übrigen denken sie
an den alten Seemannsspruch: „ Lieber Gott,
geh du ans Ruder !" Tuuuuh ! Ganz nah, schreck¬
lich nah, entsetzlich — wo steckt denn dieser Kerl
nur ? Halt — da ist doch ein hellerer Fleck im
Nebel , ein Schimmer, eben an Backbord , rötlich,
nun schon deutlicher , eine dunkle , hoch aus-
steigende Masse daneben — das mutz doch —
„Hart Steuerbord !" ruft der Kommandant.
Kommandos für das Anbrassen der Segel fol¬
gen . Sie packen in die Speichen , braune, harte
Fäuste wirbeln mit blitzartiger Geschwindigkeit
das Handruder herum, schon fällt der Bug des
Segelschulschiffes langsam, unendlich langsam
nach Steuerbord ab, während die Rahen höher
an den Wind gebraßt werden. „ Rotes Licht an
Backbord !" brüllt es von der Vorback , und gleich
darauf : „ Dampfer eben an Backbord !" Unheim¬
lich, geisterhaftund drohend wächst drüben, nah,
sehr nah am Schiff eine Riesenwknd aus dem
Nebel , schwarz scheint sie, unendlich hoch und
steil , ein scharfer Bug, goldene Buchstaben dar¬
auf, darüber ein schwach flimmerndes Dampfer¬
licht , eine rubinrote Positionslaterne, schiebt sich
vorwärts , dicht neben demmbdrehendenSegler
entlang, Lichterreihen von hellerleuchteten Bul-
leys ziehen vorbei, ei« hohes Bootsdeck mit
Rettungsbooten, Promenadendecks und Auf¬
bauten, ein großer Dampfer, der eben und eben
an Backbord sreigeht. Alles atmet auf ; um ein
Haar hätte der 14 000-Tonner den Segler ge¬
rammt, gerade noch im rechten Augenblick hat
der Kommandant das entscheidende Ruder¬
kommando gegeben . Schnell , spukhaft , wie er
gekommen , verschwindet der Große im Nebel,
lang und zornig heult sein Signal , schwächer
und schwächer werdend, durch die Nacht.

Der Kommandant dreht sich zum W . O. her¬
um : „ Haben Sie den Namen feststellen können ?"
„ Nein, Herr Kapitän, mutz nach der Bauart ein
Engländer gewesen sein , der wohl nach der
Themse geht . Glitt zu schnell vorbei, ich habe
die einzelnen Buchstaben am Bug nicht mehr
lesen können . " „ Na, schadet nichts "

, meint der
Fregattenkapitän, „ ist ja glücklicherweise noch
einmal klargegangen! So , mein Lieber, nun
können Sie Ihre Meldung anbringen und die
Wache wieder übernehmen." Der ablösende
Oberleutnant, der stumm - neben dem W . O.
gestanden hatte, hebt die Hand zur Mütze:
„ Melde'

mich gehorsamst als Wachhabender
Offizier. Kurs 270 Grad, Fahrt 2,5 Seemeilen,
alle Segel gesetzt, Hilfsmotor klar , Schraube
eingekuppelt ." Der Kapitän nickt: „ Danke!
Lassen Sie dem 1 . O. melden/ die Besatzung
kann wieder wegtreten, Hängematten ausgeben,
Alarmzustandwie gestern , angezogen auf Hänge¬
matten schlafen ."

Weiler zieht die Bark durch die Nacht , Meile
um Meile im Nebel , umgeben vom Heulen der
nahen und fernen Segler und Gegensegler , der
Dampfer, die hier, auf der Großstraße des
Weltverkehrs, passieren . Unheimlich klingt es,
dies ferne, heisere Heulen : Wölfe , die auf dem
Beutezug sind , schleichende, witternde Wölfe im
Nebel — Nebel im Kanal.

(Fortsetzungfolgt)
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Weidervorschrift für die türkische Studentin
Von jetzt an müssen die jungen Studentinnen

der Türkei sich in ihrer Kleidung größter Ein¬
fachheit und Bescheidenheit befleißigen. So ver¬
langt es eine geharnischte Verfügung des
Ministers der nationalen Erziehung. Die Vor¬
schriften gehen bis ins einzelne . Die Stu¬
dentinnen dürfen keine Hüte tragen, ans denen
Blumen und Schleifen prangen. Auch dürfen
sie keine kostbaren Ringe oder sonstigen glei¬
ßenden Schmuck anlegen. Auch das Tragen von
seidenen Schuhen ist streng untersagt. Die Klei¬
der müssen schlicht und unauffällig sein . Dis
türkischen Zeitungen billigen durchweg diese
Maßregel und sagen , das Einschreiten des
Ministers sei dringend noiwendig gewesen.
Seit ..der Abschaffung des Schleiers habe die
Eitelkeit der türkischen Mädchen und Frauen
in geradezu beängstigenderWeise zugenommen.

SÜOÜmak züm Hermann
Seit der Erbauung des Hermannsdenkmals

im Jahre 1875 im Teutoburger Walde
hat ein immer stärker werdender Besuch des
gewaltigen Erinnerungsmales eingesetzt . Aus
11 500 Besteigern des Nationaldenkmals, die
1880 erstmalig durch Kartenausgabe gezählt
wurden, sind im Jahre 19 3 8 rund 200 000 ge¬
worden, ohne die Hunderttausende von Be¬
suchern , die das Hermannsdenkmal Wohl in
Augenschein nehmen, es aber nicht besteigen.
Hinzu kommt noch ein großer Kreis von
Freunden aus Detmold und nächster Umge¬
bung, die regelmäßig oder ein - bis zweimal in
der Woche zum Grotenburggipfel hinaufpil¬
gern. Weder Regen , Sturm , Gewitter, Eis oder
Schnee hält sie zurück. Auf viele begangenen
oder einsamen Fußpfaden, hie sich auf 13 Wan¬
derwegen rings um das Hermannsdenkmal
ziehen , werden die steilen Hänge der Groten-
burg erklommen . Die Spitze der täglichen
„Hermannswanderer" des Jahres 1939 .führt
ein Deimolder mit 323 Besteigungen der
Grotenburg. Er hat es in den rund 20 Jahren
auf fast 5000 Wanderungen gebracht . Den näch¬
sten Anspruch auf die Höchstzahl des Jahres
1938 hat ein Detmolder mit 319 Besuchen , der
dritte wanderte 275mal zur Bergkuppe ; es fol¬
gen 212 , 103, und eine ältere Frau brachte es
auf 95 Besteigungen der Grotenburg.

Sie will ihre Rache!
In Italien sind Zwillingsgeburten recht

selten . Deshalb erregt jeder Fall einer solchen
dort größeres Interesse, als dies in anderen
Ländern üblich ist. So kam es, daß für den
Turiner Kaufmann Guiseppe Rabbione höchst
seltsame und peinliche Weiterungen entstanden,
als seine Frau , bereits Mutter von zwei Kin¬
dern, ihm noch ein Zwillingspärchen gebar.
Bon dem freudigen Ereignis berichteten alle
Zeitungen der Stadt , und so erhielt auch
Fräulein Caterina Arosi , die bereits 40 Lenze
zählt, Kenntnis davon. Bei dem Namen

Rabbione stutzte sie. Hieß doch so ihr Jugend¬
geliebter, der ihr vor 20 Jahren die Ehe Ver¬
sprochen hatte. Nun erhob Fräulein Arosi wut¬
entbrannt Schadenersatzklage wegen Bruch des
Eheversprechens. Herr Rabbione war wie aus
den Wolken gefallen und vertraute sich seiner
Gattin an. Diese begab sich zum Advokaten
der Klägerin und regte eine außergerichtliche
gütige Einigung an. Der geforderte Geld¬
betrag sollte gezahlt werden. So aber verstand
das späte Mädchen es nicht . Sie wies alle
Anerbietungen ab und bestand auf gerichtliche
Austragung . Denn sie wollte Herrn Rabbione
öffentlich blotzstelleu , um eine späte Rache voll
auszukostem

Streit um die Advokatenrobe
Seit bald hundert Jahren tragen im Schwei¬

zer Kanton Genf wederRichter nochAdvokaten
eine Robe. Im Jahre 1844 wurde gesetzlich
bestimmt, daß die Advokaten, gekleidet wie die
gewöhnlichen Sterblichen, vor Gericht auftreten
sollten . Man tat dies ,ganz im Sinne der alten
kalvinistischen Ueberlieferungsn, hie allen Prunk
und allen Schmuck verwerfen. Im besonderen
aber leitete sich die Verfehmung der Robe wohl
her aus der Abneigung gegen die langen Ge¬
wänder der katholischen Priester. Heute denken
die Genfer Advokaten anders darüber und ver¬
langen einstimmig die Wiedereinführung der
Robe. In einer großen Versammlung hat der
Advokat Lescaze eine flammende Rede für die
Robe gehalten. Dem Einwande, daß die Robe
undemokratisch sei, begegnete er mit dem Hin¬
weise , daß gerade die mehr oder minder ele¬
ganten Anzüge der Advokaten den Eindruckder
Ungleichheit erzeugten. Dagegen übe eine für
alle Advokaten vorgeschriebene Robe eine gleich¬
machende Wirkung. Dennoch dürften die Gen¬
fer Advokatennicht schnell ans Ziel ihrer Wün¬
sche gelangen. Würde doch, wenn man den Ad¬
vokaten entgegenkommt, sogleich die Frage der
Richterrobe sich stellen . Und die aus Volks¬
wahlen hervorgehenden Richter verhalten sich
zumeist ablehnend, Wohl weil sie eine Wieder¬
wahl nicht gefährden möchten.

Der allzu schlaue Bauer
Eines schönen Tages erhielt ein Bauer des

in der Nähe von Warschau gelegenen Dorfes
Siedlce ganz unvermutet den Besuch von
zwei Herren, die sehr elegant und vornehm auf¬
traten . Sie stellten sich als Beamte aus War¬
schau vor und machten dem Bauern die erfreu¬
liche Mitteilung, er sei von einem kürzlich iu
Amerika verstorbenen Verwandten zum Uni¬
versalerben eingesetzt worden. Der Wert der
Erbschaft betrage hunderttausend Dollar . Der
Bauer , der sich für sehr klug hielt, wollte das
anfangs gar nicht glauben. Aber alle seine
Zweifel und Bedenken schwanden dahin, als
die beiden Herren ihm als „Anzahlung" auf
die Erbschaft hundert Dollar überreichten. Sie
versprachen , wiederzukommen, sobald die An¬
gelegenheit weiter fortgeschritten wäre. Die

Einladung zu einem Festmahl, bei dem die
hundert Dollar draufgehen sollten , lehnten die
„Beamten" ab als unverträglich mit ihren
Pflichten. Nun war der Bauer ganz sicher, daß
die Erbschaftsgeschichie auf Wahrheit beruhe.
Wirklich kamen die Herren auch wieder, aber
diesmal mit der Nachricht der Bauer müsse
zunächst Erbschaftssteuer in Höhe von 6000
Zloty entrichten bevor die Auszahlung der
hunderttausend Dollar erfolgen könnte . Binnen
einer Stunde hatte der Bauer diese Summe
herangeschafft, teils aus eigenen Mitteln , teils
aus Darlehen bei seinen Freunden und Nach¬
barn . Die Herren „Beamten" erklärten sie
würden in kürzester Frist zwecks endgültiger
Mattstellung der Sache wieder vorsprechen . Na¬
türlich wartet der Bauer , dessen anfängliches
Mißtrauen so leicht zerstreut worden war , heute
noch aus die hunderttausend Dollar.

„Arme" Juden in Arnsberg
Die im Ausland oft bedauerten „arin°,«

Juden haben sich ein Vermögen zusammen
geschachert , das in keinem Verhältnis zum Ri
sitz der deutschen Volksgenossen steht . Aus §
Finanzerhebungen im KreiseArnsberq
hervor, daß die vorhandenen 40 Juden
ein Vermögen von 1500 000 RM verfiiM
Jeder von ihnen Hai also „nur " 38 000 M
Das ist der Ertrag aus der ehemaligen W
herrschung des sauerländischen Handels du »,!
die Juden.

Luxusjacht in schwerer Seenot
Die Jacht des Herzogs - von SutherlM

„Sans Peur " ist im Golf von Kalifornien
aus einen Felsen gelaufen und Hai drahtlos
um Hilfe gebeten . An Bord befinden sich aus-»
dem Herzog und der Herzogin von Sutherland
eine Anzahl von Mitgliedern der enalM»
Gesellschaft , darunter Lord Monsell und einig«
jüngere Damen aus dem Verwandtenkreisdes
Herzogs. Lord Monsell war von 1931 bis W -i
Erster Lord der Admiralität.

Sas Konklave vonviterbo
Es dauerte 33 Monate — Eine zeitgemäße Erinnerung

Rom, 21. Februar.
Niemand vermag zu sagen, wie lange das

Konklave , das den nächsten Papst zu wählen
hat, dauern mag. Die Päpste der letzten Zeit
sind jeweils aus einem Konklave hervorgegan¬
gen , das nur ziemlich kurze Dauer beanspruchte.
Früher dagegen brauchten die Kardinäle nicht
selten Wochen und » Monate, ehe sich die für
die Wahl vorgeschriebene Zweidrittelmehrheit
ergab. Das längste Konklave war das von
Viterbo; es dauerte nicht weniger als
33 Monate!

Zu Ende November des Jahres 1268 war
Papst Clemens IV ., ein gebürtiger Süd¬
franzose, gestorben . 17 Kardinäle vereinigten
sich im bischöflichen Palast der 94 Kilometer
nördlich von Rom gelegenen Stadt Viterbo
zum Konklave . Sie konnten und konnten sich
nicht einigen. Alle Abstimmungenblieben ohne
Ergebnis . Darüber war es schon Frühjahr
1271 geworden. Die Lage des europäischen
Abendlandes war sehr trübe. Der Kreuzzug
König Ludwig VII ., des Heiligen, von Frank¬
reich hatte ein katastrophales Ende genommen.
Der König war in Tunis gestorben . Sein Sohn
und Nachfolger Philipp Hl . und dessen Oheim,
Karl von Anjou, König von Neapel, führten
die Reste des französischen Kreuzfahrerheeres
nach Italien . Beide Fürsten beschworen die in
Viterbo versammelten Kardinäle, sich d.och end¬
lich zum Heile der Christenheit auf einen Nach¬
folger des verstorbenen Papstes zu einigen.
Doch auch diese Vorstellungenblieben fruchtlos.
Da riß den Bürgern der Stadt Viterbo die
Geduld. Sie vermauerten alle Zugänge zum
Bischofspalast. Dem römischen Patrizier Sa-
velli wurde die Ueberwachnnganvertraut . In
der, Familie Savelli verblieb seither die Würde
des Konklavemarschallsund ging nach ihrem

Aussterben über auf die Familie Chigi , dH
diese noch heute innehat.

Doch die Kardinäle blieben widerspenstig.
Zwei von ihnen waren inzwischen schwer er¬
krankt , die übrigen fünfzehn erschöpften sich j«
unfruchtbaren Zwistigkeiten. Nun griffen 'die
Bürger von Viterbo zu schärferen Mitteln. Die
Zufuhr von Lebensmitteln wurde den Kardi-
nälen bis auf Wasser und Brot gesperrt . Und
schließlich wurde das Dach des Palastes Ziege!
für Ziegel abgedeckt . Ein Platzregen, der die
Kardinäle überschüttete, wirkte Wunder . Ein
neuer Papst wurde schleunigst gewählt , und
zwar kein Kardinal , sondern ein schlichter
Archidiakon von Lüttich , der den Namen
Gregor X. annahm . Dies geschah am 1. Sep
tember 1271, genau zwei Jahre , neun Monate
und zwei Tage nach dem Tode des Vorgängers,

Geschäftliches (außer Verantwortung der SchristleltiiH

Kopfschmerzen , Müdigkeit, SHWächezustände
und Frösteln werden, wie auch die Grippe seU
mit Hilfe von Klosterfrau-Melissengeist leicht«
überwunden. Man trinke dreimal täglich einp
Tasse heißen Tee mit einem Eßlöffel Kloster¬
frau-Melissengeist . Gut ist es auch , Klostersm-
Melissengeist nach Gebrauchsanweisung als
Heitztrank oder zweimal täglich mit einem ge¬
schlagenen rohen Ei und etwas Zucker verrührt
zu nehmen.

Sie erhalten Klosterfrau-Melissengeist in der
blauen Original -Packung mit den drei Noma
in Apotheken und Drogerien in Flaschen W
RM 2.80, 1,65 und —,90 . Dieses Rezept l>"
ausschneidenl
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Goldene Volte üvee Nennte
Roman von Ho

M. Fortsetzung
Dem Doktor fiel es aus , daß sie sich um die

Anrede herumdrückten . Renate, Allan — aber
kein Du und kein Sie . . . Er sah Renate
prüfend an : „Sie waren heute den ganzen Tag
in der Sonne , wie? Sehen Sie , das rächt sich
jetzt ! Auch das Gute kann zuviel werden. Ich
kenne das . . . In Nymphenburg Karpfen ge¬
füttert ? Da haben wir 's schon : Die Lichtreslexe
des Wassers — natürlich! UeberanstrengteSeh-

- nerven! Da kann man eigentlich nichts machen
als Vorbeugen : Grüne Brille . . . Oder, wenn es
nun mal schon geschehen ist : Borwasser¬
umschläge und Ansruhen . . " Er hob sein Glas
und trank es mit dem offensichtlichen Be¬
streben , rasch damit fertig zu werden, auf einen
Zug leer. „Ich glaube, es ist wirklich das beste,
lieber Mister Parker, Sie begleichen Ihre Rech¬
nung und lassen mich inzwischen sür ein Auto
sorgen. Es wäre unverzeihlichvon uns , Fräu¬
lein Naumann auch nur noch einen Augenblick
länger zum Bleiben zu überreden!"

Parker setzte das Glas an die Lippen, aber
der Sekt schien sich für ihn in Zitronensäure
verwandelt zu haben.

Der Doktor winkte kurz entschlossen den
Zählkellner und einen Hotelboy heran, den er
beauftragte, einen Wagen zu holen.

Parker schaute auf seine Rechnung. „Riesig
nett von Ihnen , Doktor , daß Sie um Renate
so besorgt sind ! " murmelte er eisig höflich,
„Aber ich glaube denn doch, es wäre zuviel
verlangt, Sie mit uns zu bemühen. . ."

„ Mühe? " rief der Doktor , freundschaftlich
entrüstet. „Keine Rede davon! Ich begleite Sie
gern das Stückchen hinaus . . . Wo wohnen Sie
übrigens , Mister Parker ?" §

„In einem Hoiel am Lenbachplatz ."

„Ausgezeichnet! Das trifft sich geradezü
großartig ! Da haben wir beide den gleichen
Rückweg , und ich liefere Sie dann wohl¬
behalten in Ihrem Hotel ab . . . " Er sah plötz¬
lich Renate an und zog die Brauen empor, als
käme ihm erst jetzt ein Gedanke , der ihm eigent¬
lich schon etwas früher hätte einfallen müssen:
„Falls natürlich Sie nichts dagegen haben, daß
ich mich Ihnen cmschlietze!"

„Nein, nein — durchaus nicht ! " sagte sie rasch.
Der Boy meldete , daß der Wagen vorgefahren

sei. Sie erhoben sich und gingen zur Garde¬
robe: Parker links, der Doktor rechts und
Renate in der Mitte.

st Biernath
Nachdruck verboten!

Das Aüto war ein Viersitzer . Der Doktor
überließ Parker den Platz an Renates Seite
und setzte sich quer aus eins der Klappstühlchen.

Die Fahrt verlief mit Rücksicht aus Renates
Kopfschmerzen einsilbig und gedrückt wie
ein Krankentransport. — Vor dem Hause
Nummer 16, dessen Verputz inzwischen fertig
geworden war, entließ der Doktor den Fahrer.
„Ein bißchen frische Luft wird uns beiden
nichts schaden , Mister Parker , wie?"

Renate verabschiedete sich . Der Doktor trat,
als sie Parker die Hand reichte , rücksichtsvoll
einen Schritt zurück und betrachtete die aus¬
gefrischte Front . Er hörte, ' daß Parker leise
„Aus morgen, Renate! " raunte , und sah , daß
sie stumm nickte.

„Borwasserumschläge— vergessen Sie das
sticht!" sagte er , als die Reihe an ihn kam.
„Und gute Besserung!"

Sie schloß die Tür aus und drückte das Licht
an, ' winkte zurück . Die beiden Herren lüfteten
ihre Hüte — und standen allein auf der
Straße.

„Zehn Tage Föhn"
, bemerkte der Doktor und

schlug den Weg zur Stadt ein, „der richtet
manchmal noch schlimmere Dinge an als
Kopsweh ."

Die Sterne flimmerten hinter dunstigen
Schleiern; im Süden stand eine Wolkenwand,
schwarz und in der Waagerechtenwie mit dem
Richtmaß aufgebaut, über dem Straßenschacht.

„Uebrigens: Das Wetter schlägt um. Morgen
regnet es. Nun, Sie haben ja sür Münchener
Verhältnisse lange genug Sonne und Wärme
gehabt!"

Ein kühler Wind hatte sich erhoben. Irgend¬
woher, aus einem geöffneten Fenster, kam
Tanzmusik. — Der Doktor pfiff die bekannte
Melodie leise mit. Parker schlüpfte im Gehen
in seinen Mantel.

Sie kamen an eine Straßenkreuzung. Der
Doktor brach sein Solo mit einem zierlichen
Triller ab und sah sich um. „Hier war es
Wohl " , bemerkte er mit einer kleinen runden
Handbewegung, „wo wir uns damals trafen,
Mister Parker, nicht wahr ? "

Parker gähnte mit der Hand. „ Möglich " ,
meinte er ziemlich unbeteiligt. „So genau be¬
sinne ich mich nicht mehr aus die Stelle ."

Der Doktor lachte plötzlich . Es war ein un¬
vermitteltes herzliches Gelächter , das Parker
überrascht aufblicken ließ. „Ich verstehe Ihre
Heiterkeit nicht ganz"

, brummte er und mustert«

seinen Begleiter mit einem gallig-fragenden
Blick.

„Es ist wirklich zu komisch! " Der Doktor
schüttelte den Kopf und schlug die Hände in¬
einander. „Der Föhn ! Der Föhn ! Man kommt
tatsächlich aus geradezu hirnverbrannte Ein¬
fälle . . ."

„Bitte — ? " fragte Parker frostig.
,Na, ich hoffe , Sie versteheneinen Spatz und

werden es mir nicht übelnehmen, wie ? " Er sah
Parket sür einen Moment mit mißtrauischem
Zögern an und nickte dann , als habe er in
dem Engländer eine verwandte humorvolle
Seele entdeckt . „Also , denken Sie nur : Ich habe
mir doch tatsächlich über Sie tagelang den Kopf
zerbrochen — mehr als das : Ihnen , allerdings
völlig ergebnislos , nachgespürt — und war
nahe daran , mir Ihretwegen eine falsche Nase
und einen künstlichen Schnurrbart zu kaufen . ."

Parker befeuchtete sich die Lippen; er streifte
den Doktor mit einem kurzen Seitenblick. Es
war ein blitzschnelles Abtasten und ein blitz¬
schnelles Erkennen, daß diese Heiterkeit nur
eine gemachte war . Der Doktor kicherte fröhlich.
„Weiß der Teufel, wofür ich Sie eigentlich ge¬
halten habe! In meiner kriminalistisch ent¬
zündeten Phantasie ordnete ich Sie so
irgendwo zwischen Rauschgiftschmugglernund
Mädchenhändlernein . . . Schmeichelhaft , was ? "

„Außerordentlich!" ' -
Der Doktor schob sich vergnügt den Hut ins

Genick . „Die Geschichte ist wirklich zu blöd¬
sinnig!" sagte er heiter. „Und daß ich sie über¬
haupt angeschnittenhabe, hat nur einen Grund.

. Mir geht es nämlich wie einem Mann , dem
ein Wort im Kreuzworträtsel fehlt, wissen Sie,
und da wird dann das ,alkoholische Getränk
Pampe, und die ,Stadt in Sachsen- heißt Luppt-
zig , statt Leipzig . . . Na, Sie kennen das ja?
Jedenfalls gibt man nicht eher Ruhe, als bis
man's herausbekommen hat . . . Also , seien sie
um Himmels willen nett zu mir und erklären
Sie mir zwei Dinge, die mir auch jetzt noch,
nachdem mein finsterer Verdacht in einer furcht¬
baren Blamage endete , Kopfzerbrechen und
schlaflose Nächte bereiten werden! Es ist mir
nämlich ausgefallen, daß Sie damals , als wir
uns das erste Mal hier in dieser Gegend
trafen, erwähnt haben, nach zweitägiger Fahrt
am Morgen in München eingetroffen zu sein,
während Sie doch Fräulein Naumann er¬
zählten, Sie hielten sich schon einige Tage hier
auf . . . Aber das könnte schließlich ein Hör¬
fehler von mir gewesen sein , wie? " Er wartete
Parkers Antwort nicht ab. „Unerklärlicher
jedoch ist die Auflösung des zweiten Rätsels,
das mich seit Tagen beschäftigt . Sie haben
Fräulein Naumann gegenüber nämlich an¬

gegeben , die Anschrift ihres Ateliers und ih«
Namen aus dem Adreßbuch erfahren zu Hab»
Und das ist nun völlig unmöglich , da ih«
Adresse dort sticht aufgesührt ist ."

Sie gingen genau den gleichen Weg , den st
schon einmal miteinander zurückgelegthatte»
Vor ihnen teilte der wuchtige Klotz des Sieges¬
tors die Straße , und zwischen dem hast"
Mittelbogen liefen die Bogenlampen Wie e>»
leuchtender Strich schnurgerade ins Endiest

„Npn — ? " fragte der Dpktor ermunternd.
Pa 'rker blieb plötzlich stehen , mit einem R»

als hätte er mehrere Bremsen gleichzeitig E
gezogen . ^Der Doktor drehte sich rasch um . Sem
Haltustg war ein wenig geduckt ; er Winkel«
die Arme ein.

Parkers Gesicht war weiß; es war eine ek-
frorene Blässe . „Finden Sie nicht "

, sagte el
leise und ein wenig zischend , „daß Ihre Anteu-
nahm-e für meine zukünftigeFrau die Grenz»
überschreitet, die Ihnen als ; Arzt ein»
Patientin gegenüber gesetzt sind ? "

Der Doktor ließ die Arme stnkenp er sah ^
wenig verwundert aus . „Arzt— ? Patientin '' '
Sie geben der Sache einen merkwürdige
Dreh . . . Entschuldigen Sie tausendmal , «e
Sie scheinen zu vergessen , daß ich Sie um °
Aufklärung von Widersprüchen bat, die >>m
beinahe veranlaßien , Sie sür einen Schwel
Hund zu halten ! " ,

Sie standen sich, knapp körperbreit gellem
gegenüber. Ihre Gesichter waren sich s" ^
daß sie ihren ' Atem spürten und im " .
schwimmenden Weiß nur noch das
ihrer Augen sahen. Jeder wartete aus das r
schlagen des anderen.

Dann löste Parker sich als erster ab.
streckte die Hände in die Manteltaschenund ?
mit einer überlegenen und gelangweilteu -
wegung die Schultern. „ Sie können Ml
nicht von mir verlangen, daß ich mich . .
jedem eifersüchtigen Narren ans der Am»
herumprügele . . . Gute Nacht , Herr
Menzel! " Er hob grüßend die H""? -
dem Doktor zu und ging quer über die N
zum Droschkenparkplatz hinüber, l > ,„>i

Der Doktor nickte und öffnete den MM
cstnem leisen Knall. „Gute Nacht, ^ A
Parker !" sagte er nachdenklich und
eine Zigarette
stand sein Gesicht für
leuchtet über dem gestreiften Kragen . ,1

an. In der auszuckenden 8a» ^
icht für einen Augenblickŝ

hätte Ä'gang war vorschriftsmäßig
scheinlich genau so gemacht . Aber das M
nicht gelöst , und ich fürchte , ich
werde mir doch noch eine falsche Nase m>
blaue Brille kaufen müssen . . ."

(Fortsetzung folgt.).
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